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Ein bedauerliches Arteil.
Das Reichsgericht hat in Sachen eines ausgeſperrten

Berliner Arbeiters, der mit ſeiner Klage von den beiden
Vorinſtanzen abgewieſen worden war, entſchieden, daß die
Fabrik, welche die Ausſperrung vorgenommen hatte, den
für den Arbeiter entſtandenen Lohnverluſt zu erſetzen habe.
Dieſer Arbeiter war in einer Berliner Eiſengießerei be-
ſchäftigt und hatte ſich durch ſeine beläſtigende gewerkſchaft-
liche Propaganda in der Fabrik ſelbſt und ſogar während
der Arbeitszeit übel bemerkbar gemacht und zu Klagen von
Arbeitern Veranlaſſung gegeben. Der Betriebsleiter
machte deshalb dem Agitator Vorhaltungen und erklärte
ihm dabei, er könne ſich jeder ihm paſſenden Organiſation
anſchließen, aber in der Fabrik dürfe er keinesfalls agitieren.
Der Arbeiter aber machte im Laufe der Unterredung un-
gehörige, verächtliche Bemerkungen und wurde demzufolge
entlaſſen. Hierauf wandte er ſich an ſeinen Verband und
ſtellte in öffentlichen Verſammlungen die Sache ſo dar, als
ſei er wegen ſeiner Zugehörigkeit zur Gewerkſchaft gemaß-
regelt worden. Dieſes Verhalten, das geeignet war, die Ar-
beiter ſeines Betriebes aufzureizen, veranlaßte den Direktor,
bei ſeinem Arbeitgeberverbande (Verband der Metall-
induſtriellen) die Ausſperrung des Arbeiters aus den Ver-
bandsbetrieben auf unbeſtimmte Zeit zu beantragen. Dieſem
Antrage wurde ſtattgegeben, und der Arbeiter war längere
Zeit arbeitslos.

Man wird allerdings zugeben müſſen, daß die Strafe
der Ausſperrung für den betreffenden Arbeiter ſehr hart
war; allein als unverdient wird man ſie nicht anſehen
können. Die Sperre wäre ja jedenfalls auch aufgehoben
worden, wenn der davon Betroffene ſeine unwahren Be-
hauptungen widerrufen hätte. Zudem müßten eigentlich die
Gewerkſchaften, die ſelber die eigenen Kollegen, die ſich nicht

in ihre laſſen in großer Zahl brotlosmachen, nicht ſo empfindlich ſein, wenn einem von ihnen das
gleiche Schickſal widerfährt. Nun hat aber das Reichs
gericht geſprochen und ſich auf die Seite des um Entſchädi-
gung klagenden Arbeiters geſtellt. Dieſes Urteil iſt ſehr
bedeutſam. Bedeutſam iſt aber beſonders deſſen Begründung.
Wir entnehmen daraus nach Angabe der Hamburger
Nachrichten“ folgende Stellen:

„Jn Kämpfen, die der gewerbliche Wettbewerb und
in beſonderer Schärfe der Jntereſſen- und Klaſſengegenſatz
zwiſchen Arbeitgeber und Arbeitnehmer mit ſich bringt, muß
bei Befolgung an ſich erlaubter Ziele die Ein-
haltung von Schranken in der Weiſe verlangt werden, daß
als unzuläſſig auch Kampfmittel gelten, die nach allgemein
beſtehenden Sittenanſchauungen ſchlechthin oder unter den
gegebenen Umſtänden als unbillig und ungerecht
erſcheinen. Die in Rede ſtehende Maßregel enthält aber nach
Lage der Dinge einen ſehr ſchweren Eingriff in
das wirtſchaftliche Leben des davon Betroffenen: es wird
ihm die Gewinnung von Arbeitsgelegenheit auf einem ge-
werblichen Gebiete, das bezüglich der Zahl der darin be-
ſchäftigten Arbeiter in allererſter Reihe ſteht, in weit-
gehendſter Weiſe beſchränkt und erſchwert, der Uebergang zu
einem anderen Gebiete iſt mit großen Nachteilen verbunden.

Mit Rückſicht hierauf muß es für einen Arbeitgeber-
verband, der ſich in den Stand geſetzt hat, ſeinen Maß-
nahmen eine ſo weit wirkende Bedeutung zu geben, als
zwingendes Gebot der Gerechtigkeit und Billigkeit erachtet
werden, daß er zur Sperrung eines Arbeiters
nur dann vorſchreitet, wenn es ſich um ſehr ſchwere
Verfehlungen handelt. Das Verhalten des Klägers,
welches zu ſeiner Entlaſſung führte, hält das Reichsgericht
zwar für recht ungehörig, auch das Auftreten in den
Verſammlungen billigt es nicht; es meint aber daß es ſich
in dieſen darum gehandelt habe, dem Kläger Unter-
ſtützung zu gewähren, wobei ſich der Kläger aller-
dings inſofern nicht an die Wahrheit gehalten habe, als er
beſtrebt geweſen ſei, ſich als das Opfer ſeiner Bemühungen
um die Gewerkſchaft darzuſtellen und dabei ver
ſchwiegen habe, daß nicht lediglich die Agitation für die
Gewerkſchaft, ſondern ihre Art den Anlaß zum Einſchreiten
gegeben hat.

Jedenfalls gelangt das Reichsgericht zu dem Ergebnis,
daß, wenn Kläger auch un recht gehandelt
habe, doch eine beſonders böswillige, auf die
Schädigung ſeiner bisherigen Arbeitgeberin gerichtete Ge-
ſinnung oder moraliſche Verkommenheit in
ſeinem Verhalten nicht zutage trete. Unter dieſen Um-
ſtänden durfte die beklagte Aktiengeſellſchaft nicht bean-
tragen und der Verband, wenn er gerecht und billig ſein
wollte, nicht beſchließen, eine zeitlich unbegrenzte Arbeits-
ſperre über. den Kläger zu verhängen und ihn den damit ver
bundenen ſchweren Nachteilen auszuſetzen.“

Dieſer Urteilsbegründung einen Kommentar beizu-
geben, erübrigt ſich. Man ſieht daraus ohne weiteres, daß
der Arbeiter auf das weit eſtgehende in der Wahr
nehmung ſeiner Intereſſen geſchützt. wird. Andererſeits er
gibt ſich aus dem vorliegenden Schriftſtücke, daß die Ar
beitgeberverände in der Anwendung ihres haupt-
ſächlichſten und wirkſamſten Abwehrmittels eingeengt

werden ſollen. Den Begriff „ſchwere Verfehlungen“ zu ſub-
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ſtantiieren, wodurch nur allein die Ausſperrungsmaßregel
gerechtfertigt erſcheint, dürfte recht ſchwierig ſein. Um ſo
mehr wird man bei der Gewährung der Rechtsfähigkeit der
Berufsvereine darauf dringen müſſen, daß dieſe für
Schäden, die durch Mißbrauch ihrer Machtbefugniſſe ent
ſtehen, haftbar gemacht werden.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 12. November.

Die Zukunft der zweijährigen Dienſtzeit.
Am 31. März 1905 endet die Gültigkeit des Geſetzes vom

3. Auguſt 1893, das die Dauer der Dienſtpflicht im ſtehenden
Heere für alle Mannſchaften, bis auf die der Kavallerie und
reitenden Artillerie, auf 2 Jahre feſtſetzt. Der Kriegs-
miniſter hat loyalerweiſe dem Reichstage im vergangenen
Februar bereits erklärt, daß die Heeresverwaltung einen
Geſetzesvorſchlag beabſichtige, der die Dienſtpflicht in der-
ſelben Weiſe, wie ſie ſeit Jahren probeweiſe beſteht, dauernd
regeln ſolle. Jn der Armee hat dieſe Erklärung bangen
Zweifel geweckt, weil die unveränderte Fortſetzung der
Probezeit mit den größten Mißſtänden verbunden ſein
würde. Kein Sachkundiger iſt darüber im Zweifel.

Mit demſelben Perſonal und denſelben Lehrmitteln, die
gerade nur für die dreijährige Dienſtzeit genügten, die um
die Hälfte größere Rekrutenzahl in zwei Jahren auszu-
bilden, iſt um ſo weniger möglich, als der moderne Krieg
eine weit intenſivere Schulung des einzelnen Mannes ver-
langt. Die zweijährige Dienſtpflicht ſchafft zwar dem
Staate eine erheblich höhere Kriegerzahl als die dreijährige,
denn durch die vermehrte Rekrutenzahl wächſt jeder Jahr-
gang in der Reſerve und der Landwehr. Der Vorteil darf
angeſichts der geographiſchen Lage unſeres Vaterlandes,
mitten im Herzen Europas, nicht unterſchätzt werden. Aber
die Zahl allein tut es nicht. Was kriegeriſche Tüchtigkeit
auch gegen Ueberlegenheit zu leiſten vermag, das lehren uns
die Kriege in Südafrika und in der Mandſchurei. Unver-
antwortlich wäre es, wenn man ſich zu Gunſten der Zahl mit
verminderter Leiſtung begnügen wollte. Und nichts wäre
verderblicher als der Wahn, daß uns der Frieden auch ohne
ein zuverläſſiges Heer gefichert ſei.

Jn der geſamten deutſchen Armee herrſcht eine
Stimme, daß es ſo, wie in der zehnjährigen Probezeit, nicht
weiter gehe. Nur mit Aufbietung aller geiſtigen und
körperlichen Kräfte, ſo wird in ſachkundigen Kreiſen
allenthalben verſichert, habe man, äußerlich wenigſtens, einer
Abnahme der Leiſtungen vorbeugen können, und manches
Zeichen deute an, daß wir trotzdem nicht mehr ganz auf der
früheren Höhe ſtehen. Das zeige ſich beſonders bei den
Uebungen der Mannſchaften des Beurlaubtenſtandes. Solle
daher die zweijährige Dienſtpflicht der Fußtruppen uns nicht
dauernden ſchweren Schaden bringen, ſolle die Armee die
ſcharfe, mächtige Waffe bleiben, die unſere Feinde bisher fern
von der Grenze hielt, ſo bedürfe ſie einer umfaſſenden
inneren Reform.

Es iſt daher ſelbſtverſtändlich, daß das Kriegs-
miniſterium die geſetzliche Fixierung der zweijährigen
Dienſtzeit von der gleichzeitigen Annahme und geſetzlichen
Feſtlegung einer Reihe von Gegenforderungen ab-
hängig machen muß und wird. Den „Leipz. N. N.“ macht
ein hochſtehender Offizier, der über dieſe Ausgleichsmaß-
regeln der Regierung gut orientiert iſt, darüber eine Reihe
von Mitteilungen, welche er folgendermaßen zuſammenfaßt:

Die Truppen brauchen zunächſt einen nach Zahl und
Tüchtigkeit genügenden Unteroffiziersſtand, der
nur durch Hebung der Lebenslage gehoben werden kann,
durch höheren Sold, behaglichere Wohnung, gute Unter-
offizierkaſinos, durch Sorge für das Fortkommen im bürger-
lichen Leben nach dem Ausſcheiden u. dgl. Bei der Jn-
fanterie fehlt es an Schießſtänden, namentlich an
ſolchen für gefechtsmäßiges Schießen, und an
Mitteln zur Ermietung von Plätzen im Gelände, um Ge-
fechtsſchießübungen in größeren Verbänden vorzunehmen.

Auch die Patronenzahl, ſowohl an blinder wie an
ſcharfer Munition, iſt viel zu gering bemeſſen. Die Exer-
zierplätze müſſen, den Anforderungen der Zeit ent-
ſprechend, vergrößert und umgeſtaltet werden, v den

lur-
entſchädigungen gewähren, damit ſie den Schützen-
dienſt in wechſelndem Gelände üben können, was jetzt faſt
ausgeſchloſſen iſt. Es fehlt deshalb überall die Gewandt-
heit im Anſchmiegen an den Boden, die allein großen Ver-
luſten vorzubeugen vermag. Eine Anzahl von Armeekorps

entbehrt noch immer der großen Uebungsplätze,
wo die Regimenter und Brigaden mit ihren
Führern ausgebildet werden können. Der

Mangel muß bäldigſt beſeitigt werden. Die techniſchen
Waffen bedürfen der Vermehrung und Verbeſſerung der
Lehrmittel für die Spezialfächer. Die Feld-
artillerie kämpft dauernd mit der Schwierigkeit, die
Fahrer und Aufklärer in zweijähriger Dienſtzeit zu ſattel
feſten Reitern auszubilden. Sie bedarf dazu einer Erhöhung
des allzu knapp bemeſſenen Pferdeſtandes. Die
Feld und die Fußartillerie leiden wie die Jn-
fanterie unter dem Mangel genügender Munition. Eine

Aufbeſſerung iſt dringend wünſchenswert. Die Komman
dierungen zum Arbeitsdienſt, die Geſtellung von
Burſchen, Ordonnanzen und Hilfsſchreibern müſſen auf das
allernötigſte eingeſchränkt werden. Ueberall, wo an ſolchen
Stellen kein Soldat erforderlich iſt, ſollte man in Zukunft
nur Zivilarbeiter verwenden. Und wer durch eigene Schuld
eine erhebliche Zeit der Ausbildung, etwa mehr als 14 Tage,
verſäumt, ſollte zum Nachdienen verpflichtet ſein. Von
größter Bedeutung wäre es, wenn an die Stelle des dritten
Dienſtjahres eine ſechs- bis achtwöchentliche
Dienſtleiſtung der Reſerviſten träte, die man,
um die Laſt zu erleichtern, in das vierte Dienſtjahr legen
könnte. Das würde die Möglichkeit gewähren, alle größeren
Uebungen in beinahe kriegsſtarken Verbänden vorzunehmen
und Führer wie Truppen eine kriegsgemäße Schulung
bieten, wie ſie keine andere Armee kennt. Zu dieſen
Uebungen wären auch die Offiziere und Offizier-
Aſpiranten des Beurlaubtenſtandes heran-
zuziehen.

Es iſt leicht zu überſehen, daß dieſe Vorſchläge mit
großen und dauernden Mehrkoſten verbunden ſind. Aber
es iſt in der Tat für die Heeresverwaltung im Jntereſſe der
Tüchtigkeit und Schlagfertigkeit unſerer Armee und ſomit
zur Sicherung unſeres Vaterlandes durchaus notwendig, an
dieſen Gegenforderungen feſtzuhalten. Auf das dritte
Dienſtjahr zu verzichten, ohne einen weitreichenden, völlig
genügenden Ausgleich, der die innere Geſundheit unſerer
Wehrkraft verbürgt, iſt der Heeresverwaltung verſagt. Käme
eine Einigung hierüber unter den geſetzgebenden Gewalten
im Reiche nicht zuſtande, ſo würde vom 1. April 1905 ab
Artikel 59 der Verfaſſung wieder in ſein Recht treten, der die
e im ſtehenden Heere allgemein auf drei Jahre

tlegt.

Für die Förſter. Jm Jahre 1897 hat man zwar den
Förſtern, von denen der Staat doch in zwei Prüfungen nicht
nur den Nachweis einer umfaſſenden allgemeinen, ſondern
auch einer weitgehenden techniſchen Vorbildung fordert, den
Rang von Subalternbeamten verliehen, aber die Regelung
der Gehaltsfrage hat damit nicht gleichen Schritt gehalten.
Erſt nach 20 und mehr Dienſtjahren kann der Forſtmann auf
feſte Anſtellung rechnen und dann beträgt das Anfangs-
gehalt 1200 Mk., das Endgehalt 1800 Mk. Außerdem iſt
es wohl nicht zweifelhaft, daß den Förſtern aus der Bewirt-
ſchaftung des gegen Pachtzahlung zu übernehmenden Dienſt-
landes in den meiſten Fällen bei den gegenwärtig obwalten
den Verhältniſſen in der Landwirtſchaft eher pekuniärer
Schaden als Vorteil erwächſt. Bei der häufig ſehr abge
legenen Lage der Förſtereien ſtellt ſich die Ausgabe für En t-
lohnung der notwendigen Hilfsarbeitskräfte, an deren
Beaufſichtigung der Förſter meiſtens noch dazu dienſtlich
verhindert iſt, noch höher, die Verwertung der über
den eigenen Bedarf hinaus gewonnenen Wirtſchaftserzeug-
niſſe noch niedriger als bei den kleinen Berufsland-
wirten. Schließlich ſollte es doch. auch Berückſichtigung
verdienen, daß der Förſter faſt im Verhältnis eines
Soldaten im Felde daſteht. Jn ſehr vielen
Gegenden iſt ſein dem Schutz und der Pflege des Waldes
und Wildes gewidmetes Leben täglich und ſtündlich von
ernſten Gefahren bedroht, wie ſie ähnlich keinem andern
Staatsdiener drohen. Alle dieſe Gründe ſprechen dafür,
daß dem Förſterſtande vom Staate eher eine weſentliche Be

'vorzugung bei der Gehaltsfeſtſetzung als, wie es z. Zt. der
Fall iſt, eine Zurückſetzung. hinter andern Beamten gleichen
Dienſtranges zuteil werden müßte. Würde ſo die Lage der
Kgl. Förſter aufgebeſſert, ſo würde ſich damit ganz von ſelber
auch diejenige der in Privatdienſten ſtehenden heben. Bei
der großen Bedeutung, welche die richtige Pflege unſerer
deutſchen Wälder auch für die Geſamtheit hat, ſollte man es
deshalb nicht verſäumen, an eine Verbeſſerung der
heute wenig beneidenswerten Lage unſerer
braven Förſter zu denken auch wenn ſie ihr Ver-
langen danach nicht ſo laut zum Ausdruck bringen, wie es
von anderen Angeſtellten oft geſchieht.

Gründung einer freien deutſchen evangeliſchen Konferenz.
Kürzlich fand in Leipzig unter Vorſitz des Geh. Kirchen

rats D. Pank eine Verſammlung von etwa 60 angeſehenen
und führenden Männern der evangeliſchen Kirche Deutſch-
lands ſtatt, um einen Zuſammenſchluß aller evangeliſchen
Kräfte unſeres Volks zur Wahrung ſeiner Geſamtintereſſen
anzuſtreben. Die einleitenden Referate erſtatteten Geh.
Rat Prof. Dr. Wach-Leipzig und General- Superintendent
D. Kaftan-Kiel. Betont wurde, daß es ſich nicht darum
handle, einen konkurrierenden Verband neben anderen
Vereinen, die die gleichen Einheitsbeſtrebungen verfolgen,
zu bilden, ſondern einen Sammelpunkt zu finden, in dem die
vielen Gruppen und Vereine untereinander Fühlung ge
winnen und zur Verſtändigung und zu gemeinſamem Vor-
gehen gelangen können. Durch einſtimmigen Beſchluß wurde

dann die „Freie deutſche evangeliſche Konferenz mit dem
Sitze in Leipzig gegründet und ein vorläufig auf ein Jahr
gewählter Vorſtand mit Geh. Kirchenrat D. Pank an der
Spitze zur Führung der Geſchäfte berufen. Schließlich wurde
nach dem „L. T.“ (gegen eine Stimme) ſolgender von Geh.
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Rat Profeſſor Dr. Wach und Graf Hohenthal
ö l kau eingebrachter Antrag angenommen:

„Die Verſammlung iſt erfüllt von der Ueberzeugung, daß der
im e Kirchenausſchuß angebahnte verfaſſungsmäßige Zu
ſammenſchluß der deutſchen evangeliſchen Landeskirchen ſeine Er
weiterung erfahren muß durch eine ergänzende ſynodale Vertretung.
Aber ſie nimmt von einer auf dieſe Forderung gerichtete Vorſtellung
an maßgebender Stelle vorerſt Abſtand in der ſicheren Erwartung,
daß die Kirchenregierungen und Synoden es an der Jnitiative zur
Erreichung dieſes Zieles nicht werden fehlen laſſen. Die in der
Freien deutſchen evangeliſchen Konferenz zu fortgeſetzter Arbeits
gemeinſchaft vereinigten Männer erachten die Arbeiten zur Er
füllung dieſer Forderung als eine ihrer vornehmſten Aufgaben.“

Von der Kolonialabteilung des Auswärtigen Amtes.
Durch einen Teil der Preſſe ging die Nachricht, daß in Re
gierungskreiſen Erwägungen im Gange ſeien, die Kolonial
abteilung des Auswärtigen Amtes in ein ſelbſtändiges
Reichsamt umzuwandeln. An den maßgebenden Stellen iſt,
ſo wird uns aus Berlin geſchrieben, von einer ſolchen Abſicht
nichts bekannt.

Gouverneur Leutwein. Wie uns aus Berlin mit
gekeilt wird, beſtätigt ſich die wieder einmal die Runde
machende Mitteilung von einem nahe bevorſtehenden Rück
tritt des Gouverneurs von Deutſch-Südweſtafrika, Oberſten
Leutwein, nicht.
Dr. Spahn. Gegenüber einer eng der „National

liberalen Korreſpondenz“, daß der Präſident des Oberlandesgerichts
Kaſſel, Wirkl. Geh. Oberjuſtizrat Dr. Eccius, definitiv zum Vor
ſitzenden der juriſtiſchen Prüfungskommiſſion auserſehen ſei und
Reichsgerichtsrat Spahn ſein Nachfolger in Kaſſel werden würde,
erfahren wir aus Berlin, daß Geh. Rat Eccius den Vorſitz der
h zunächſt auftragsweiſe übernimmt. Mit der
eventuellen Wiederbeſetzung der Kaſſeler Präſidentenſtelle, als einer
früheſtens im kommenden April akuten Angelegenheit, hat man daher
an zuſtändigr Stelle bis jetzt noch keinerlei Anlaß gehabt, ſich
zu beſchäftigen.

Paſtor Weingart iſt auf Beſchlußz einer in Osnabrück ab
gehaltenen Verſammlung von Mitgliedern der dortigen Marien
gemeinde nunmehr wieder als Kandidat für eine dort vakante
Predigerſtelle aufgeſtellt worden.

Ruſſiſche Freundlichkeit. Das Geneſungsheim, das
in Wiesbaden für im Kriege verwundete ruſſiſche Offiziere
eröffnet worden iſt, wurde auch der deutſchen Kugel für
den Fall zur Verfügung geſtellt, daß die Räume der dortigen
Königlichen Wilhelmsheilanſtalt für verwundete deutſche Offiziere
vorübergehend nicht ausreichen ſollten.

Die Veterinärkonvention. Die Wiener „N. Fr. Pr.“
meldet: Jn den Konferenzen der Kommiſſare über den
Handelsvertrag, die bisher den Zolltarif betrafen, gelangte
am Freitag die Frage der Veterinärkonvention
auf die Tagesordnung. Die Verhandlungen dauerten bis
ſpät abends.

F Zur Errichtung der Kaufmannsgerichte. Gegenwärtig ſind
die Vorbereitungen für die Errichtung der Kaufmannsgerichte in den
Städten mit über 20 000 Einwohnern im Gange. Vielfach macht
ſich das Beſtreben geltend, auch in Orten mit geringerer Einwohner-
zahl Kaufmannsgerichte zu bilden, indes iſt an den maß-
gebenden Stellen in Rückſicht auf die örtlichen Verhältniſſe
wenig Neigung vorhanden, ſolchen Anregungen zu entſprechen. Den
weitaus meiſten Ortsſtatuten wird das miniſteriellerſeits aufgeſtellte
Muſterſtatut zu Grunde gelegt. Als Tag zur Vollziehung der Bei-
ſitzerwahlen für die Kaufmannsgerichte wird vielfach den Anträgen
der GehilfenOrganiſationen entſprechend der Sonntag beſtimmt.

Zur Kanalvorlage. Das mutmaßliche Ergebnis der
vorläufige n Abſtimmungen am Montag in der Kom
miſſion dürfte das ſein, daß der Kanal mit dem
Schleppmonopol angenommen wird. Dafür
werden vermutlich außer den Mitgliedern des Zentrums und
der nationalliberalen Partei auch eine Anzahl Abgeordnete
der Rechten ſtimmen. Entſchieden iſt damit das endgiltige
Schickſal der Vorlage natürlich noch nicht.

Kanalkommiſſion des Abgeordnetenhauſes. Entſprechend dem
von der Kanalkommiſſion aufgeſtellten Arbeitsprogramm hat ſich
dieſe in ihrer Sitzung am Freitag zuerſt mit den Verbeſſerungen
am DortmundEmsKanal ſüdlich und nördlich von Bervergern be
ſchäftigt. Der Referent betont, daß der DortmundEmsKanal von
Anfang an als Teilſtrecke des RheinLeine-Kanals gedacht und als

(Nachdruck verboten.)

Her Gericdhtsvollzieher.
Von Paul A. Kirſtein.

Der alte Gerichtsvollzieher Rohde war ein ſonderbarer
Menſch. Und die Anwälte, in deren Bezirk er wohnte,
waren durchaus nicht zufrieden mit ihm. Er war ihnen
nicht hart, nicht energiſch genug. Er führte die Aufträge, die

ſie ihm übergaben, nicht mit jenem Eifer aus, den ſie im
Intereſſe des Rechts für nötig hielten. Er war zu weich, zu
leicht gerührt Und wenn ſie ihm dann Vorhaltungen
machten, dann zuckte er die Achſeln.

„5vch bring's nicht fertig, Herr Rechtsanwalt, ich hab'
nicht das Herz. Seh'n Sie da war ich nun bei der
Frau die lag im Bett, und

Der Anwalt unterbrach ihn. „Aber ſie iſt ja nicht krank.
Das iſt ja nur ihr Trick. Sie liegt im Bette und tut nichts.“

„Stimmt, ſtimmt aber da waren auch noch fünf
Kinder. Und nun denken Sie, ich nehm' ihr das Geld und
die Möbel fort was wird aus den armen Würmern?!
Jns Waiſenhaus muß man ſie ſchaffen, unter fremde
Menſchen und du lieber Gott das iſt doch
gräßlich!“

„Nun ſagen Sie aber bloß, wenn alle Menſchen ſo
dächten wie dieſe Mutter! Dann kriegten wir ja wieder
einen Raubſtaat. Dann wär' kein Eigentum mehr ſicher,
und Lug und Trug zöge in die Welt.“

„Jſt auch wahr, ja. Jch hab's mir ſelber auch ſchon ge
ſagt. Aber es iſt ſo ſchwer. Die armen Kinder!“ Und

dann druckſte er ein Weilchen hin und her, bis er ſchließlich
mit der Verſicherung ſchied, er wolle ſein Heil am nächſten
Tage noch einmal verſuchen. Oft hatte er dann, nur um

Ruhe zu haben, das Geld aus eigener Taſche wie er ſich
ſagte „ausgelegt“.

Das wußten die Anwälte wohl, aber genau ſo wußten
ſie, daß er das Geld niemals zurückerhielt, ja nicht einmal
zurückzuerhalten verſuchte. Und dabei beſaß er ſelbſt nicht
viel. Nur ein ganz kleines Kapital und wie er das be
W das enthielt ſo recht eigentlich die Geſchichte ſeines

ebens.
Denn daß er einmal „Gerichtsvollzieher“ werden würde,

das hatte er in den vierzehn Jugendjahren, in denen Glanz
und Pracht ihn umſchloß, wahrhaftig nicht geglaubt.

Sein Vater war ein reicher Kaufmann, einer der im
ſicheren und ſoliden Gefühl ſein Geſchäft und ſeinen Beſitz

Nachlaß fernhielt und ihn allein, ganz allein

ſolche im Geſetz bezeichnet worden ſei. Emden habe daher kein Recht,
Kompenſationen zu verlangen, da der vollſtändige Kanal ge
baut werde. von Hagen (Ztr.) begründet ſeine ſchon früher ge
ſtellten Anträge in Bezug auf die Begradigung der Ems. Von frei
konſervativer Seite wird betont, daß nicht nur Emden, ſondern auch
die anderen Nordſeehäfen durch den DortmundRheinKanal ge
ſchädigt würden. Ausgleich ſei auf dem Gebiete der Tarife herbei
zuführen. Darauf wird der Antrag von n einſtimmig als
Reſolution angenommen. Die Kommiſſion geht dann zur Beratung
des Antrages von Zedlitz (frk.) betr. das Enteignungsrecht über.
Der Antrag beabſichtigt eine Erweiterung der beſtehenden geſetz
lichen Beſtimmungen. Die Staatsregierung erklärt ſich mit dem
Antrage einverſtanden. Von einem Mitgliede des Zentrums werden
noch einige Ergänzungen gewünſcht. Die weitere Verhandlung über
den Antrag wird vorläufig vertagt und ſoll ſpäter fortgeſetzt werden.

In der Nachmittagsſitzung gelangte dann die Kanalkommiſſion
zur Beratung des eigentlichen Mittellandkanals ſo-
weit er überhaupt in die waſſen wirtſchaftliche Vorlage aufgenommen
iſt. Der Berichterſtatter erklärte, daß ſich der Bau bis Hannover
und nicht bloß bis zur Weſer empfehle. iniſter v. Budde erſuchte
um Bewilligung der ganzen Vorlage; wenn die Strecke Bevergern
Hannover abgelehnt werde, ſo ſcheitere dann die ganze Vorlage.

Berlin und ſeine Vororte. Wie wir hören, werden ſich die
Jnformationen und Einblicke, die der Herr Miniſter des Jnnern
auf ſeiner Studienreiſe nach London und Paris gewonnen hat, zu
einer Geſetzesvorlage verdichten, welche intendiert, die ärmeren Vor
orte Berlins mit der Hauptſtadt zu Zweckverbänden zu verbinden,
die dieſen Vororten das Tragen ihrer Schul-, Armen- und Wege
baulaſten erleichtern ſollen.

Zur Viehzählung am 1. Dezember 1904.
Auf, Beſchluß des Bundesrats ſoll im Deutſchen Reiche

bekanntlich am 1. Dezember d. Js. eine Viehzählung
mittleren Umfanges ſtattfinden. Mit ihr wird zur Prüfung
der Frage der Fleiſchverſorgung zum erſten Male
eine Erhebung der Zahl der von der amtlichen Schlachtvieh
und Fleiſchbeſchau befreiten Schlachtungen verbunden
werden. Aus ſolchem Anlaß iſt vom Miniſter des Jnnern
ein Rundſchreiben ergangen, dem wir 137 endes entnehmen:

Die Staats und Gemeindebeamten, insbeſondere die Lehrer,
ſollen zur Beteiligung an der Zählung angeregt werden. Die ört
liche Ausführung der Zählung iſt Sache der einzelnen Gemeinden
und Gntsbezirke, welche verpflichtet ſind, die durch die Annahme von
Zählern etwa entſtehenden Koſten zu tragen. Vergütungen an Zähler
können aus der Staatskaſſe nicht beanſprucht werden. Der Tag der
Viehzählung ſowie die Ausführungsbeſtimmungen hierzu ſind durch
Bekanntmachung in den Amts und Kreisblättern, durch Beſprechung
in den l r ſowie in den Schulen und aufandere geeignete Weiſe zur allgemeinen Kenntnis zu bringen. Der
unter der Bevölkerung noch immer verbreiteten irrtümlichen An
nahme, daß eine ſolche Aufnahme zu irgend welchen ſteuerlichen
Zwecken erfolge, iſt nachdrücklich entgegenzutreten. Die Zählung in
den militäriſchen Anſtalten und Baulichkeiten, welche ſtets beſondere
Zählbezirke bilden, ſoll tunlichſt den mit der Leitung der An
ſtalten c. betrauten Militärbeamten übertragen werden. Für die
Schlachthäuſer ſowie die Hafenanlagen ſind die zuſtändigen Ve-
hörden zu erſuchen, geeignete Beamte behufs Ausführung der
Zählung zu Verfügung zu ſtellen. Alle Anordnungen, welche nach
den beſonderen Verhältniſſen der einzelnen Bezirke geeignet er
ſcheinen, die pünktliche und genaue Ausführung der Zählung ſicher-
zuſtellen, ſind tunlichſt bald zu treffen. Jnsbeſondere ſollen Ver
anſtaltungen, welche die ordnungsmäßige Ausführung der Vieh-zählung in einzelnen Orten gefährden könnten, am Fahlimgstage

unterbleiben. Die auf den 1. und 2. Dezember d. J. fallenden Jahr-,
Kram- und Viehmärkte ſind auf andere Tage zu verlegen. Die
den Aufnahmebehörden für dieſe Zählung geſetzten Friſten ſind
pünktlich innezuhalten. Ebenſo ſind alle erforderlichen Vervoll
ſtändigungen und Berichtigungen der Zählpapiere ſofort vorzu
nehmen, ſowie etwaige Rückfragen des Königlichen StatiſtiſchenBureaus mit größter Veſchleim gung zu erledigen Den an das

Königl. Statiſtiſche Bureau einzureichenden Kontrollliſten und Orts-
liſten iſt ein Verzeichnis ſämtlicher zum Kreiſe gehöriger Städte,
Landgemeinden und Gutsbezirke anzuſchließen. Die ſorgfältige
Aufſtellung dieſes Verzeichniſſes iſt den Kreisbehörden mit dem Hin
zufügen zur beſonderen Pflicht zu machen, daß bei zweifelhaften oder
verwickelten Verhältniſſen die zur Aufklärung dienenden Er
läuterungen nicht fehlen dürfen.

Sozialdemokratiſche Freiheit in Theorie und Praxis.
Aus Bant im Oldenburgiſchen wird berichtet:

Die Gemeinde Bant, die am 1. November die Feier ihres
25jährigen Beſtehens beging, hat einen Gemeinderat, der faſt aus
ſchließlich aus Angehörigen der ſozialdemokratiſchen Partei be-

ſteht. Jn der letzten Sitzung dieſes Gemeindexrates vor der
25jährigen Jubelfeier wurde einſtimmig der Beſchluß gefaßt, zu dem
Feſteſſen der Feier nur geladene Gemeindebürger und diejenigen,
die in der politiſchen Gemeinde entweder einen Ehrenpoſten oder
ein beſonderes Amt bekleiden, zuzulaſſen. Würde man das
Feſteſſen allen Gemeindebürgern zugänglich
machen, ſowäreein Hoch auf den Großherzog un
ausbleiblich, und durch ſolch einen Zwiſchenfall würde
die interne Feier nur geſtört werden! Dieſer in öffentlicher Sitzung
als Ergebnis einer faſt einſtündigen Debatte gefaßte Beſchluß
wurde ſeitens des Gemeindevorſtehers Meentz mit den Worten an
den Reportertiſch begleitet, er bitte die Preſſe, hiervon „nur einen
beſchränkten Gebrauch“ zu machen. An dem Reportertiſch
ſaß neben drei Volksſchullehrern der in Bant anſäſſige politiſche
Schriftſteller Ernſt Renner. Dieſer veröffentlichte in der „Wil-
helmshavener Ztg.“ einen Auszug der Verhandlungen, in dem er
von der Meinung ausging, daß es „öffentliche“ Stadtverordneten
ſitzungen mit vertraulichen Mitteilungen nicht gibt, und daß ein
Extrakt einer einſtündigen Debatte den Forderungen des „be-ſchränkten Gebrauchs“ entſpreche. Die erſte Folge dieſes Referats

war eine wüſte Anpöbelung des Schriftſtellers in dem ſozial-
demokratiſchen „Nordd. Volksbl.“ in Bant. Eine weitere Folge war,
daß der ſozialdemokratiſche Gemeindrat in öffentlicher Sitzung
beſchloß, fürderhin den in der Gemeinde anſäſſigen Schrift-
ſtellerRennervonden Sitzungen des Gemeinde-
rats auszuſchließen. Renner hat ſelbſtverſtändlich ſofort
den Beſchwerdeweg bei der zuſtändigen Behörde beſchritten.

Das ſind unſere ſozialdemokratiſchen Helden mit der
großen Zukunftsmoral!

Kiautſchau und der japaniſche Chauvinismus. Einem
Privatbriefe aus Shanghai entnehmen wir über die
Stimmung der Japaner gegen die Deutſchen in Oſtaſien
u. a. folgendes

„Von der gereizten Stimmung der Japaner gegen Deutſch
land, die ſich in ihren führenden Organen ausſpricht, habt Jhr zu
Hauſe keine Vorſtellung. Es ſind beſonders die Zeitungen „Aſahi“,
„Nippon Shimban“ und „Fiji“, die alles herausſuchen, was die
japaniſche Volksſeele gegen Deutſchland in Aufruhr bringen kann.
Die „Fiji“, das angeſehenſte von dieſen genannten Blättern, zählt
in einer Reihe von Artikeln alle Handlungen Deutſchlands auf,
die gegen die Neutralität verſtoßen, natürlich mit Verzerrung und
Uebertreibungen. Schließlich wird mit Deutlichkeit auf Kiautſchou
hingewieſen „Dem Verhältnis Deutſchlands zu unſerem Lande,
das auf Oſtaſien großen Einfluß hat und von Deutſchlands er
obertem Gebiete durch nichts als einen ſchmalen Meeresgürtel
getrennt iſt, muß die größte Aufmerkſamkeit geſchenkt werden.

Wenn es nach der Meinung dieſer Leute ginge, dann müßte
das Geſchwader Admiral Togos, ſobald es vor Port Arthur nicht
mehr nötig wäre, ſofort nach Tſingtau dampfen, um dort die
Wutſchen hinauszuwerfen. Von dem japaniſchen Chauvinismus
fand ich in Zeitungen Tokios folgendes, was ihn am beſten kenn-
zeichnet. Als Admiral Kamimura die drei flinken Wladiwoſtoker
Kreuzer nicht faſſen konnte, rottete ſich der Mob zuſammen, um ſein
Haus zu demolieren und ſeine Familie zu lynchen. Jetzt, da er nach
einigen Erfolgen wieder in Ehren aufgenommen iſt, ſind in ſeiner
Wohnung in Tokio zahlreiche GlückwunſchBriefe und Telegramme
eingegangen, von denen die Blätter einige Proben veröffentlichen
Die Mutter eines Soldaten von der Kinshu mura ſchreibt: „Jch
freue mich, daß mein Sohn gerächt iſt. Jch bitte Sie (d. h. die
Frau des Admirals), Jhrem Gatten einen ehrfürchtigen Dank zu
übermitteln.“ Und zwei Kinder (1), ein neunjähriger Knabe und
ein ſiebenjähriges Mädchen, äußern ſich: „Endlich iſt das Wladi-
woſtoker Geſchwader gefaßt. Japan hat geſiegt. Wir alle danken
Jhnen.“ Das ſind lehrreiche Einblicke in die Regungen der japa
niſchen Volksſecle.“

Der Krieg in Oſtaſten.
Vermittlungsvorſchlag.

Ein New-Yorker anſcheinend inſpiriertes Telegramm
aus Petersburg beſagt, die japaniſche Regierung habe der
ruſſiſchen einen Vermittelungsantrag gemacht, Rußland
habe dieſen aber abgelehnt.

Die Neutralen.
Der japaniſche Geſandte Motono in Paris wurde

Freitag früh vom Miniſter Delcaſſs empfangen. Motono
brachte verſchiedene Vorgänge zur Sprache, die ſich nach An
ſicht der japaniſchen Regierung nicht mit der Beobachtung
ſtrikter Neutralität in Uebereinſtimmung bringen ließen.
Dem „Temps“ zufolge ſind auch die japaniſchen Geſandten

wachſen ſah. Einer, der nicht geizig am Pfennig zu kleben
brauchte, ſondern vollberechtigt leben und genießen konnte.
Aber die Rechnung hatte ein Loch, und in jenen Jahren,
wo ſonſt die Männer auf der Höhe ihres Schaffens, im Voll
beſitz ihrer ſtarken Kraft zu ſtehen pflegen, fällte ihn ein
unerwarteter Streich und riß ihn aus dieſem glücklichen
Leben, noch ehe einem die Möglichkeit zum Bewußtſein kam.

Damals, nach dem ſo plötzlichen Tode ſeines PVaters,
irrte die Mutter wochenlang in den Zimmern ihrer großen
Wohnung umher. Und die krankhafte Erregung, in die ſie
ihr trauriges Schickſal verſetzt hatte, ſteigerte ſich ſo ſehr,
daß ſie eiferſüchtig jeden Freund und Verwandten von dem

zu ordnen
beſtrebt war. Niemand ſollte an das heran, was für ſie
ein Heiligtum war. Niemand ſollte bekritteln können, was
der Verſtorbene in ſeinem Leben gepflegt und getan
und um das auch für die Zukunft zu verhüten, verbrannte ſie
in der Wildheit hres Schmerzes alles, was auch nur wie
der Schein eines kleinen Makels ausſah.

Daß auch Papiere dabei waren, die für ſie vom größten
materiellen Wert waren, das merkte ſie freilich erſt viel zu
ſpät. Das merkte ſie erſt, als ſie plötzlich keinen Pfennig
Geld mehr im Hauſe hatte und der Hunger zu ihr zog. Ein
Weſen, das ſie ſonſt nie gekannt

Und ſie hätte ihn ruhig ertragen und wäre klaglos
ihrem Gatten nachgewandert, wenn nicht der Junge geweſen
wäre, der Sohn, an deſſen Daſein ſie auch ſchon kaum mehr
recht gedacht hatte. Er war erſt vierzehn Jahre damals.
Er hatte ſeiner Mutter nicht helfen, ſie nicht beraten können.
Aber ſein junger Magen vertrug die Laſt der Entbehrungen
noch nicht und als er die Mutter ſo apathiſch ſtumpf
herumſitzen ſah, und als ihm ſelber im Kopfe beinahe
ſchwindlig war, da lief er fort zu alten Freunden ſeines
Vaters und vor ihnen ſtammelte er: „Jch hab' ſo'n Hunger.
Bei uns gibt's nichts mehr zu eſſenl“

Das machte die Leute aufmerkſam. Sie kamen und
mußten ſich den Eintritt in die Wohnung buchſtäblich er
zwingen. Bei ihrem Nahen hatte die arme Frau ſich ver
riegelt und verbarrikadiert. Kein Zureden half. Sie ſchrie
nur immer: „Was wollt Jhr von meinem Manne? Laßt
ihn ruhen im Grabe! Er tat Euch nichts

Sie mußten ſie in eine Anſtalt führen. Ein trüber
Schleier hatte ihren Geiſt umnachtet.

Den Jungen brachten ſie zu fremden Leuten
Und als ſie dann die geſchäftlichen Bücher des Ver

ſtorbenen hervorſuchten, da fanden ſie, daß die arme Frau
in Unkenntnis und irregeleitetem Stolze drei Viertel ihres
Vermögens verbrannt hatte!

Der Vormund verſuchte zu retten, was noch irgend mög
lich war. Aber die Gläubiger machten ſich die Umſtände zu
nutze. Sie leugneten und ſchwuren ab, was wohl wahr,
aber nicht zu beweiſen war. Der junge Rohde erfuhr es, als
er mündig wurde. Der Eindruck, den das himmelſchreiende
Unrecht auf ihn machte, war nicht gerade ſehr groß. Nach
langem Siechtum war gerade ſeine Mutter geſtorben, und
er ſelbſt du lieber Gott! Vom Gymnaſium hatten
ſie ihn fortgenommen, weil kein Geld zu ſeiner Ausbildung
da war, hatten ihn in die Lehre geſteckt, er war ein kleiner
Buchhalter geworden, und mit zwanzig Jahren dann eswar noch vor der zweijährigen Dienſtgeit kam er als

Dreijähriger zum Militär.
Da er ein guter Soldat war, ſchlug man ihn zur

Kapitulation vor. Er nahm es an und war froh, für die
nächſten Jahre die Lebensſorgen hinter ſich zu haben.

Nach zwölf Jahren erbat er ſich den Zivilverſorgungs-
ſchein, und nach kurzer Prüfungszeit wurde er dann Gerichts
vollzieher. Damals geſchah's, daß ihm ein Schuldner ſeines
Vaters ungemahnt und unaufgefordert mit Zins und Zinſes-
zins eine Schuld zurückerſtattete. Und von dieſem kleinen
Kapital, dem er die eigenen paar tauſend Mark, die der
Vormund für ihn verwaltet hatte, hinzufügte, ließ er die
ſeiege ſcheinen für viele, denen er ſie amtlich verhängen
ollte.

Damals freilich begann er auch, ſich in den wenigen
Papieren, die von ſeines Vaters Nachlaß noch vorhanden
waren, des näheren umzuſchauen. Und da ſchlug ihm denn
die Röte des Unwillens und des Zornes in das Geſicht,
als er erſt erkannte, wie ſchmachvoll, ſchmachvoll man an
ſeiner Mutter und ihm gehandelt hatte, wie man ihrer beider
Daſein vernichtet und vergiftet hatte, und wie die Gemein-
heit im Triumph über das Recht war. In jenem Augenblick
war es ihm wie ein Wink des Himmels, daß er gerade Ge-
richtsvollzieher geworden war, denn wenn es für jene Un-
e e e gab, er eigentlich hatte ſie am wirkſamſten
n der

Die Namen trug er klar und deutlich im Gedächtnis,
und in langen Wochen war es immer ſein Erſtes, die Namen
zu ſtudieren, bei denen er ſein trauriges Handwerk ausüben
ſollte. Die ſeinen fand er nicht darunter.

Jhm wurde es allmählich gleich. Bei all dem Elend,



bei zwei anderen Mächten (offenbar Deutſchland und
Spanien) beauftragt worden, um Erklärungen zu erſuchen.
Die Unterredung er noch kein Reſultat, dieſelbe werde
aber in freundſchaftlicher Weiſe fortgeſetzt.

Jn der Mandſchurei.
Aus Mukden, 12. Nov., wird gemeldet Beim Feinde

macht ſich eine größere Regſamkeit bemerkbar. Nach einer
eingetroffenen Meldung, die allerdings noch der Beſtätigung
bedarf, ſind ſtarke japaniſche Kräfte im Vormarſch gegen die
Poſitionen des ruſſiſchen öſtlichen Flügels.

„Petit Journal“ berichtet aus Tſchifu, die japaniſche
Armee bei Mukden habe zum Teil ihre Stellungen verlaſſen,
weil dieſelben gefährdet waren. Die japaniſchen Laufgräben
waren nur 600 Meter von den ruſſiſchen entfernt. Die
Japaner haben zur Verſtärkung eine ſiebente und eine achte
Diviſion herangezogen. Alles deute darauf hin, daß eine
große Schlacht bevorſtehe.

Port Arthur.
Von General Stöſſel in Petersburg eingetroffene

Depeſchen melden über die letzten Angriffe der
Japaner, daß dieſelben ſämtlich zurückgewieſen
worden ſeien. General Stöſſel verſichert nochmals, die
Feſtung bis auf den letzten Mann und auf die letzte Patrone
verteidigen zu wollen. Nach Meldungen aus Mukden
dauern die Vorpoſtengefechte mit wechſelndem Erfolge fort.
Der Generalſtab glaubt nicht, daß, nachdem die Ruſſen den
Putilowhügel, welcher die japaniſche Stellung vollſtändig be
herrſcht, ſtark befeſtigt haben, die Japaner derzeit die Offen
ſive ergreifen werden.

Aus Shanghai 12. November wird gemeldet: Die Chineſen
in Port Arthur ſollen noch immer 1000 Köpfe zählen. Von Flücht
lingen aus Port Arthur wird erklärt, daß das Schiff, welches von den
japaniſchen Geſchoſſen im Hafen in den Grund gebohrt worden iſt,
ein Hoſpitalſchiff war. Die Beſatzung nährt ſich nur noch von
Pferde- und Hundefleiſch. Die Chineſen beklagen ſich über Bru
talitäten der ruſſiſchen Soldaten, welche Gewalttaten begehen. Zur
Beerdigung der Leichen ſind nicht genügend Leute vorhanden. Tote
würden durch ruſſiſche Soldaten beraubt.

Ausland.
OeſterreichUngarn.

Jnnsbruck.
Jnfolge der Aufregungen der letzten Tage iſt der Statt

halter von Schwartzenau erkrankt. Am Freitag
wurden die Kloſetts des Landgerichts in Jnnsbruck geräumt, da
man vermutete, daß die verhafteten italieniſchen Stu-
denten Waffen dort verſteckt hätten. Tatſächlich wurden ſolche
gefunden.

Jtalien.
All gemeiner Eiſenbahnerſtreik?

Der in Rom tagende Kongreß der Eiſenbahner beſchloß laut
der „Tribuna“ in einen allgemeinen Streik einzutreten, ſobald
das Agitationskomitee weitere Verhandlungen für unnütz erachten
ſollte, oder falls die Regierung die Freiheit des Streikes durch
irgendwelche Maßregel zu unterbinden gedenke. Jn letzterem Falle
würden die Eiſenbahner ſich mit den Angeſtellten anderer Betriebe
zu einer gemeinſamen Aktion verbünden.

Rußland.

Studenten- Unruhen.
Seit einigen Tagen haben die Unruhen an der Univerſität

Petersburg von neuem begonnen. Veranlaſſung gab eine ohne
Erlaubnis des Rektors zuſammengetretene Verſammlung der Stu-
denten, die beraten wöllte, unter welchen Bedingungen die vor zwei
Jahren geſchloſſene Studentenſpeiſehalle wieder ins Leben treten
könnte. Die Verſammlung wurde aufgelöſt und es begann an ver-
ſchiedenen Hochſchulen Petersburgs eine Reihe von Demonſtrationen.
Die Studenten durchzogen in größeren Gruppen die Straßen,
ſangen teils revolutionäre Lieder und riefen an öffentlichen Orten
laut aus: Nieder mit dem Kriegl Jn Odeſſa wurde unter den
Studierenden ein Flugblatt verbreitet, das die geſamte ſtudierende
Jugend Rußlands zum Kampfe gegen die beſtehende Regierung auf
fordert. Jn Lodz und Sawerze ſuchten die Arbeiter eine
japanfreundliche Demonſtration zu veranſtalten, indem ſie unter
dem Rufe: Es lebe Japan und Polen! mit roten Fahnen aufzogen.

Nordamerika.

Rooſevelt
beabſichtigt, ſeinen ganzen Einfluß zur Durchführung ſeines Reform
programms aufzubieten, den Truſts gegenüber eine weitgehende
Bundeskontrolle, ſowie eine Stärkung der Regierungs

G „J„ „-„-FWr Sdas er ſah, war ſein Herz weicher und nachgiebiger ge
worden. Er brauchte ja auch das Geld nicht mehr. Er war
unverheiratet und ſeine Bedürfniſſe ſo gering, daß er nicht
einmal ſein kleines Gehalt aufbrauchte. Nur einen, einen
Namen, den hielt er feſt im Gedächtnis und vergaß ihn
nicht. Und auf den vielen Wegen, die er zu gehen, bei den
vielen Beſuchen, die er abzuſtatten hatte, da forſchte er dem
einen nach, da ſuchte er das Schickſal des einen zu erſpähen.

Ah, er war ein großer Mann. Ein Kaufmann mit An
hang und Kredit, aber einer wie man ihm ins Ohr
raunte der zu viel wagte und aufs Spiel ſetzte. Darauf
ſetzte er ſeine Hoffnung. Und kurz nach jener Zeit, als die
erſten Gerüchte von der Wagehalſigkeit des Mannes auf-
getaucht waren, da fand ſich auch der Name auf einem
Aktenſtück.

Faſt hätte Rohde aufgejauchzt, als man ihm den Auftrag
überbrachte, aber er bezwang ſich. Verlegen drehte er die
Papiere hin und her.

„Na es iſt Jhnen wohl wieder nicht recht?“ fragte
der Bureauvorſteher. „Wohl wieder Mitleid, was?“

„Nein, nein aber
„Na, machen Sie damit, was Se wollen.“
Rohde überlegte ein wenig, dann ging er zu dem

Schuldner hin.
„Jch ich möchte die Forderung kaufen
„Aber wieſo denn, Menſch, der Mann hat ja Geldl“
„Jch weiß, nur Er hat ſeine Gründe.
„Nun, meinetwegen. Von wem ich mein Geld bekomme,

iſt mir gleich!“
Er barg ſeinen Schatz und eilte nach Hauſe. Und wie

im Fieber begann er, immer neuen ausgeklagten Forde-
rungen nachzuſpüren, und es gelang ihm, einen Teil in
ſeinen Beſitz zu bringen. Der große Mann war wirklich ein
wenig gar zu wagehalſig wer und große Verluſte hatten
ihn in arge Verlegenheit gebracht. Jngrimmig lächelte
Rohde in ſich hinein.

„Nun hatte er ihn. Nun ſollte er ſehen, wie das iſt,
wenn man ſo plötzlich arm wird.“

Von neuem zog er überall Erkundigungen ein und um
ſchlich das Haus ſeines Gläubigers wie ein aufmerkſamer
Wachthund. So erfuhr er alles, was er wollte. Und faſt
noch mehr als das. Denn eines Tages las er in der Zeitung
von der Verlobung der Tochter

mann

Anfänglich überſchlichen ihn bei dieſer Nachricht Zweifel.

macht im Jntereſſe des Publikums Herveim gern Die Tarif
reform gemäß den ſeitens einheimiſcher IJnduſtrieller gegebenen
Anregungen, ohne das Protektionsſyſtem ſelbſt zugeben, voll
ſtändige Gerechtigkeit gegenüber den Arbeiterintereſſen und endlich
durchgreifender Schutz für die entrechteten Neger bezeichnet er als
die Hauptpunkte ſeines Programms.

Schiffahrts- Nachrichten.

Norddeutſcher Lloyd. „König Albert“ 10. Nov. vorm. 10 Uhr
v. Genua abgeg. „Schleswig“ 11. Nov. in Neapel angek. „Seydlißz“
11. Nov. in Neapel angek. „Gneiſenau“ 10. Nov. Gibraltar paſſ.
„Breslau“ 10. Nov. in Baltimore angek. „Norderney“ 10. Nov. in
Montevideo angek. „Sachſen“ 10. Nov. v. Genug abgeg. „Helgoland“
10. Nov. Dungeneß paſſ. „Großer Kurfürſt“ 11. Nov. in Colombo
angek. „Heidelberg“ 10. Nov. v. Bahia abgeg. „Friedrich der Große
10. Nov. mittags 1 Uhr v. NewYork abgeg

Hamburg AmerikaLinie. „Spezia“, v. Antwerpen, 10. Nov.
morgens 11 Uhr 20 Min. a. d. Elbe angek. „Pennſylvania“, v. New
York, 10. Nov. morgens 9 Uhr 20 Min. a. d. Elbe angek. „Moltke“
10. Nov. mittags 12 Uhr v. NewYork über Plymouth u. Cherbourg
n. Hamburg abgeg. „Brisgavia“, a. Heimreiſe, 11. Nov. in Singapore
angek. „Ambria“, n. Oſtaſien, 10. Nov. v. Suez abgeg. „Etruria“,
v. La Plata, 11. Nov. morgens 7 Uhr 50 Min. a. d. Elbe angek.
„Prinz Oskar“, v. NewYork, 10. Nov. nachm. 5 Uhr in Genug angek.
„Granada“, nach dem La Plata, 10. Nov. Teneriffa paſſiert. „Meteor“,
10. Nov. nachm. 5 Uhr v. Oran abgeg.

m

was

Halleſches Kunſtleben.
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben

Jn den Schaufenſtern der Hofmuſikalienhandlungen H. Hothan,Gr. Steinſtraße, und Reinh. Koch, Alte Promenade, nd Zt. eine
Reihe gelungener Photos er welche die beiden Schreſtern
Emilie und Gabrielle Chriſtman im Bilde zeigen. Das
Gaſtſpiel dieſer intereſſanten Zwillingsſchweſtern findet bekanntlich am
Dienstag, den 15. November ſtatt die Partieen der Philine und
der Mignon in der Oper „Mignon“ werden von den beiden
Damen geſungen. Die beiden Künſtlerinnen erzielten in Magde-
burg, zuletzt in Bremen koloſſale Erfolge, welche ſowohl ihrer
Eigenart im Aeußeren, die Schweſtern ſind tatſächlich zum
Verwechſeln ähnlich, als auch ihrer hohen ſeltenen Künſtler-
ſchaft zuzuſchreiben ſind für das Gaſtſpiel gelten die üblichen
Gaſtſpielpreiſe. Morgen Sonntag, nachmittags 3 Uhr geht
mit der vollſtändigen Neuausſtattung an Dekorationen Mozarts
roße Oper „Zauberflöte“ in Szene ermäßigte Preiſe. Abends
ttert das luſtige Sprühteufelchen Maria Forescu in „Früh-

ling sluft“ noch einmal über die Bretter. Montag: „MariaThereſia“; Dienstag: „Mignon“, Gaſtſpiel Lhriſeman;
Mittwoch Sußtags- Konzert unter Mitwirkung der Neuen
Sing Akademie Oratorien- und Sinfonie-Abend Schauſpielpreiſe,
Beamtenkarten giltig Donnerstag „Maria Thereſia“; Freitag
Unbeſtimmt. Jn Vorbereitung: „Rheingold“, „Fidelio“.

Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns geſchrieben:
Am Sonntag finden wiederum zwei Vorſtellungen ſtatt, und zwar geht
nachmittags 4 Uhr als Volksvorſtellung bei den Einheitspreiſen von
60, 40 und 20 Pfg. Hermann Sudermanns ſpannendes Drama „Da s
Glück im Winkel“ in Szene, während am Abend die Erſtaufführung
von Siegfried Leinaus dreiaktiger Schwanknovität Der Glückspilz“
ſtaitfindet, welche am Montag zum erſten Male wiederholt wird. Die
nächſte Aufführung von „Traumulus“ findet Dienstag, den
15. November ſtatt. Herrn Direktor Mauthner iſt es gelungen,
Frau Giſela Schneider-Nißen vom Neuen Theater in Berlin,
welche augenblicklich ein ſehr erfolgreiches Gaſtſpiel am Stadttheater
zu Magdeburg abſolviert, für ein zweimaliges Gaſtſpiel zu gewinnen,
und wird die als Schauſpielerin ſowohl als auch als Soubrette anerkannte
Gaſtin als Mizzi Schlager in Schnitzlers „Liebele i“ ſowie
als Paſtors Rieke auftreten, am Schluſſe beider Vorſtellungen
277 noch ein kleines buntes Programm ihrer beſten Vortragsnummern
geben.

Fanta-Liederabend. Herr Joſ. Fanta, der jahrelang der
gefeierte Liebling des Halleſchen Publikums war, hält am 22. d. M.
hier Einkehr, um im Saale der Vereinigten Berggeſellſchaft ſich ſeinen
zahlreichen Freunden und Verehrern als Liederſänger vorzuſtellen. Die
vorliegenden Berichte aus auswärtigen Zeitungen rühmen Herrn Fanta
nach, daß ſein wohlklanggeſättigter Bariton an Tonfülle und Modulations
fähigkeit noch gewonnen hat, daß ſeine Geſangskunſt einem noch höheren
Grade der Vollkommenheit zugeführt iſt. Gerade als Liederſänger wird
Herr Fanta in dieſen Berichten ſehr gelobt. Es dürfte keinem
unterliegen, daß die Halleſchen Muſikfreunde ihrem ehemaligen Liebling
bei ſeinem Wiederkommen durch allgemeine Beteiligung an dem Konzert
am 22. d. M. den Beweis liefern werden, daß er hier noch unvergeſſen
iſt. Billettverkauf in der Hofmuſikalienhandlung Reinhold Koch.

Liederabend. Der unter Aufſtellung eines ſehr intereſſanten
für Montag, den 14. November angekündigte Lieder und

alladenabend des Herrn Dr. Hermann Brauſe ſei dem Jntereſſe
des muſikaliſchen Publikums nochmals empfohlen.

,GGaa än.Wenn der Mann das noch konnte, dann dann Aber
neue Nachrichten beunruhigten ihn. Die Partie ſollte ihn
retten, der Schwiegerſohn war reich

Der alte Gerichtsvollzieher lachte krampfhaft auf: „Jetzt
kommt der Moment der Abrechnung!“

Alles hatte er in Erfahrung gebracht, und eine halbe
Stunde vor der ſtandesamtlichen Trauung erſchien er mit
Aktenmappe und Mütze und forderte ſein Geld, barſch und
unvermittelt.

Der Schuldner ſuchte ihn zu beruhigen. „Kommen Sie
morgen ich zahle dann alles!“

„Nein,“ ſagte er kurz.
„Aber, beſter Herr in einer halben Stunde heiratet

meine Tochter. Stören Sie doch nicht dieſe Stunde gerade,
ich bitte Siel“

„Jſt mir egal ich will mein Geld]“
Der Bräutigam im Nebenzimmer wurde ſchon auf-

mwerkſam

Dem alten Herrn wurde es ungemütlich.
Er hob die Hände.
„So ſchlecht, ſo grauſam können Sie doch nicht ſein!

Gerade jetzt
„Ja,“ rief Rohde laut, ich kann ſo ſein! Denn ich

bin der Sohn jenes Rohde, deſſen Frau vor Hunger wahn-
ſinnig wurde und im Jrrenhauſe ſtarb!“

Bleich trat der Schuldner zurück, und als er dem Ge-
richtsvollzieher in die Augen ſah, da wußte er, daß es keine
Schoenung gab. Seine Hände zitterten, als er die Mitgift
für die alten Schulden ingeben mußte

Rohde ging fort, aber ſein Herz war nicht zufrieden.
Was konnte die Tochter denn dafür, daß der Vater ſo'n
Lump geweſen? Und war's nicht immer ſein Prinzip, um
der Kinder willen mit den Eltern Nachſicht zu haben?!

Er grübelte und ſann
Und als er am Tage darauf hörte, daß die Hochzeit

vorläufig verſchoben ſei, da da eilte er nach Hauſe und
ſchickte das Geld wieder zurück.
„Ohne Quittung gebe ich's Jhnen heut', ohne jedes

Papier! Wollen ſehen, ob Sie's mir trotzdem wiedergeben;
um Jhrer Tochter willen ſende ich es Jhnen, denn man
ſchädigt die Kinder am meiſten, wenn man hart gegen
die Eltern iſtl“

Dann aber legte er ſein Amt in die Hände der Behörde

ziemlich heiteres, kälteres, trockenes Wetter.

zurück. Es war ihm eine zu ſchwere Waffe

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 12. November.

Wetterbericht vom 12. November, morgens 5 Uhr.
Sehr ſchnell hat ſich das Maximum, das geſtern über Böhmen
er entfernt es veranlaßte die zugleich erfolgende An
näherung einer neuen Depreſſion wiederum ſtarkes Fallen des
Barometers (ſeit geſtern um 10-11 mw) und erneute Trübung
mit Regen und Erwärmung. Es dürften zunächſt weitere

Niederſchläge unter Einfluß der Störung, ſpäter auch wiederetwas ſinkende Temperatur zu erwarten in

Vorausſichtliches Wetter am 13. November: Zeit
weiſe heiteres, meiſt wolkiges bis trübes, windiges Wetter mit
zeitweiſen Niederſchlägen und etwas ſinkender Temperatur.

Vorausſichtliches Wetter am 14. November: Zunächſt

n ken Später wiederTrübung, Erwärmung und windig und zuletzt etwas Regen.

Hamburg, 12. November, 9 Uhr 40 Min. vorm. Das Maximum
(über 772 mw) liegt über Südoſteuropa, das Minimum (unter 753 ww)
über Jütland. Jn Deutſchland iſt es bei mäßigen, meiſt ſüdweſtlichen
bis nordweſtlichen Winden trübe, ziemlich mild und vielfach regneriſch.
Etwas kälteres, im Weſten veränderliches, im Oſten trübes Wetter mit
Niedericäaen wahrſcheinlich. Deutſche Seewarte.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 11. November 1904.
Au ten Der Bauarbeiter Richard Koch, Schloßberg 1 und

Bertha Schubert, Blücherſtr. 14. Der Bureaugehilfe Willy Eckert,
ackebornſtr. 6 und Anna Frühliug, Moritzkirchhof 8. Der Schloſſer

o Seidel, Merſeburgerſtr. 29 und Elſe Bröde, Ladenbergſtr. 3.
Eheſchließung Der Fabrikarbeiter Wilhelm Ernſt und Luiſe

Ochſe, Ritterſtr. 17.
Geboren Dem prakt. Arzt Dr. med. Heinrich Kohlhardt, Gr.

Steinſtr. 17, T. Urſula. Dem Eiſenformer Julius Gallrein, Wolf
aße 22, T. Anna. Dem Kellner Franz Steinhäuſer, Streiberſtr. 29,

Margarete. Dem Poſtboten Max Günther, Forſterſtr. 21, S.
Walter. Dem Arbeiter Johannes Rauchhaus Unterberg 15,Walter. Dem Bauunternehmer Otto Stammer, Delitſcherſtr. 11,

Georg. Dem Lokomotivhilfsheizer Karl Keil, Pfännerhöhe 53, S. Kurt.
Geſtorben Des prakt. Arztes Dr. med. Alexander Klautſch T.
eborg, 4 Wochen, Kl. Klausſtr. 11. Der EiſenbahnBetriebsSekretär

rl Götze, 51 J., St. Eliſabeth-Krankenhaus.
Auswärtiges Aufgebot Der Arbeiter Auguſt Wagner und Marie

Pohl, Magdeburg.

G

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 11. November 1904.
Eheſchließung Der Poſtbote Oskar Vater, Gr. Goſenſtr. 23 und

Anna Schulz, Eisleben.
Geboren Dem Straßenbahnwagenführer Hugo Berg, Felſen

ſtraße 7, S. Hugo. Dem Fabrikarbeiter Wilhelm Ritzer, Trothaer
ſtraße 78, S. Wilhelm. Dem Steindrucker Otto Büſching, Talſtr. 24,
T. Frieda. Dem Handarbeiter Karl Waldheim, Dölauerſtr. 14, S.
Hermann. Dem Fleiſchermeiſter Richard Straube, Goetheſtr. 18, T.
Liesbeth.

Geſtorben Der Maurer Franz Kunze, 69 J., Gr. Brunnenſtr. 62.
Des Steinmetz Friedrich Wernecke Ehefrau Marie geb. Eckſtein, 27 J.
Goetheſtraße 1.

Durchſchnittspreiſe des heutigen Halleſchen Wochenmarktes.
Kartoffeln, pro Ctr. 3,50 4,00 Mk. Tommaten, 1 Pfd. 25 Pfg.
Kartoffeln, 5 Liter 35--40 Pfg. Hühner, pro St. 1,20-—-2,00 Mk.
de pro Ctr. 7-8 Mk. Hähnchen, pro St. 1.25-2,25 Mk.
wiebeln, 1 Liter 15 Pfg. Tauben, pro St. 40--50 Pfg.
lumenkohl, 1 St. 10--40 Pfg. Enten, pro St. 2,00-3,00 Mk.

Welſchkohl, 1 St. 5--10 Pfg. Gänſe, 1 St. 4,00-6,00 Mk.
Roſenkohl, 1 Liter 25 Pfg. Haſen 1 St. 3,25-—3,75 Mk.
Braunkohl, 1 St. 5--10 Pfg. Kaninchen, 1 St. 1,10 Mk.
Rotkohl, 1 Stück 5--20 Pfg. Karpfen, pro Pfd. 1,25 Mk.
Weißkraut, 1 St. 5--15 Pfg. Hecht, pro Pfd. 1,30 Mk.
Kohlrüben, 1 St. 5--15 Pfg. Aal, pro Pfd. 1,60 Mk.
Mohrrüben, pr. Mdl. 10--20 Pfg. Weißfiſch, pro Pfd. 30-35 Pfg.
Rote Rüben, 1 Modl. 40-50 Pfg. Butter, pro St. 68--70 Pfg.
Radieschen, 2 Bund 10 Pfg. Käſe, 2 St. 10--20 Pfg.
Rettiche, pro St. 3--10 Pfg. Eier, pro Mdl. 1,30 Mk.
Sellerie, pro St. 5--10 Pfg. Schweinefleiſch, pro Pfd. 70-90 Pfg.
Salat, grüner, 1 St. 5--15 Pfg. Hammelfleiſch, pro Pfd. 60-70 Pfg.
Birnen, 1 Mdl. 10--60 Pfg. Rindfleiſch, pro Pfd. 70--90 Pfg.
Aepfel, 1 Mdl. 15--50 Pfg. Kalbfleiſch, pro Pfd. 70-—80 Pfg.

Fremdenliſte.
Hotel zur Stadt Hamburg. Wirkl. Geh. Reg.-Rat Rothe aus

Berlin. Arzt Dr. C. Loſſen aus Frankfurt. Sängerin M. Foreseu
aus Berlin. Kaufleute: G. Grünebaum aus Frankfurt, M. Neumann
aus Breslau, M. Kriete aus Kbln, J. Jörgenſen, R. Salfeld, beide
aus Hannover, Minzer aus Bieleſeld, C. Wiſſenbach aus Elberfeld,
A. Jähnig, O. Haufe, beide aus Chemnitz, R. Weinſchenk, Vité, Erich

olz, W. Timmerbeil, S. Levin, R. Piesbergen, A. Abrahamſohn,5 Wuheim, H. Eisner, ſämtlich aus Berlin.

Grand Hotel Bode. Rittmeiſter Frhr. von Hanſtein aus
Siemerode. Bohrunternehmer J. Thiele, Werkmeiſter A. Wächter, beide
aus Oſſegg i. Böhmen. Dir. Schilling aus Zeitz. GeneralagentOemler 8 Magdeburg. Kaufmann F. Friedrich aus Prag.

Hotel Kronprinz (Evang. Vereinshaus). Jng. C. Valett aus
Minden. Oekonom H. Bittig aus Wallhauſen. Verlagsbuchhändler
E. Behrend aus Wiesbaden. Buchhändler H. Schneider aus Stolberg.
Kaufleute H. Schmidt, R. Schneider, G. Mau, ſämtlich aus Berlin,
E. Trautmann aus Gera, M. Eſcher, R. Lange, A. Bunge, ſämtlich
aus Leipzig.

Verantwortkich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebensleben
fie Provinz u. Allgemeines: Otto E. Neumann für Lokales Erich Beuthuer:
far den Vörſen und Handelsteil: Adelbert Kirſten, ſämtlich in Halle a. S
le die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich
An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren.

Für unverlangt eingehende Manuſkripte und Beiträge übernimmt die Redaktion
einerlei Verpflichtungen. Sendungen, welche eventuell zurückgeſandt werden ſollen,

muß das Porto beigefügt ſein.

Wintermüntel für Damen 1904/05. Die herrlichſte
Wintertracht ſind Paletots, Jacketts, Boleros aus h Stoffen,
Mohair Breitſchwanz, Mohair Perſianer, Mohair Aſtrachan, deren
Eleganz und Solidität die und das Entzücken des beſſeren
Damenpublikums hervorrufen. Die Konfektionshäuſer ſind nicht an
nähernd imſtande, die allſeitige Nachfrage zu decken, (6121

Shampeen-Kopfwaschpulver
u. Nünzend, beseitigt Ohermässige Fett-der Ugare, en Mag 5 e. und gidt

KRaar ein Volles Ansseden. Heonentaeh bewährt, für Damen unä
n

et mi che ru n,den men en aug actämerie Ceschaſten P
(6115)

ial ä iner Genfer undOtto Kum moer, ev
3511) Poſtſtraße 10. Moderne Zimmeruhren.
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Reichhaltigste Auswahl

allem Preislagen

Teppiche, Gardinen, Möhbelstoffe, Portieèren, Tischdecken, Läuferstoffe etc.

Versand nach auswärts.

Freytag,
Saison- Neuheiten

ALILBE a. S.,
zigerstr. [00, p., l. u. II. Etg.
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Kleiderstoffen, Seidengtotfen

Paletots, Ravelooks
Kostümen, Blusen

Vnterröcken, KleiderröcKen
Kinder Konfektion

[6117

Leinenwaren: Bezüge, Inlette, Drelle, Tischzeuge, Handtücher.

S fFoertige Wäsche. Schürzen, Tücher.

S rin nach Mass.Gegründet 1865.
379.

Vorſht beim Einkauf
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z Militärs ge
R prüft, eignet

ſich meine
Patentamt

J geſchützte
Taſchenlampe

mit
umleg-

t barer
Hängevorrichtung „Stets bereit“für Reiter, Radfahrer, Fußgänger.
Preis 3 Mk., Erſatzbatterie 85 Pfg.
Wenn in Geſchäften noch „nicht zu
haben, dann Friedrichſtr. 55, eineTreppe. Unpraktiſche Taſchen
lampen mit Druckknopf, ſo lange
der Vorrat reicht, 1 Mk. Erſah-
batterie 50 Pfg. Vorzeiger dieſes
Jnſerats erhält bei Einkauf 10
Rabatt. Wiederverkäuf. Vorzugs
preiſe. G- K. Remus,
5793) Halle a. S., Friedrichſtr. 55.

Günstiger Binkaur
von Pelzwaren

iſt durch Zufall jedermann
geboten. Zum Verk. kommen
alle Pelzarten zu ſtaunend
billigen Preiſen, u. a.

Colliers u. Muffen
von 3 Mk. an. Um raſch zu
räumen, vergüte bei Einkauf
von 15 Mk. die Hälfte der
Siſepbabnfabrt. [5914R. Mohr, e eipzig, Brübis2.

Alle Backformen:
Napfkuchenformen

Puddingformen
Eisformen
Sülz-Aspie-Geléeformen
Flammerie- u Crèmeformen

Waffel-, Pilz u. Uhrfedereiſen
Teebrotformen
Biskuitförmchen
Ausſtecher [6105

Paſteteneiſen
Spritzkuchenſpritzen
Königskuchenformen
Torten-u. Sandkuchenformen

Schneekeſſel n. Schläger
Mehlſpeiſeformen
Honigkuchenformen
Springerlesformen

Spekulatiusformen
ſtets neue Muſter in größter luswahl

empfiehlt
Hoflieferant,Th. Franz, rer

Gutes dauerhaftes Gummiband
für Strumpfbänder kauft man bei
H. Schnee Nacht., Gr. Steinſtr. 84.

Geo2)

heftige Ausfälle gegen

Ffg.
Ffg.

J Armee- Schokolade yfund 80

Armee-Kakao

Schillerſtraſze 57 und Gr. Alrichſtraße 4a/5.

uns hat das Angebot unſerer

Pfund 120

die wir in unerreichter Güte und Preiswürdigkeit zur
Verdrängung ungenügend deklarierter Surrogatfabrikate
jetzt zum Verſand und Verkauf bringen, durch die zwei
Buchſtaben „A.G.“ gezeitigt, obſchon jedem Intereſſenten
genaue Aufklärung über den Fälſchungsfall durch die
in unſeren Filialen erhältliche „N Fahrpngsmittel Warte
Nr. 3“ angeboten worden war. Die Veranlaſſungzu Ausfällen dieſer Art muß jedermann beſtreiten, denn

es wird niemandem glaubhaft erſcheinen, daß der Ruf
der angreifenden Geſellſchaften ſie nicht vor dem Ver-
dacht, dieſe von uns berichteten Fälſchungen begangen
zu haben, geſchützt hätte. Unſer Kampf gegen alle
Unlauterkeit in der Fabrikation und im Handel läßt ſich
nur durch Unterſtützung aller Intereſſenten beſeitigen,
nicht aber durch Sophiſtereien. Denn es kommt gar-
nicht darauf an, daß der Betrieb des Fabrikanten,
welcher dieſe Surrogate in den Handel brachte, erſt
ſpäter in eine Aktien Geſellſchaft umgewandelt worden
iſt zur Feit der Beſtrafung war ſie es ſchon
ſondern vielmehr auf die Notwendigkeit, im Intereſſe
der reellen Fabrikation und des reellen Handels dem
Publikum die Augen recht weit zu öffnen. Die Ver
unglimpfungen in dem Angriffe in gleicher Weiſe zu
erwidern, verſchmähen wir. Unſer Ruf, in dem wir
bei unſeren Abnehmern ſtehen, und der allein durch
die Güte und Preiswürdigkeit unſerer Fabrikate be
gründet iſt, läßt ſich durch Entwürdigungen ſolcher Art
nicht antaſten. Ebenſo läßt ſich durch die in dem An
griff enthaltene Herabſetzung der Bedeutung unſerer
Firma die Tatſache nicht aus der Welt ſchaffen, daß
wir infolge unſerer Lauterkeit in Fabrikation und
Handel innerhalb des kurzen Zeitraumes von 6 Jahren
Deutſchlands größte Kakaofabrik geworden ſind.

G. m. b. h., Wandsbek-hamburg.
Verſand Abteilung Halle a. S.

Kakao Compagnie Theodor Reichardt

[6120

Telephon 2557.

J

wird von erſten ärztlichen
Autoritäten

Zutte rbranbe n Linkes Aleuronatgebäc

empfohlen. (5729
Aleuronatgebäckfabrik Paul Linke

I. Telephon 1824.

Favorite-Schönheits Seife
erzielt jugendfrisches Aussehen, rarten, sammet-

weichen Teint,
verhindert das Aufspringen und Rotwerden der

Haut. Stück 0,50 M.
Ueberall vorrätig in Halle a. S. bei: Herm. Stitz Nachr.,

Drog. Gr. Steinstr. 33, Georg Uber Drog., Steinstr. Wilhelm
Hoeſer., Drog., Geiststr. 59/60, Ernst Fischer, vorm.
B. Walters Nachr., Drog., Moritzzwinger 1, Alfred
ReuhbkKe, Dom-Drog., Mansfelderstr. 66. [6113

R. S. Maj. d. V u. Königsu Nuglisch e Serlio, ägerstrasse 33.

Hermann Schulze,
Gr. Steinstrasse 21., Telephon 958,

emptiehblt

moderne Beleuchtungs- Gegenstände
für Gas und Petroleum,

Badeeinrichtungen, Wasohtoiletten eto.
in deu verschiedensten Ausfübrungen, [6103

Lackier- und Emaillierwaren.

Sohlurick's Anstalt f. Naturheilkuncdhe,

Gegragdet IIalle a. S., Hochstr. 17.
Vorzügliche Einrichtung für Damprſbäder verschiedener Art.
Rumpf-, Sſitz- und Wannenbäder. Einpackung und
HMassage, Kohlensäure-Bäder, Vibrations-Massage,
jedes Bad in separater Zelle. Geöffnet von morgens bis abends

für Damen und Herren. [5754
GvGGGGGSGSSSSSGSSGGSSGGGSGGGGSGÄGSEMOEEECÜTCTCCÄ

Sflügel und Pianinos
nur allerbeſte Fadrikate von

Blüthner, Steinwag Sons, Feuriech, Irmler,
Ritmüller, Römhildt, Werner ete.

in allen Stil- und Holzarten.
Feinſte reichhaltigſte Auswahl am Platze.

Verkauf zu Originalpreiſen von 450--3000 Mark. 2
Vermietung guter Pianinos. [5788

Reparaturen u. Stimmungen prompt u. gewiſſenhaft. S

B. Döll, Gr. Ulrichſtraße 33,
e

ſie m ne

Frauenbildungsverein. e G. 5.
Auskunft über Frauenberutf und Arbeitsnachweis für gebildete Frauen

Montag 4--5 Uhr. Donnerstag II 12 Uhr.
Arbeitszeit in der Vähstube:

Montag, Donnerstag Freitag 8--12 Vhr.
Annahme Von Näh- und Flickarhbeiten jederzeit. [6146

Leipziq,R 7W. Höffert,(Inhaber E. N. e
Atelier für Künstlerivehe u. Mmoderne Photographöe.

Auſnahmen täglich von 9 bis 6 Vhr.
Haus Polich. [5909Weihnachts- Aufträge zeitig erbeten.

Von der Reise zie
Dr. Schütze.,

Bad Kösen. Sanatorium Borlachbad.
Sprechstunden: Vormittags 10--12 Uhr. [5755

LIEBIG'S
rreiSCH-
EXTRACT

Unentbehrlich
in jeder Küche.

n t u3 Pfanprit i der Fen

Man verlange Preisverzeichnis!

Paul Huber. Obſtbaumſchule,
Halle a. S. (615Für die Jnſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Frre a.

S. Mit 3 Beilagen.

R



1. Beilage zu Nr. 535 der Halleſchen Zeitung 13, November 1904.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 12. November.

Das Kaufmannsgericht zu Halle.
Frau Juſtitig hat ſich im Laufe der Jahrhunderte vielfach in eine

andere Gewandung gekleidet. Heute wird das Recht geſprochen im
Reichs, Oberland, Land und Amtsgerichte und in den dieſen an
gegliederten Sondergerichten. Jm Jntereſſe einer wohlgeordneten ein
heitlichen Gerichtsverfaſſung wird man nicht ohne weiteres ein Freund
dieſer Sondergerichte ſein können, die für die Rechtsvertretung nur
einzelner beſonderer Stände und Erwerbskategorien geſchaffen ſind.
Dadurch jedoch, daß ſie für die dem betreffenden Stande eigenen
Jntereſſen und Verhältniſſe eine möglichſt raſche Rechtſprechung ſichern,
iſt ihre Exiſtenz berechtigt. Die Jnſtitution der Sondergerichte iſt im
Grunde genommen durchaus nichts Neues. Wenn in vergangenen Jahr-
hunderten nach des Landes Geſetz und altem Herkommen auf der
kleinen Anhöhe des Marktes zu Halle nahe der „Waage“
vor der hölzernen Rolandſtatue wie auch anderswo in
Stadt und Land vom oberſten Gerichtsherrn über die Landſaſſen ein
Landding gehegt wurde, ſo ward, wenn es z. B. galt, über einen
Ritter zu richten, wohl eine Ritterbank im Landding gehalten,
die über den durch einen Lagebrief herbeigerufenen Schuldigen vor
verſammeltem Volke Recht und Unrecht erwog. Oder erinnert man
ſich an die Hanſa, ſo weiß man, daß ein Oberhof, etwa eine
Appellationsinſtanz, zu Lübeck eingerichtet war, der über die Sonder
iutereſſen aller nach Lübiſchem Rechte richtenden Städte, alſo nament-
ich über Streitigkeiten der unter der Hanſa ſtehenden Kaufleute, zu
enlſcheiden und ſogar die Macht hatte, zu „verhanſen“, d. h. Städte
aus der Hanſa auszuſtoßen. Hier alſo findet ſich ſchon eine Gerichts
barkeit, die im allgemeinen natürlich nur dem Charakter unſerer
heutigen Kaufmannsgerichte entſpricht.

Wenn demnach, infolge des Geſetzes betreffend Kaufmannsgerichte,
das jüngſt im Reichstage angenommen iſt und geſetzliche Kraft erlangt
hat, mit dem 1. Januar 1905 ein „Kaufmannsgericht zu
Halle a. S.“ eingerichtet wird, ſo wird im Grunde genommen auf
alte hiſtoriſche Jnſtitutionen zurückgegriffen. Das Halleſche Kauf
mannsgericht, deſſen Jnſtituierung am kommenden Montag in der
Stadtverordneten-Sitzung wohl beſchloſſen werden wird, ſoll ohne
Rückſicht auf den Wert des Streitgegenſtandes zuſtändig ſein für
Streitigkeiten aus dem Dienſt- oder Lehrverhältniſſe zwiſchen Kauf
leuten einerſeits und ihren Handlungsgehilfen oder Handlungs-
lehrlingen andererſeits, wenn dieſe Streitigkeiten betreffen 1. den
Antritt, die Fortſetzung oder die Auflöſung des Dienſt- oder Lehr
verhältniſſes ſowie die Aushändigung oder den Jnhalt des Zeugniſſes;
2. die Leiſtungen aus dem Dienſt oder Lehrverhältniſſe 3. die Rück
gabe von Sicherheiten, Zeugniſſen, Legitimationspapieren oder anderen
Gegenſtänden, welche aus Anlaß des Dienſt- oder Lehrverhältniſſes
übergeben worden ſind 4. die Anſprüche auf Schadenerſatz oder auf
Zahlung einer Vertragsſtrafe wegen Nichterfüllung oder nicht gehöriger
Erfüllung der Verpflichtungen, welche die unter Nr. 1--3 bezeichneten
Gegenſtände betreffen, ſowie wegen geſetzwidriger oder unrichtiger Ein-
tragungen in Zeugniſſe, Krankenbücher oder Quittungskarten der
Jnuvalidenverſicherung 5. die Berechnung und Anrechnung der von den
Handlungsgehilfen oder Handlungslehrlingen zu leiſtenden Kranken
verſicherungsbeiträge und Eintrittsgelder; 6. die Anſprüche aus einer
Vereinbarung durch welche der Handlungsgehilfe oder Handlungs
ehrling für die Zeit nach Beendigung des Dienſt oder Lehrverhältniſſes
in ſeiner gewerblichen Tätigkeit beſchränkt wird. Ausgenommen von
der Zuſtändigkeit des Kaufmannsgerichts ſind Streitigkeiten aus dem
Dienſtverhältniſſe von Handlungsgehilfen, deren Jahresarbeitsverdienſt
an Lohn oder Gehalt den Betrag von 5000 Mk. überſteigt, ſowie von
Gehilfen und Lehrlingen in Apotheken. Das Kaufmannsgericht wird, ſo
beſtimmt das beſondere Ortsſtatut darüber weiter, aus einem Vorſitzenden,
zwei Stellvertretern desſelben und 40 Beiſitzern beſtehen. Die Beiſitzer
müſſen zur Hälfte aus den Kaufleuten, welche mindeſtens einen
Handlungsgehilfen oder Handlungslehrling regelmäßig das Jahr hin
durch oder zu gewiſſen Zeiten des Jahres beſchäftigen, zur Hälfte aus
den Handlungsgehilfen entnommen werden. Alle zwei Jahre ſcheidet
die Hälfte der Beiſitzer jeder Kategorie aus und wird durch neue
Wahlen erſetzt, wobei Wiederwahl zuläſſig iſt. Die Wahl der Beiſitzer
iſt unmittelbar und geheim. Das Kaufmannsgericht ſoll dem
bereits beſtehenden Gewerbegerichte angegliedert werden,
was äußerlich dadurch zum Ausdrucke
Vorſitzende und deſſen Stellvertreter vom Gewerbegericht in gleicher
Eigenſchaft dem Kaufmannsgerichte vorſtehen werden. Die Koſten der

wer

kommt, daß der

und Unterhaltung dieſes Gerichtes werden, ſowie ſie nicht
in deſſen Einnahmen ihre Deckung finden, von der Stadtgemeinde ge
tragen werden. Der Magiſtrat iſt in dem Ortsſtatute zum Kaufmanns-
gerichte der Kaufmanns- und Gehilfenſchaft unſerer Stadt der
Bezirk des Gerichtes deckt ſich mit dem Stadtbezirke in weitem
Maße entgegengekommen, was dieſe auch mit Dank anerkannt hat.
Hoffen wir, daß durch dieſes neue Gericht eine Jnſtitution geſchaffen
wird, die zur Zufriedenheit und zum Segen des Kaufmannsſtandes wirkt.

Lutherfeier. Die am 10. d. Mts. als an Luthers Geburtstag
veranſtaltete Verſammlung des hieſigen Zweigvereins des
Evangeliſchen Bundes zur Wahrung der deutſch
proteſtantiſchen Jntereſſen hatte den großen Saal der
„Kaiſerſäle“ weſentlich gefüllt. Die gemeinſamen Geſänge wurden
einer Liederſammlung für den Evangeliſchen Bund entnommen. Für
den Chorgeſang hatte der erweiterte Stadtſingechor (Kirchenchor
von St. Marien) ſich in dankenswerter Weiſe unter Leitung des Herrn
K. Klanert zur Verfügung geſtellt. Schriften über die Bundesſache
lagen aus. Die Sammlung am Ausgange war für Bundeszwecke be
ſtimmt. Die Hauptanſprache hielt Herr Pfarrer D. Kaiſer aus
Leipzig über das Thema: „Wünſche für die Gegenwart an
Luthers Geburtstag.“ Er hatte dabei vor allem die von ver
ſchiedenen Seiten ſich erhebenden dringenden Mahnungen zum Frieden
im Auge. Aus vollem Herzen pries er den Frieden zwiſchen den
Religionen, zumal zwiſchen den chriſtlichen Konfeſſionen. Aber wer ſei
es, der dieſen Frieden ſtöre und dadurch nach Aeußerung eines
katholiſchen Kirchenfürſten ein Verbrechen am Vaterlande begehe
Jedem treuen, gläubigen Katholiken ſtrecken
wir beide Hände entgegen, aber nicht dem
ultramontanen Syſteme des politiſchen Katho-
lizismus. Dieſem gegenüber beſtehe die Sorge, daß die
Friedensklänge nur die fortdauernde Rüſtung verbergen ſollen.
Nach dieſer Seite richtete Redner zwei Wünſche: mehr Geſchichts
ſinn, damit nicht immer wieder die Reformation als Revolution, als
Auflehnung gegen alle geſunde Ordnung hingeſtellt werde. Und mehr
Wahrheitsliebe, damit endlich ſolche auf ganz unwiſſenſchaftlicher
Einſeitigkeit beruhende Beurteilung Luthers aufhöre, wie ſie der gelehrte
katholiſche Theologe Denifle ſelbſt in der zweiten, gemilderten Ausgabe
ſeines großen Werkes über Luther und Luthertum mit dem Wunſche,
Luther und die Kirche der Reformation ins Herz zu treffen, bringe.
Ein dritter Wunſch galt zugleich den Evangeliſchen: mehr Klar-
heit in der Unterſcheidung eigentlich politiſcher
Tätigkeit, die der Evangeliſche Bund als ſolcher nicht treibe, un d
dem zugleich kirchlichen und patriotiſchen Jntereſſe,
das er notwendig vom evangeliſchen Standpunkte aus einer Frage wie
der nach der Aufhebung des Jeſuitengeſetzes gegenüber betätigen müſſe.
Der vierte Wunſch richtete ſich ausſchließlich an die Evangeliſchen laßt
uns immer lebendiger evangeliſch werden. Dann können wir
jedes Reformationsfeſt mit Dank und mit Hoffnung begehen und
werden es in dem Sinne der Bekenntnistreue und Duldung, die im
Jahre 1892 bei der Einweihung der erneuerten Schloßkirche zu
Wittenberg unſer Kaiſer ſo herrlich bezeugt hat. Die zweite An-
ſprache des Abends brachte Mitteilungen und Gedanken über die dies
jährige Generalverſammlung des Evangeliſchen Bundes vom 2. bis
6. Oktober in Dresden. Herr Oberpfarrer Prof. Schmidt ging
hierbei auf die Organiſation und Arbeit des Bundes
überhaupt, ſowie auf die Geſchichte der evangeliſchen Kirche und den
Stand der Bundesſache im Königreich Sachſen ein und hob die wichtigſten
Beſchlüſſe und Anregungen der reichhaltigen und überaus ſtark be
ſuchten Verſammlungen hervor. Den Schluß der gehaltvollen Feier
bildete der gemeinſame Geſang des Verſes: „Ach bleib mit deiner
Treue bei uns mein Herr und Gott

Die Halleſche Buchbinder-Zwangsinnung und die Fort
bildungsſchule. Nach einem auch an dieſer Stelle bekanntgegebenen
Erlaſſe des Herrn Miniſters für Handel und Gewerbe wird eine ſtaat
liche Unterſtützung zu den Unterhaltungskoſten einer Fortbildungsſchule
hinfort nur noch gewährt werden, wenn die Unterrichtsſtunden vor
8 Uhr abends beendet ſind. Dieſe bedingungsweiſe Verſagung einer
ſtaatlichen Beihilfe bezieht ſich zunächſt nur auf neu zu gründende
Schulen, dürfte aber nach dem Wortlaute der dem Erlaſſe beigegebenen
Begründung ſehr bald auch entſprechende Anwendung auf bereits be
ſtehende finden ſie wirkt auf jeden Fall auf die Einführung des
Tagesunterrichts hin. Die Mitglieder der Buchbinder-Zwangs
innung zu Halle haben vor wenigen Tagen zu dieſem Erlaſſe

Grosse

genommen wurde.
Sonntags-Vorortzüge nach und von Dölau. Den aus dem

Leſerkreiſe der „Hall. Ztg.“ kundgegebenen Wünſchen entſprechend, läßt

die Halle-Hettſtedter Eiſenbahn die anfänglich nur für
Sonn und Feiertage in der Zeit vom 1. bis 31. Oktober 1904 und
vom 1. Februar bis 21. März 1905 vorgeſehenen Sonntags-Vorort-
züge 40 a (ab Halle 59, an Dölau 527) und 41 (ab Dölau 558, ab
Dölauer Heide 60, ab Nietleben 611, an Halle 620) vom Sonntag, den
13. November 1904 ab bis zum 31. März 1905 an ſämtlichen Sonn
und Feiertagen verkehren. Es iſt hierdurch auch während der Winter
zeit abends nach Halle eine Verbindung geſchaffen, die ſowohl für
Ausflügler von Halle zur Rückfahrt, als für Bewohner der Orte
Nietleben und Dölau zum Beſuche der Halleſchen Theater äußerſt
günſtig u

S Roland der Rieſe am Rathaus zu Bremen. Aus
Anlaß des 500jährigen Jubiläums des Bremer Rolandes hat Herr
Archivrat Dr. jur. G. Sello in Bremen eine Feſtſchriſt, überſchrieben
„Zu Schutz und Trutz“, mit Abbildungen herausgegeben, in welcher
die deutſchen Rolande des näheren beſchrieben werden. Darunter be
findet ſich auch der Roland unſerer Stadt. Der Verfaſſer hat dieſer
Tage an die Behörden derjenigen Städte, in denen ſich Rolandſtand-
bilder befinden, eine ſolche Feſtſchrift und eine geprägte Medaille mit
dem Bildniſſe des Bremer Rolandes als Geſchenk eingeſandt. Auch
unſere Stadt iſt bedacht worden, man wird das Geſchenk wohl dem
ſtädtiſchen Muſeum überweiſen.

nan
Der Jnnungsausſchuß iſt durch eingetretene Umſtände genötigt

die beabſichtigte Verſammlung, welche am 15. d. Mts. in den „Kaiſer
ſälen“ ſtattfinden ſollte, auf Freitag, den 18. d. Mts., abends
8 Uhr zu verlegen, worauf wir die beteiligten Kreiſe aufmerkſam machen.

Der Bezirksverein deutſcher Poſt und TelegraphenAſſiſtenten
feierte vorgeſtern in dem feſtlich geſchmückten ThaliaFeſtſaale unter
reger Beteiligung der hieſigen und auswärtigen Mitglieder das Feſt
ſeines zehnjährigen Beſtehens. Jn der Feſtrede des Herrn Ober
Poſtaſſiſtenten Horſt mann wurde ausgeführt, daß die Gründung des
Verbandes, dem der Verein angegliedert iſt, eine innere Notwendigkeit
geweſen ſei, durch die für die Beamten mancherlei materielle und ideelle
Beſſerungen erreicht worden ſeien, ſo die Einführung des Dienſtalters
ſtufenſyſtems, Aufbeſſerung im Gehalt, frühere unkündbare Anſtellung
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Dieselhe beginnt Montag, den 14. November a. C. und bietet eine reiche Fülle hervorragender

S Gelegenheitskäufe,
welche sieh ganz hesenders zu schönen und nützlichen Weihnachts-Geschenken eignen Unter anderem empfehle:

Erosse Poston Grosse Posten Krosse Posten Grosse Posten

Servietten u. Handtüchern. u. Bett-Wäsche jeglicher Art.

in in in:Tafel-Gedecken, oamen Wäsche, Seiden-Stoffen,
Kaffee-Gedecken, Herren-Wäsche, Kleider-Stoffen für Haus

Prunk-Gedecken, Tischtüchern, Kinder- Wäsche und Promenade,Balſ- u. Gesellschafts-Stoffen.

in

Gardinen, Teppichen,
Tischdecken, Portièren,
Vorlegern, Reisedecken,

Steppdecken u. Schlafdecken.

Grosse Posten
seidenen u. wollenenKkopfshawls,

Kapotten, Echarpes,
Fichus, Jabots, Schleifen und

Gürteln.

Grosse Posten
Feder-Boas, Rüschen, Spitzen,

Stickereien, Seidenband,
Einsatzstoffen und

Besat2-Artikeln.

Grosse Posten
eleganten Tändelschürzen

in Fantasie u. Seide,
Wirtschafts-Schürzen u. Kinder-

Schürzen jeglicher Art.

Grosse Posten
mm

Krawatten, Handschuhen,
Fächern, Regenschirmen,

Lavalliers, Damenregattes
und div. Weiss waren.

was Geschaftshaus J. Lewin Marktplatz
2 u. 3.



BVejörderung in die Sekretärſtellung durch Ablegung der betr. Prüfung,
Verleihung des Sekretärtitels an die übrigen Beamten Herabſetzung
des Dienſtleiſtungsmaßes. In anderer Beziehung ſei durch die Sterbe,
Fürſorgekaſſe, den Familienbeirat und Unterſtützungseinrichtungen ſchon
manches Gute getan worden. Der Bezirksverein Halle habe regen An
teil an den Beſtrebungen genommen ſeine Mitglieder ſeien von 60
zu über 100 geſtiegen. Der Bezirkschef Herr Geh. Oberpoſtrat Hol

eld ſei ein warmer Förderer der Beamtenintereſſen, wie auch die
tralbehörde den Beſtrebungen ſympathiſch gegenüberſtehe.

Der Brigadeverein ehemaliger Kameraden der Jnufanterie
Regimenter Nr. 26 und 66 wählte in ſeiner Generalverſammlung am
Donnerstag folgende Herren in den Vorſtand Leutnant der Reſerve
Dr. Rammelt, Schlachthofauſſeher Schmidt II, EiſenbahnBureaugehilfe
Steinhauf, Kaufmann Dockhorn, Steuererheber Anspach, Lokomotiv
ſührer a. D. Diedrich, Privatmann Buchholz, Dienſtmann Henze I,
Diener Kummert, Rentier Stottmeiſter, Polizeiſergeant Boltze, Lokomotiv
führer Brieſt, Polizeiſergeant Paul, Kaufmann Teuſcher und Bäcker
meiſter Hundt. Unter anderem beſchloß die Verſammlung, eine Weih
nachtsbeſcherung für Kinder am 8. Januar zu veranſtalten. Aufnahme
in den Verein fanden die Kameraden Franke und Czamperla, beide vom
Regiment 66.

Der Verein ehemaliger 20 er wählte in ſeiner Generalver
ſammlung in den Vorſtand die Kameraden Pflanze (Vorſitzender), Gräſe,
Schulze, Fröbe, Zöger, Lippke, Kraatz, Wieſe und Zehnsdorf.

Die freiwillige Sanitäts Kolonne des 1870er Bahnhofs
Barackenvereins hielt geſtern im „Neumarkt Schießgraben“ eine
Uebung ab. Dieſelbe beſtand hauptſächlich aus Einzelexerzitien. Dienächſte größere Uebung, verbunden mit Zeltbau uſw., on am 25. d. M.

abends in der RoßplatzTurnhalle reſp. auf dem Roßplatze ſtattfinden.
Beſchloſſen wurde geſtern, die Weihnachtsfeier am 14. Januar im
„Neumarkt Schießgraben“ abzuhalten.

Der Rabattverein der Bäckermeiſter für Halle und Umgegend
macht bekannt, daß die ung der Rabattmarken vom 15. d. M.
bis 5. n. M. auf der Spar und Vorſchußbank erfolgt (vergl. Jnſerat).

Der Frauenbildungsverein, An der Univerſität 6, erteilt Mon
tags von 4—-5 und Donnerstags von 11--12 Uhr Auskunft über
Frauenberuſe und Arbeitsnachweis für gebildete Frauen. Arbeitszeit
in der Nähſtube: Montags, Donnerstags und Freitags von 8—12 Uhr;
Jprehppe von Näh und Flickarbeiten (Anfertigen von Mänteln uſw.)
jederzeit.

„Bismarcks Stellung zum Chriſtentume.“ Ueber dieſes Thema
ſpricht morgen, Sonntag, abends 8 Uhr Herr Profeſſor D. Lüttgert
im chriſtlichen Vereine junger Männer, Weidenplan 5, bei Gelegenheit
einer geſelligen Vereinigung.

Das Platzkonzert wird morgen, Sonntag, mittags auf dem
Friedrichsplatze von der Kapelle der 36er mit folgendem
Programme gegeben 1. Cladiatorenmarſch von Fucik, 2. Ouverture
zur Oper, „Die Nürnberger Puppe“ von Adam, 3. Votans Abſchied
und Feuerzauber aus der Oper „Walküre“ von Wagner, 4. Aire
militaire von Morley, 5. „Die Poſt kommt“, Charakterſtück von Eilen-
berg, 6. Shawlpolka von Strauß.

Zoologiſcher Garten. Ein höchſt eigenartiges Schauſpiel bieten
in dieſen Tagen die Pinguine. Am Donnerstag zeigte der eine plötz-
lich einen großen kahlen Fleck auf dem Rücken, der ſich bis heute
bereits beinahe über den ganzen Rücken verbreitet hat. Auch auf
der Bauchſeite iſt in gleicher Weiſe ein großer kahler Fleck ent
ſtanden, ſodaß das Tier ausſieht, als ob man angefangen hätte, es
zu rupſen. Faſt alle Beobachter halten dieſen Zuſtand naturgemäß
ſür die Folge einer Krankheit, es iſt aber nichts anderes
als der normale Vorgang der Mauſerung. Dieſer ſpielt ſich bei
den Pinguinen in wenigen Tagen ab, und die Vögel ſollen während
dieſer Zeit nicht ins Meer gehen. Das völlige Entblößen des Körpers
zu Beginn der kalten Jahreszeit erſcheint äußerſt unzweckmäßig, wir
müſſen dabei aber bedenken, daß auf der ſüdlichen Halbkugel, die
allein Pinguinen beherbergt, die Jahreszeiten gerade umgekehrt liegen,
daß alſo in der Heimat der Pinguine jetzt die wärmſte Jahreszeit im
Anzuge iſt. Hoffentlich überſtehen die intereſſanten Tiere, welche
die enorme Hitze des Sommiers ſo gut ertragen haben, auch die kritiſche
a ne eit zur Zufriedenheit. Jm Raubtierhaufe iſt eine zwölf

ß lang ieſenſchlange untergebracht.
Vom Walhallatheater wird uns geſchrieben Ein alter Uebel

ſtand wurde mit dem heutigen Tage von der Direktion abgeſchafft: die
ben alten Eintrittspreiſe ſind wieder eingerichtet worden es koſtet

r. Zutritt zum Saale h wieder 50 Pfg. und zum I. Range 1 Mk.
Diefe Preiſe ſind zweifelsohne volkstümlicher und haben ſich ſeit Be
ſtehen der „Walhalla“ in jeder Weiſe bewährt. Familien iſt außerdem
noch mehr Gelegenheit geboten, das Walhallatheater zu beſuchen, durch
Dutzend oder Familienkarten, welche zu ermäßigten Preiſen im Theater
hureau zu haben ſind. Der jetzige Spielplan iſt reichhaltig morgen,
Sonntag, finden zwei Vorſtellungen ſtatt, um 4 Uhr und um 8 Uhr.

Apollotheater. Man ſchreibt uns Havemanns Raubtier
erregt allabendlich das größte Aufſſehen. Die Vorführung der

iere geſchieht in humoriſtiſcher Form und ohne jede Aufregung ſelbſt
für die empfindlichſten Nerven. Morgen, Sonntag, nachmittags 4 Uhr
und abends 8 Uhr finden zwei Vorſtellungen ſtatt. Jn beiden werden
Havemanns Raubtiere vorgeführt.

Salzgewinnung. Die Ergebniſſe der Salzgewinnung des
Halleſchen Oberbergamtsbezirkes im dritten Vierteljahre 1904 ſind aus
ſolgenden Zahlen erſichtlich: An Steinſalz wurden in zwei be
triebenen Werken mit einer mittleren Belegſchaft von 462 Mann gewonnen
(einſchließlich des Beſtandes) 87 702 519 t, verausgabt 60 094 004 t
an Kaliſalz wurden in 15 betriebenen Werken mit einer mittleren
Belegſchaft von 5864 Mann gewonnen 442 845 490 t, verausgabt
427 610 380 t an Speiſeſalz wurden in ſechs betriebenen Werken
mit einer mittleren Belegſchaft von 623 Mann gewonnen 34 070 616t,
verausgabt 27 123 071 t an Vieh- und Gewerbeſalz wurden
gewonnen 1 979 747 t, verausgabt 1736 187 t.

Dummer Scherz. Vorgeſtern abend iſt das Dienſtmädchen
Emilie G. im Tore des Hauſes Liebenauerſtraße 70 von einem Un
bekannten plötzlich umgeſaßt worden. Das Mädchen erſchrak hierdurch ſo
ſehr, daß dasſelbe einen Nervenſchlag erlitt und die Sprache verlor
Die Unglückliche wurde auf Veranlaſſung eines Arztes der Nervenklinik
zugeführt.

Ein kleines Duell. Geſtern mittag balgten ſich auf dem
Riebeckplatze zwei Schulknaben. Dabei ſtieß der eine der Knaben den
anderen mit einem Federhalter ohne Feder unterhalb des rechten Auges.
Durch die Balgerei war ein Menſchenauflauf entſtanden.

Diebſtahl. Aus dem Schaukaſten der Buchhandlung Eduard
Anton, Alte Promenade 1a, wurden geſtern nachmittag von einem un
bekannten Diebe ſolgende Bücher geſiohlen Vier Bände „Aus Natur
und Geiſteswelt“, zwei Bände Jules Verne „Reiſeromane“, drei bis
vier Bände aus der Sammlung Böſchen. Der Schaden beträgt ungefähr
10 Mk. Vor dem Ankaufe der Bücher wird gewarnt.

Einbruch. Zu dem heute ſrüh ſchon kurz gemeldeten Einbruche
in die Lederhandlung von Sigmund Jakob in der Gr. Märkerſtraße
iſt weiter mitzuteilen, daß bis jetzt die Entwendung von 16 Mk. aus
der Ladenkaſſe feſtgeſtellt iſt. Von dem Diebe weiß man noch nichts
beſtimmtes.

Zuſammenſtoß. Jn der Ludwig Wuchererſtraße ſtieß heute
mittag ein Stadtbahnwagen mit einem Laſtgeſchirre zuſammen der
Vorderperron des Motorwagens wurde eingedrückt.

Pferd geſtürzt. Geſtern nachmittag ſtürzte infolge eines
Krampfanfalles in der Burgſtraße das Pferd eines Droſchkenbeſitzers.
Das Tier erholte ſich bald wieder.

Aus dem Geſchäftsverkehre. Der Firma H. Underberg Albrecht
in Rheinberg am Niederrhein iſt nicht, wie uns zuerſt mitgeteilt wurde,
auf der Weltausſtellung in St. Louis die Goldene Medaille verliehen
worden, ſondern der Grand Prix.

Letzte Draht und Feruſprech Nachrichten.
(Rach Schluß der Redaktion eingegangen.)

Berlin, 12. Nov. Heute vormittag fand im Luſtgarten
in Gegenwart des Kaiſers, der Prinzen, der Generalität
und ruſſiſcher Offiziere die feierliche Vereidigung der
Rekruten der Garniſonen Berlin und Umgegend ſtatt. Die

Pfarrer Schlegel und Pingel hielten Anſprachen. Sodann
wurden die Rekruten brigadeweiſe vereidigt. Mit lauter
Stimme hielt der Kaiſer hierauf eine Rede. General Keſſel
antwortete mit einem dreifachen Hurra äuf den Kaiſer.

Poſen, 12. Nov. An ſaämtlichen Lehrerſeminaren Ruſſiſch
Polens wird von jetzt ab der polniſche Sprachunterricht obligatoriſch
in allen Kurſen eingeführt.

Wien, 12. Nov. Graf Poſadowskhy gedenkt noch
8—10 Tage in Wien zu verbleiben.

Bern, 12. Nov. Der neue Handelsvertrag
mit Deutſchland iſt heute mittag vom Bundesrat
Deucher und dem deutſchen Geſandten von Bülow unter
zeichnet worden.

Budapeſt, 12. Nov. Jn das Schloß des Grafen Hſcechenhi in
Uhaor drangen unbekannte Diebe und raubten die eiſerne Kaſſe
mit großen Barbeſtänden.

Poaris, 12. Nov. Bei dem Brande in der Ripoliniſchen
chemiſchen Fabrik wurden weitere fünf Ar-
beiterinnen tot aus den Flammen getragen.
Eines der Mädchen, das ſchon in Sicherheit war, ſtürzte, um
die Schweſter zu retten in den brennenden Raum zurück und
verbrannte.

Paris, 12. Nov. Heute früh fand ein Degenduell des Leut
nants André, des Sohnes des Kriegsminiſters, mit dem Deputierten
de la Rochethulon wegen des ironiſchen Briefes des letzteren ſtatt.

Belgrad, 12. Nov. Die frühere Königin von
Serbien, Natalie, hat die ganze Nachlaſſenſchaft ihres
Sohnes, des ermordeten Königs Alexander, dem Prinzen
Mirko von Montenegro vermacht.

London, 12. Nov. Die Verhandlungen zwiſchen der
Counard-Linie und dem Direktor Ballin ſollen in der
nächſten Woche in Berlin fortgeſetzt werden.

New-York, 12. Nov. Die Unterzeichnung des Schied s-
vertrages zwiſchen Ecuador und Kolumbien, durch
welchen der deutſche Kaiſer zum Schiedsrichter er-
nannt wird, hat nunmehr in Bogota durch die beiderſeitigen
Miniſter ſtattgefunden.

Waſhington, 12. Nov. Marineminiſter Morton erklärte,
der projektierte Flottenausbau in den nächſten fünf Jahren
werde etwa 303 Millionen Dollar koſten. Amerika müſſe
die zweitſtärkſte Marine der Welt erhalten.

Der Krieg in Oſtaſien.
London, 12. Nov. Reuter meldet aus Mukden: Die

Ruſſen beſchoſſen in der Nacht vom 9. d. Mts. das japaniſche
Lager gegenüber dem Mamalon-Hügel. Die Japaner er-
widerten das Feuer nicht und werden immer ſparſamer mit
ihrer Munition, als wenn ſie eine große Schlacht erwarteten.

Aus Tſchifu erfuhr man von der Lage Port Arthurs und
iſt auf deſſen Kapitulation vorbereitet.

(Der Wetterbericht befindet ſich im Hauptblatt.)

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

Halle a. S., 12. Nov. Auf unſere bei der Grube „Leopold“
bei Edderitz A.G. gehaltene Anfrage, ob der Rückgang des Kurſes
ihrer Aktien die eventuelle Schmälerung des Dividendenerträgniſſes
rechtfertige, erhalten wir folgende Miteilung: „Auf Jhre Anfrage
vom 4. d. M. ertvidern wir, daß infolge des Grubenunglückes auf
unſerem neu erworbenen FranzKohlenwerk und der dadurch ver
urſachten Betriebsſtörung daſelbſt für das diesjährige Betriebser
gebnis ein kleiner Ausfall zu erwarten iſt. Für die weitere
Entwickelung und Ergebniſſe der vereinigten
Werke dürfte jedoch die Kataſtrophe vom 6. Ok
tober keinenachhaltigen Folgen haben.“

Halle a. S., 12. Nov. Auf unſere Anfrage wegen Schätzung
der Dividende des mit dem 31. Dezember cr. ablaufenden Geſchäfts
jahres erhalten wir folgende weitere Mitteilungen: 1. Böhmiſches
Brauhaus, Kom.-Geſ. auf Aktien, A. Knoblauch. Trotzdem hohe
Hopfen- und ſehr teure Gerſtenpreiſe das Reſultat unſeres mit
dem 31. Dezember zu Ende gehenden Geſchäftsjahres ſehr ungünſtig
beeinfluſſen, hoffen wir doch eine dem Vorjahre entſprechende Divi
dende zur Verteilung bringen zu können. (Jm Vorjahre wurden
10 9 Dividende verteilt. D. Red.) 2. Allgemeine Berliner
Omnibnus Aktien- Geſellſchaft. Auf Jhre Anfrage teilen wir Jhnen
mit, daß wir Angaben über die Dividende des laufenden Geſchäfts
jahres nicht machen können. Wir bemerken aber, daß der Geſchäfts
gang befriedigend iſt.

Die Vereinigung deutſcher JuteJnduſtrieller hat geſtern
die Mindeſtpreiſe aller Fabrikate wiederum erhöht.

Die Direktion der Schultheiß- Brauerei Aktiengeſellſchaft
äußert ſich in ihrem Bericht über das Geſchäftsjahr 1903,04 u. a.
wie folgt: Wenn wir am Schluſſe unſeres letzten Geſchäftsberichtes
uns zu der Annahme berechtigt glaubten, daß der Abſatz unſerer
Biere ſich weiterhin entwickeln werde und wir auch für das nunmehr
abgelaufene Geſchäftsjahr befriedigende Reſultate würden auf-
weiſen können, ſo ſind wir in dieſen Erwartungen nicht getäuſcht
worden. Der geſamte Bierabſatz unſerer vier Brauereibetriebe
betrug 1 043 476 Hektoliter gegen 937 044 Hetktoliter im Vorjahre.
Ein derartiger Fortſchritt iſt im Gebiete der deutſchen Brauinduſtrie
bisher von keinem anderen Unternehmen erreicht worden. Faß-
und Flaſchenbier ſind an dem Mehrabſatz in ziemlich gleichem Ver
hältnis beteiligt. Die Jdee des Flaſchenpfandes hat ſich in den
Kreiſen der Abnehmer wie der beteiligten Brauereien derart ein
gebürgert, daß an eine weitere Ausdehnung und Ausgeſtaltung des
am 5. März 1902 mit Geltung zunächſt bis zum 1. April 1905
abgeſchloſſenen Vertrages gedacht werden kann. Der Geſamtumſatz,
d. h. die Einnahme für Bier und Nebenprodukte, betrug im Jahre
1903/04 20 874 502 im Vorjahre dagegen nur 18 676 561
Mark. Die ungeſunden Kreditverhältniſſe im Faßbiergeſchäft
dauern bei dem leider ſcharfen Wettbewerbe der Brauereien unter
einander unverändert fort. Der Geſamtbetrag unſerer überhaupt
ausſtehenden Forderungen an die Kundſchaft belief ſich am Schluſſe
des Berichtsjahres auf 1341 082 gegen 1273 679 im Vor
jahre. Die ohne Sicherheit dargeliehene Summe beträgt im Be
richtsjahre 204 457 im Vorjahre dagegen 194 079 A. Wir
ſtreben danach, unſeren geſamten Malzbedarf in unſeren eigenen
Fabriken zu decken. Bezüglich der Hopfenpreiſe im Jahre 1903/04
iſt zu erwähnen, daß dieſelben weſentlich höher als im Vorjahre
waren und zwar notierten Saazer Hopfen 375--400 pro Zentner.
Infolge der geringen Ernte in Böhmen ſtiegen auch die Preiſe für
bayeriſchen Hopfen ganz weſentlich, bayeriſcher Hopfen wurde um
ca. 75——-90 9 teurer als im Vorjahre bezahlt. Die Gerſtenpreiſe
hielten ſich auf der Höhe des Vorjahres. Der Bruttogewinn hat
eine Steigerung von“ 955 117 erfahren, indem derſelbe von
11 429 618 im Jahre 1902/03 auf 12 384 735 im letzten
Jahre geſtiegen iſt. Nach Abzug der Unkoſten verbleibt ein Rein-
gewinn von 8 771 117 Hiervon kommen für Abſchreibungen
1 580 476 in Abzug gegen 1 477 904 im Vorjahre, ſo daß
ein Reingewinn von 2 197 902 verbleibt, der ſich durch Hinzu
rechnung des Gewinnvorxtrages von 43 262 4 aus dem Vorjahre
auf 2241 164 erhöht und wie folgt zur Verteilung gelangen
ſoll: Zum Wohlfahrtsfonds 120 022 zur RichardRoeſicke
Penſionskaſſe 80 000 Tantième des Aufſichtsrats 117 591 A.

16 Dividende auf das Aktienkapital von 12 000 000 Ueber
trag auf das nächſte r 551 A. Die Grundſtücks und Ge
bäudekonten haben ſich nicht unweſentlich, nämlich um dein Betrag
von 1378 732 erhöht. Wir glauben auch für 1904/05 ein be
friedigendes Reſultat in Ausſicht ſtellen zu können.

Bank für Handel und Jndnuſtrie (Darmſtädter Bank).
Die Bank bietet den Aktionären für Rechnung des Garantie
ſhndikats 13 200 Stück Aktien zum Bezuge an. Auf je 70 Stück
GuldenAktien von je 250 Fl. nom. können je drei neue Jnhaber
Aktien von je nom. 1000 und auf je 10 Stück Mark Aktien von
je 1000 A nom. kann eine neue Jnhaber-Aktie von nom. 100
bezogen werden. Beträge von weniger als 70 Stück Gulden-
Aktien oder 10 Stück MarkAktien bleiben unberückſichtigt, jedoch
ſind die Anmeldeſtellen bereit, die Verwertung oder den Zukauf von
Vorzugsrechten zu vermitteln. Das Bezugsrecht iſt in der Zeit vom
1. November bis einſchließlich 15. November 1904 auszuüben. Bei
der Einreichung der alten Aktien ſind 25 9 des Nominalbetrages
S 250 nebſt dem für den Bezug der Aktien feſtgeſetzten Agio
von 25 250 mithin zuſammen 500 für jede neue Aktie
von nom. 1000 zuzüglich des halben Schlußnotenſtempels bar
zu zahlen. Der Reſt von 75 750 muß ſpäteſtens mit
372 5 375 für jede neue Mark-Aktie am 15. Dezember
1904 und 3726 9 375 für jede neue Mark-Aktie am 15. Febr.
1905 bei derjenigen Stelle, bei welcher die erſte Einzahlung ſtatt-
gefunden hat, bar bezahlt werden. Auf die vor den genannten Ter
minen geleiſteten Einzahlungen werden bis zu deren Fälligkeitstagen
4 96 Zinſen p. a. vergütet.

Jn der Sitzung des Aufſichtsrats der Maſchinenbau-Auſtalt
Humboldt in Kalk wurde beſchloſſen, nach 390 130 A. Ab-
ſchreibungen bei einem Ueberſchuß von 452 041 (gegen 294 408
Mark im Vorjahre) 596 Dividende (gegen 3 99) vorzuſchlagen.

y, Die GeneralVerſammlung der Weſtfäliſchen Kupfer und
Meſſingwerke Akt.Geſ. vorm. Caſpar Noell ſetzte die Dividende auf
316 90 feſt. Die erſten vier Monate des laufenden Geſchäftsjahres
erbrachten ein weſentlich günſtigeres finanzielles Reſultat; die Be-
ſchäftigung iſt heute außerordentlich lebhaft; die Aufträge haben ſich
ſeit der. Abfaſſung des Berichtes weiter auf 1 500 000 Kilogramm
vermehr, die Nachfrage hält noch weiter an, doch iſt bei fernerem
Steigen des Rohkupfers ein Nachlaſſen der Nachfrage zu befürchten.
Jmmerhin ſtehe ein beſſeres Jahr in Ausſicht.

Zuckerfabrik Frauſtadt. Die Dividende für 1903/04 be-
trägt 9 (15 9 i. V.) Der Bruttogewinn beläuft ſich auf
321 590 A. (552 115 Die Abſchreibungen betragen 108 195
Mark. (443 363 Auf neue Rechnung werden vorgetragen
12 622 (26 028 Das ungünſtigere Reſultat wird im Ge-
ſchäftsbericht mit der Beſeitigung des Zuckerkartells erklärt. Ueber
die Ausſichten für das laufende Geſchäftsjahr wird im Geſchäfts-
bericht folgendes ausgeführt: „Obwohl für uns beinahe dieſelbe
Rübenfläche wie im Vorjahre angebaut iſt, fällt die Rübenmenge in
dem bevorſtehenden neuen Geſchäftsjahr doch weſentlich niedriger
aus, der Zuckergehalt der Rüben iſt dagegen ein höherer.“

—-y. Der Preis für Zinkbleche iſt nach einer Meldung der „Bresl.
Ztg.“ neuerdings um eine Mark erhöht worden.

y. Das Bezugsrecht auf 16 900 000 Doll. neue Aktien der
Canadiſchen Pacific-Eiſenbahn- Geſellſchaft kann unter Einreichung
der Aktien und Einzahlung von 20 9 des Nominalbetrages der
jungen Aktien, ſowie Vergütung des Schlußſcheinſtempels bis ein-
ſchließlich 28. November cr. ausgeübt werden. Die Einzahlungen
ſind zu leiſten mit 20 9 bei der Zeichnung, 20 9 bis 27. Januar
1905, 20 9 bis 28. März 1905, 20 9 bis 29. Mai 1905, 20
bis 28. Juli 1905. Bei der letzten Einzahlung iſt der deutſche
Reichsſtempel mit 12,50 für 100 Doll. zu erlegen. Der Dollar
wird bei der erſten Einzahlung bis einſchließlich 15. November er.
mit 4,19 von da ab mit 4,20 berechnet. Der Umrechnungs
kurs für die weiteren Einzahlungen wird jeweilig feſtgeſetzt. werden.

y. Die GeneralVerſammlung der Huldſchinskyſchen Hütten
werke ſetzte die Dividende auf 6 9 feſt. Auf die Anfrage eines
Aktionärs, ob ſich die Zeitungsnotiz beſtätige, wonach im erſten
Quartal des laufenden Geſchäftsjahres ein namhafter Mehrgewinn
gegenüber dem gleichen Zeitraum des Vorjahres erzielt ſei, erwiderte
der Vorſitzende, daß ſich die weitere Entwickelung der Verhältniſſe
zur Zeit nicht überſehen laſſe.

y. Die GeneralVerſammlung der Gasmotorenfabrik Deutz
ſetzte die Dividende auf 8 feſt. Die Verſammlung erklärte ihr
Einverſtändnis mit der Aufwendung von 900 000 zum Ausbau
der Deutzer Werkſtätten, ferner von 400 000 Doll. zu der notwendig
gewordenen Vergrößerung der Philadelphiager Filiale der Geſellſchaft
ſowie mit der Beteiligung von 400 000 zur Erweiterung der
Mailänder Zweigniederlaſſung; letzterer Betrag dürfte durch die Be
gebung von Aktien dieſer Geſellſchaft an der Börſe wieder flüſſig
werden. Die genannten Beträge ſchießt zunächſt die Bankver-
bindung der Gefellſchaft vor, eine Erhöhung des Aktienkapitals zur
Deckung der Kredite wird vorausſichtlich im nächſten Jahr erfolgen.
Es ſind Vergrößerungen notwendig geworden durch die ſtarke Be
ſchäftigung aller Betriebe der Geſellſchaft und ihrer Filialen.

y. Jn der General- Verſammlung der Aktien Geſellſchaft für
BürſtenJnduſtrie vormals C. H. Roegner, Striegau, D. J. Dukas,
Freiburg i. B., wurde die Dividende auf 8 9 feſtgeſetzt. Ueber
das Geſchäft im laufenden Jahre berichtete die Direktion, daß ſich
dieſes in zufriedenſtellender Weiſe entwickele.

WochenMarktberichte.
BVerlin, 11. Nov. Wollbericht. (Wochenbericht.)

An den hieſigen WollLägern war der Geſchäftsverkehr in der ver
gangenen Woche weniger lebhaft wie in der Vorwoche. Anfragen
nach den verſchiedenſten Wollſorten waren wohl genügend vor-
handen, führten aber nicht immer zu den gewünſchten Abſchlüſſen,
weshalb von einer regeren Geſchäftstätigkeit nicht geſprochen
werden kann. Die Quantitäten, die an inländiſche Tuchfabrikanten
nach der Lauſitz, Luckenwalde, Werdau, Kottbus uſw. zur Ver
frachtung gelangten, umfaßten annähernd 1000 Zentner in Schur
und Schmutzwollen; den verſchiedenen Abſchlüſſen lagen die bis-
herigen feſten Preiſe zu Grunde. Jn erſter Linie erſtreckten ſich
die Käufe auf die beſſeren Wollgattungen, doch fanden in dieſer
Woche auch mindere Qualitäten gute Beachtung, Kreuzungswollen
hatten gleichfalls einige Nachfrage. Einige Zuſfuhren aus den
Provinzen, auch aus Polen und Warſchau, ergänzten unſere ge
lichteten Läger, doch läßt der Eingang neuer Wollen allgemein
zu wünſchen übrig. Gerberwollen hatten durchweg gute Nachfrage,
allerdings fanden die beſſeren und feineren Sorten bevorzugte Be
achtung, lange, feine Wollen wurden mit 110 bis 112 halb-
lange feine Wollen mit 100 bis 105 pro Zentner bezahlt, bei
einigen Umſätzen grober Wollen wurden 70 bis 80 M pro Zentner
angelegt. Huſumer Eiderwollen gelangten in letzter Woche zum
Angebot und wurden für den Zentner 100 bis 102 angelegt.
Von den inländiſchen Wollſtapelplätzen lauten die letzten Wochen-
nachrichten über Käufe, Tendenz und Preiſe ebenſo günſtig wie
in der Vorwoche, doch wird auch an dieſen Plätzen über ſchwach
Zufuhr geklagt, und zwar umſomehr, da die Beſtände von Woche
zu Woche abnehmen. An den Auslands-Wollmärkten in Warſchau
und Moskau ging es etwas lebhafter als bisher zu, namentlich
hatte Warſchau beſſeren Geſchäftsgang. Jnländiſche Fabrikanten
kauften feine Tuchwollen zur Bedarfsdeckung und legten meiſt die
erhöhten Forderungen der Lagerinhaber an. Die allgemeine
Stimmung hat' ſich für den Artikel befeſtigt. Am Antwerpener
Wollplatz ging es wegen der ſchwachen Beſtände recht ſtill zu, die
bisherige Preislage blieb behauptet. Die nächſten Verſteigerungen
finden am 17. und 18. November er. ſtatt, am 22. November er.
beginnt die letzte Serie der Londoner Auktion von KolonialWollen.

Die Umſätze in überſeeiſchen Wollen hatten am hieſigen Plabe
guten Umfang, namentlich blieben Kapwollen ein bevorzugter Artikel

und wurden in Höhe von ca. 600 BVallen von inländiſchen Tuch
fabrikanten erworben. Auſtral und BuenosAiresWollen fanden
ſchwächere Nachfrage, immerhin gingen aber gegen 400 Ballen in
anderen Beſitz über. („B. B.Ztg.“)

Braunſchweig, 11. Nov. (Originalbericht von Quenſell
Spannuth.) ohzucker: Der Markt eröffnete dieſe Woche

in ſehr ruhiger Haltung, um bei ſtarkem Angebot der Fabriken ſofort
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wieder in eine feſte Stimmung einzulenken. Weiter wurde die Tendenz
wieder ruhiger. Das große Geſchäſt, welches in der letzten Woche ſtatt
gehabt hatte, wirkte noch nach und die Käufer bekundeten zeitweiſe eine
gewiſſe Geſchäftsmüdigkeit. Da eine Anregung des Auslandes nicht
eintrat, konnte ſelbſt das geringer werdende Angebot die Preiſe nicht
vor einem bewahren. Jn den letzten Tagen der Woche
änderte ſich die Situation wieder. Vom Auslande kamen beſſere Nach
richten. Der Handel, beſonders aber auch nunmehr die Jnlands-
raffinerien, bezeigten größeres Jntereſſe und die Preiſe konnten ſich
weiter erholen. Heute am Wochenſchluß hat die Hauſſe wieder ihr
Recht. Bei ſteigenden Terminkurſen wurde zu höheren Preiſen ein
großer Umſatz von Kornzuckern diesjähriger Ernte erzielt. Beteiligt
waren beſonders erneut die Raffinerien, während der Handel ſich ſehr
zurückhielt. Gegen letzte Aufzeichnung konnten Kornzucker zum Schluß
rund 80 9 gewinnen. Nacherzeugniſſe gewannen gleichfalls rund 55 9.
Neue Ernte nahmen an der ganzen Marktbewegung nur in geringem
Maße teil. 3 des gegenwärtig großen Wertunterſchiedes gegen die
h reiſe von Kornzucker bleibt das Geſchäft hierin
ſchleppend. Wenn auch vereinzelt die Raffinerien ſich am Kaufen be
teiligten, ſo konnten doch die Umſätze nur in beſcheidenem Maße an
der Marktbeſſerung teilnehmen. Der Marktſchluß iſt ruhig ſtetig.

Der Wochenumſatz des hieſigen Bezirks beträgt ca. 266 000 Ztr.,
wobei Umſätze auf Kampagne 1905,06 unberückſichtigt ſind.

Es notieren heute für 100 kg Brotraffinade 46,25 loſe in
blau Papier, gem. Raffinade 49,25--47,25 A. incl. Sack b. f. n.,
gem. Melis I 45,25--44,75 inel. Sack b. f. n., gem. Melis II

A. inel. Sack b. f. n., Würfelraffinade J 50,25--49,25
incl. Kiſte, Würfelraffinade II 48,25 incl. Kiſte; für 50 kg:
Kryſtallzucker Kornzucker 889 Rdmt. 13,00 13,15 excl.,
r 759 Rdmt. 11,00 11,25 excl. Rübenmelaſſe 43

6é a. G. (81,5 Brix) effektive und ſpätere Lieferung, zur Entzuckerung
und für Brennereien per 50 kg exel. Tonne.

Tages-Marktberichte.

Nürnberg, 10. Nov. (Hopfenbericht.) Zu unverändert
heſten Preiſen gelangten heute ca. 500 Ballen für Kundſchaftszwecke und
ſür böhmiſche Rechnung zum Verkaufe. Die heutige Landzufuhr be
ſtand in kaum 100 Ballen, die Bahnabladungen betragen ca. 200 Ballen.
Tendenz feſt. Heutige Preiſe für: Geringe Markthopfen bis 165
mittel do. bis 175. prima do. bis 178 Gebirgshopfen bis
182 A. geringe Aiſchgründer bis 165 mittel do. bis 175 prima
do. bis 178 geringe Hallertauer bis 170 mittel do. bis 185
prima do. bis 195 Hallertauer Siegelgut (AuWolnzach) bis 200 AC,
geringe Elſäſſer bis 170 mittel do. bis 182 AC, prima do. bis 190
geringe Badiſche bis 165 mittel do. bis 182 prima do. bis
190 geringe Württemberger bis 170 mittel do. bis 180
prima do. bis 190 AC, mittel Poſener bis 185 AC, prima do. 190
Spalter Land, leichte Lagen bis 195 AC, do. ſchwere Lagen bis 205
Altmärker bis 170 A. Für Auswahl aus Partien werden einige Mark
mehr bezahlt.

Vichmärkte.

NMagdeburg, 11. Nov. Amtlicher Bericht.) Städtiſcher
Schlacht und Viehhof. Anuftrieb 63 Rinder, 162 Kälber, 73 Schaf
vieh 2c., 1067 Schweine. Bezahlt für 100 Pfund Lebendgewicht
(gemäß den Feſtſtellungen durch die Wagen im Viehhoſ):
Ochſen: a. vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten Schlachtwertes bis
zu 7 Jahren b. junge, fleiſchige, nicht ausgemäſtete und
ältere ausgemäſtete c. mäßig genährte junge und ältere
32-35 d. gering genährte jeden Alters 29-31 Bullen:
a. vollfleiſchige, ausgemäſtete bis zu 5 Jahren b. voll
fleiſchige jüngere e. mäßig genährte jüngere und ältere
30--33 d. gering genährte jüngere und ältere 27—29 A.
Kalben und Kühe: a. vollfleiſchige, ausgemäſtete Kalben höchſten
Schlachtwertes b. vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe höchſten
Schlachtwertes bis zu 7 Jahren e. ältere ausgemäſtete
Kühe und wenig gut entwickelte jüngere Kühe und Kalben 28—31
d. mäßig genährte Kühe und Kalben 24—27 e. gering genährte
Kühe und Kalben 18--23 Kälber: a. feinſte Maſt (Voll
milchmaſt) und beſte Saugkälber b. mittlere Maſt und gute
Saugkälber 38-43 e. geringe Saugkälber 26——35 ältere, gering
enährte (Freſſer) 2430 Schafe: a. Maſtlämmer und jüngere
daſthammel 31-33 b. ältere Maſthammel 28—30 e. mäßig

W o Hammel und Schafe (Merzſchafe) 25—27 Schweine
mit 20 Tara): a. vollfleiſchige der feineren Raſſen und deren

Kreuzungen im Alter bis zu 11 Jahren 54-55 b. fleiſchige 51 bis
53 e. gering entwickelte 46—-50 d. Sauen 4449 Verlauf
und Tendenz langſam. Ueberſtand 3 Rinder, 9 Schafe 46 Schweine.

Zuckerberichte.

Magdeburg, den 12. November.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Kornzucker excl., von 889 Rend. 13,00 13,40. g. t
Nachprodukte excl. 759 Rend. 11,00 11,50. endenz erregt.

r J ohne Faß 22,00.ryſtallzucker J. mit Sack 22,95. FeuerGem. Raffinade mit Sack 2270 22,95. Tendenz: feſt.
Gem. Melis mit Sack 22,20 22,45.

Rohzucker J. Produklt Tranſito frei Bahn Hamburg.
per Nov. 28,306G, 28,10B, 28,50bz.) Mai 28,75G, 28,80B, 28,80bz.
Dez. 28,256G, 28,35 V. Aug. 28,95G, 29,00B, 28,95bz.
Jan.-März 28,456G, 28,55B. Tendenz: ſtramm.

Hamburg, den 12. November.

(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.. Rüben-Kohzucker J. Produkt.

Baſis 88 o Rendement neue Ufance frei an Bord Hamburg.
Nov. 28,00. März 28,40.
Dez. 28,10. Mai 28,75. Tendenz: ſteigend.

Jan. 28,15. Aug. 28,95.

Produktenbörſe.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)

Berlin, den 12. November.
Weizen Dezbr. 178;,00 Mai 184,00 Juli 184,00 .4.

Tendenz: feſt. t

R es n Dezbr. 141,50 Mai 147,25 Juli A.
endenz: feſt.

Hafer Dezbr. 140,00 Mai 140,50 Juli A.
Tendenz ruhig.

Mais Dezbr. 121,75 Mai 119,50 Juli A.
Tendenz ruhig.

Rüböl Dezbr. 44,30 Mai 45,20 AC, Juli A.
Tendenz geſchäftslos.

=D T

Börſe von Berlin vom 12. November.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)

Die geſtrige Feſtigkeit von NewYork und hentiges feſteres
Petersburg blieben bei Eröffnung im allgemeinen einflußlos, da
nach wie vor die Börſe eine abwartende Haltung einnimmt, ſo
blieben auch die beſſer anregenden Berichte vom Koksmarkte ohne
nennenswerte Wirkung. Der Montanaktienmarkt lag äußerſt ſtill;
der Bankenmarkt ſprach ſich teilweiſe feſter aus auf Dividenden-
ſchätzungen nach der „Frankf. Ztg.“; Diskonto-Kommandit aus
gleichem Grunde ſchwächer. Fonds durchweg unverändert, Bahnen
ruhig, Gotthardbahn höher auf geſtrige Feſtigkeit an der Fran
furter Abendbörſe; Baltimore, Ohio und Kanada auf New-Horf
feſt. Schiffahrtsaktien preishaltend, Truſt-Dynamit weiter an
ziehend. Zu Beginn der zweiten Börſenſtunde in ſämtliche
Märkten durchweg ſtill; Montanwerte unregelmäßig. Privakt-
Diskont 416 Prozent.

Preisnotierungen für Kuxe am 12. November.
(Eigener Bericht der Halleſchen Zeitung.)

Rache An Nach AnKohlen-Kuxe: frage gebot Kali-Werte: frage gebot
Freeltß Ria III 2175 2228 u ded u II III 465 485
riedlicher achbar. e ernhar all e 7 7König Ludwig (27700 28200] Belenrode 176090 7700
Conſ. Nordfeld. 70 90] Burbach 8250,Schürbank Charl. 1625 1685 Tarlsfund 46090 7700
Siebenplaneten 3300 2350] Cime La. A. 7Tremonia 3450] 3500 Friedrichshall 1450 1480Blückauf-Sondershanſen 14500

HanſaSilberberg 1060Er Kute: i gadurg i. 10850 nledrl ehe Heldrungen Il und II. 55251 575 Sebannesvad 5350 5300

Viktoria 869 86 r 1280 1360l e ch lüſſel alzgitter G.widdere Wilhelmehad 12100 12300

Kursbericht der Baukfirmen zu Halle a. S. vom 12. November 1904.

e n e X e Dividende Zins Dividende Zinsins lauf Nu KursStücke vorl. lebte Zinslauf Sfuß Kurs Stücke vorl. lebte Zinslauf fuß
Ueſche conv. 3 StadiUnleide ven 1882. Mk. 1000; 5. u. 200 3, u. i a 99,006 WerſchenWeißenſ. Braunk. 4 Anleihe v. 1898. Mk. 500 u. o a 190,503Heſche 2 Theater Anleibe ven 1884 Mk. 5060 3, u. Wo 3'/21 92,00 WerſchenWeißenf. Braunk. 49, Anleihe v. 1902. Mk. 500 h u. 4 101.25bz vUeſche 32 StadtAnleihe ren 1886. Mk. 1000; 5. u. 200 u. J 21 99,006 Jetzer Paraff. u. Solarvlfadrit 4 Schuldverſch,Ueſche 32 Stadt Anleide von 1892. Mk. s. 2. 1060; 5. 2. 10o0 u. i J 92006 unkünddar dis 1904. Nk. 1000. 5. 300 i u. 4 1101,000Ieſche 6* StadtAnleihe von 1900. Mk. 5. 2. 1000; 5. 2. 100 h u. 27 4 103,506 Halleſche BantvereinActien h Mk. 600 u. 1200 82 8'/2 h 4 157,00 bkener StadtAnleihe Mk. 590 u. 200 u. 3' a Spar und VorſchusbankActien Mk. 1000 3 2 i 4 59,006urter R Staot- Anleibe Mk. 1000; 5. 200 2 u u. i Je Ammendorſer Papierfabrik-Aktien Mk. 1000 10 12 2 4 2,006
rter 49 Stadt Anlelhe III von 1893 Mk. 1000; 5. 200 3, u. i 4 Cröllwiger PapierſabrikActien Mk. 300 12 12 2/7 4 228,756Erfurter 4 Stadt Anleſde von 1901 Mk. 1000; 5. 200 u. o 4 Cönnerner NalzfabrikActien. Mk. 600 u. 1200 12 4 190,9060lberſtädter StadtAnleihe Mk. 2. 1000; 200 verſchied. Ja 99,00B DörſtewigRettmannsdorier Braunk.Jnd.Actien. Mk. 400 22 2/2 s 63,80aumburger 32 StadtAnleihe Mk. 2. 1000; 5. 2. u. 100 J. 2 u. 3 98,50 0 DörſtewitzRattmannsdorſer Braunk.Vorz.Actien. Mk. 1000 5 5 i a 100,008andſchaftliche CentralPfandbrieſe N. 10. 5. 3. I. 1 T 5. 9. Eilendurger KartunManufacturActien. Mk. 300 s 100,50[2. i u. 3 FeldſchläßchenBrauereiActien Mk. 1000 S 210 u TSächſiſche 4 landſchaftliche Pſandbrieſe Nk. 3000. 1600. 300. 150. 76 u. 7 Vlauziger ZuckerfadrikActien Mk. 600 62 10 4 SeSag hſge landſcaftl. ſanddrieſe n. 5. 9. 1000 t h u i 2 dalleHettſtedter Eiſenbahn Actien Lit. A. bis

Sächſtſche kandſchaftl. Pfandbrieſe Mk. 5. 3. 200. 150. 75 Bee 31 u. 3 1698 garantiert 31 Mk. 1000 3 e 2 84,00Sächſiſche 3 Provinzial- Anleihe Mk. 5. 1000. 5. 2. 100 verſchied. a 98,500 dal Act.Bierdraucrei Act. Mk. 1000 s o 4 11 vHalle Hettſtedter 95 Ed. C. Mk. 500 u. o Je 56, alleſche NaſchinenfadrikActien k. 600 u. 1200 15 9 h 4 307,506Halle-Hettſtedter Eb. Döl. Mk. 500 u. 103,256 alleſche StraßenbahnActien Mk. 500 u. 1000 J. z 9 97,75Halleſche Straßenbahn 4 Ob Mk. 1000. 500 h u. 4 100, alleſche PortlandCementſab.Act. Mk. 1000 0 211 9 -00Knapyſchaftsberuſsgenoſſenſchaft 4 Anleihe von ildebrand' ſche MühlenwerkeActien Mk. 1000 10 2 e1899 unkündbar bis 1904. Mk. 500. c 2 i u. u 9 örhisdorfer Zuckerſabrik-Actien Mk. 600 9 8 9 7nſtrut-Regul. 33, Obligat. [Bretl.-Nebra) Mk. 3000. 1500. 6. 300. 160 u. 32) 98,008 Kofſhäuſerhütte A.Maſchfabr. v. Paul Reuß Actien Mk. 1000 48 (60 21 4 334,00b; B
Bernburger 42/, Maſchinenſab. Obl. rückz. 103 Mk. 1000 u. 500 h u. 4 Landsberger MalzfabrikActien Mk. 500 u. 1000 8 10 h 4 170,000BruddorfNietlebener BergbauPerein 4 Teik Naumburger Braunkohlen Actien Mk. 300 u. 1200 10 110 h 178,002ſchuldverſchreibungen unkündbar bis 1919. Mt. 1000 u. 600 u. 4 10075 Niemberger MalzſabrikActien Mk. 1000 3 2 I 4 110,00BCröllwiger Papierfabrit, 4 Hopotb.Anleide Mk. 1000 u. 500 u. 4 101,006 Nienburger Schloßmälzerei Aetlen Mk. 1000 e 4 94,50Etlenbürger KattunManuſ. 47/5 Obligationen. Mk. 500 2, u. l 4*/2 102,500 Riebeckſche MontanwerkeActien Mt. 1000 12 12 4 218,506Eiſena her ß Kammgarnſpinnerel Obligat. Sächſ. Thür, BraunkohlenSt.Actien Mk. 600. 1200 5 0 1 arückz. mit 102 M. 1000 u. 600 u. o 4* 102,506 Sächſ. Thür. r v Mk. 660 5 0 21 4 1141,75BFabrik l. Maſchinen F. Zimmermann Co., Sächſ.Thür. Braunkohlen-St.-Pr.-Actien II. Em. hA.G., 7 rückz. mit 103 e. Mk. 1000 u. 500 2, u. o 4 101,500 Waldauer Braunkohlen Actien Mk. 300 u. 1200 10 112 4 205,00bGrube Glückauf Obligationen Mk. 500 mee z u. 4 a 100.50 Wegelin u. Hübner-Altien Mk. 1000 9 6 n 4 134,006Kördisdorf Zuckerſadrik, 4 HypothetenAnleide. Mk. 3000. 1500, 600 1 u. 4 100,000 WerſchenWelßenſelſer Braunkohlen Actien. Mk. 300 u. 1200 15 114 4 236,006
Sächſiſch-Th. Brauntobl.-Verw. 49 Schuldv. Mk. 1000 u. 500 n l u. 9 Zeitzer NaſchinenfabrikActien [Schaede]. Mk. 300 u. 1260 7 S e 27Sächſiſch-Th. Braunkohl.-Verw. II rüchz. 102 Mk. 1000 u. 509 M u. 4 101009 u Paraffin und SolarölfadrikActien Mk. 500 u. 1000 9 9 4 157,50BWaldauer Braunkodlen 4 rüch. 102 Mk. 500 u. o 4 102 250 Jucerraſſinerie Halle Acten Mk. 600 u. 1000 23 Whio 4 1681,00 b vWaldauer Braunkohlen 1902 4 rückz. 100 Mk. 500 u. o 49 100,506 BruckdorſNietlebener DergbauVereinsKitxe S ohne Zinſen e, H.WerſchenWeißenſ. Braunt. 4 Anleihe v. 1890. Mk. 1000 u. 4 100,500 Hall. Conſolid. PfännerſchaftsKire 7 400,00 6

Bankhaus Paul Schauseil Co., Halle a. Bitterfeld, Delitzseh, ilenburg,

Die Kurſe der mit bezeichneten Papiere verſtehen ſich in Mark für ein Stück.

J S eheAn- u. VerKaut von Wertpapieren, Vinlösung von Coupons, Ver-
zins ung von Geldeinlagen, Conto-Corrent- u. Wechsel- Verkehr ete.

an Zins Größe der i 1902 a Zins Größe der gool1gggl ins Größe derKursnotierungen Dividende 1802)2908 Stücke in vie Dividende 15 1803 term. Stücke in di 00tz0 4 u dar W term. ſede in Mk. 557 z
ePaziſik. i. 17 0 0 40 eſſauer Gas 1.f1 1200. 30 Schalker Gruben. 323 32 1..7 100 O0bz.0der Berliner Börſe vom 12. November Scene Wenn gen eben zarr. 19 do 122Jtalien. Meridionalb. 6 6 1.1 5000-505 Lire 140,00bz do. Luxemb. V.-A. 9 do. do. 94,30bz. G Schleſ. e gink [17 17 1./1 100 Tr. 490,252 Uhr nachmittags i. D. 68 Donnersmarckh. konv. 14 14 1.1 600 268,30bz. G Schuckert, Elektr.. 0 1.8 1000 121,25 b. GS. en i ar a e u e er 2 1800 34.006 See Viatitten 18 v zeſtſizillian. Eiſenb.. o. re 45,25d. J 00bz. o. 262,Preußiſche und deutſche Fonde. a DynamiiTrüſt. 7' 8 1.5 10 13420 Staßf. Chem. Fabrik. 8 8 1.7 100 Tlr. 142,90 e.

e Zins Größe der BankAktien. Eilenburg, Kaitun. 5, 1.16 300 190.25 Stobwaſſer Lit. B. O (0 1.4 1500 59.,00r; GBinefus lerm. Stücke in Mk. Bergiſch-Märk. Bank 8 8 I ſ1200. 700 I61 Eintracht Derer. 18 45 24 o 332 Storberg. Zinth. neue s 6 r 10 r. 133 n
Deutſche R.Anl. unk. 1805 32 4]10 5000200 101,4063 Berliner Vant n do 1000 g. 00 Eſchweiler Bergw. 14 14 3.7 16. 12. 300 249,80b3. Sudenburger Maſch. O (0 do. 1000 90,00v.6do. 33 verſch. do. 101,50b. G v er Handelsgeſ. 7 es do. 1000. 500 (161600. El hweil Eiſenwalzw. 7 do. 1200. 600 141, 10b. G Thale, Eiſenh. St.-Pr. 2, 9, do. 1200. 600 39.003

do. 3 do. do. „256 G Berl. Hypoth.Bant Bo 6 do. 1000 143.2565.0 Irdr Wilhelm. L.-A. 4 do. 1000 115,9003. Thüringer Salinen 38/6 do 500 937332Preuß. St.-Anl. unk. 1905 2] do. 5000150 [101,2563 G Com.- u. Disk-Bank. 6 6 do 1000. 300 125.40 Seisweider Eiſen 4 5 1.7 do. 1147 80 bz. Wegelin s Hübn. Mſch. 8 do. 1000 134,78
do. a 1.410 do. 161,356 Darmſtädter Bank. 6 6 do. 1000 142 e. Gelſentirch. Bergw.. 10 110 1.1 1200. 600 239 G Weſt tegelner Alkali. 17 17 do. do. 261.2556

n e e n a et n e en n el en e anBremer StaatsAnk. v. 1902 do. 10000—500 86 7563.G ſche Bank o 116 é00 236 e ener Gußſtahl. ähDomburg St. Anl v. 1686 3 1.15/11 5000 500 87290 9 e z 1 5 236006 Glauziger Zuckerfabr. 62 10 1.16 00 130.00 Wrede Mälzerei 4 1.19 g 1000 r
Sächſiſche Rente. 3 verſch. 5000 100 88,10rz. G DiskontoKommandit s gi/2 i. 1200. 600 192, 90t2 Greppiner Werke 7 7 1.1 1500. 290 538838 e 5 5 v 1200. t u
dalleſche do. von isdd 5000— 200 163,5665 C Dresdner Vank e V r erh.do. Su.-A. v. 1886,92 verſch. 1000200 Goth. Grundkredit-B. 7 do. d e Wechſel-Kurſe.Landſchaftk. Zentr.-Pföbr. 4 1.1/7 8000-100 102,7 563 Leipziger Kreditanſt. 8 8 e do. 1200. 300 177, t. Hannov. M. Sl.eP. dJ z d z 8856 Magdeb. Z. 8 J 1200. 600 e 9 Speck Per an 7 7 x h Privatdiskont 4l7,o. 00bz. Privatbank. 3 o. 1500 W o rSächſiſche Landſch.Pfobr, 4 do. 3000 78 T mieidtſge e 3 5 e do. 100 T. 17886 Harim. Maſchinenſab. 0 (0 do. 1200. 600 445,20 Amſterdam 100 G.. kz. 168 95bz B

do. Je do. do. 99,10bz. Nationalbankf. Dtſchl. 5 5 do 1200. 300 129,00b G Hemmoor Portland. 0 (0 1./1 1000. 500 118.10b3. G Belg. Pläge 100 Hr. tz. 80 906.do. 3 do. do. 87. A. Deſterr Kred. Akt. uit. 82/4 82 do. 160 271.400. Sibernia Sergw.-G.. 40 11 d. 1200.1000.600 267. r Stal. Plage 100 k. 31.00 ePelereburg. DierB. 6 82 do. 200. 1250. 168. 00 c S debrandt. Mühlen 40 1000 16028 Lond. 1 Livre Sterl. 5 Tage. i. 20.34
h 260 R. rer Zieht z Fe z 1380 233 Lond. 1 Livre Sterl. 9 Monate Ig. iändi S i 100 Fr. 98 z GAnsländiſche Fonde mee tiete ten ehee Reichsdank. 547 1./17 s000 154.900 Falwerteaſchers leben 10 400) 3.32 J 465 Schweiz 100 Fr. tz. 30.90bzGriechiſche konſ. Goldrente 4 1.4/20 10000. 2000 37,60b3. G Ruſſ. B. f. ausw. Hand. 8 8 1./1 250 R. 1735505 C KLoaltowitzer Vergbau. 11 152 u. d. 32 Wien 100 Kr. kz. 84,90b3.e. Monop.- An 4 5000. 2900. A. Sähſſche Vant. 5 e do. o 138 2 t mer Senenertenr. 12 128 3303. 282830

de Wr a m. r 306z n. 8. do 1000 143 eher Zaueſat. 6 u Tr. 1305566

len W i an zJimtieniſche R u 4000. 100 Fr. ie i aurahültte 0 Ruhig.en n. c g Wwe. W Induſtrie Papiere. t er 2 35 r Wco cerraen ndenz Ng 21125i. v/io 200 r Sqhſffahrts- Art. eopo ghall 7 r Verl. t iägeſ uſchaft é1'59Oeſterreich. er 1.]4101000. 290 Fl. 101,80b3. amb.Anier. Packetf. 4' 6 1.1 1000 122.7503 S. Löwe Co. I0 [10 1000. 600 288.7 erl. Handelsgeſellſchaft me n i Z000e i tr. t on Rorgentaer ch 0 t do. do. 107.00 8 W 125 185 v u e 33838do. Silberrente 4 1.410 1000. 100 Fl.. Brauereien. nidenhütle v Di ditt 5 77777 152.788 r Mend Schwert iskontoKommandit.mm r 5 5 K 47. 183238 Keulen. z 1 o z e 0 1.1n 1000 95.0063 Dresdner Bank e 13 155 810. 405 Jnduſtrie. e l 364600 i Jod zo o I 1007 e u für Deutſchland 1530Vulſſche v. 1902 unk. b. d /6065 t.-Gef.f. Anllinfabr. u. 1000. 500 ederl. o. e weraber i 3 Je e 745342 en s do. 2306.0005 S Oberſchl. Eiſenb.. Bed. 29 a 1200 600 t e n nUngar. Kronenrente 4 1.612 1000--100 Kr. on AngloKont.Guano 6 6 1.1 1000 112,0005 G do. E.Jnd.-KaroH. O /2 do. 1900 109, Co. d Meile e 5520
do. Gold Anl. Eiſ. T. 3 1.17 408 82,90bz. G Anhalter e re z 7 u w 132 hein KWeryet; z Je d e 23356.7 3 o. 7 R IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII 9Bahnen. Zettel Na Iſt o t do. 1000. 600 213, b. Phönix Bergw.-A. 8 8 1./7 1200. 600 166,2 b. r r

vo Zins Größe der do. Elektr. Werke 5 u. 1000. 500 208, 100z. Rhein .Naſſau s Jeo] 1600. 8500 319.2 Dortinunder UnionE. 2 2 e 2 a a t t t. a a t.Dividende 1902 10908 derm. Stücke in Mk. do. Maſch. Schwrzk. 10 1 do. 1200. 200 Tr. 244,00r. G Rhein. Stahlwerke 8 d 3 1200.1000.600 488. s Laurahütte e 56 /00Lübeck- Büchener 6* 6 a 1. h 1200. 600 181,2563. Bismarckhütte 11 t do. 1000. 600 252 t. Riebeck Montanw.. e x 378 h er Se rgrert. t 25028Eleltriſche Hochbahn. J do. 1000 122 Bochumer Gußſtahl.. 10 do. 1600. 800 220. Rombacher Hütte 8 o. 2297 r ch gwerk. ehe 37855
e enden re da. 2200. 500 85 b e e e e e er n S Seit StehehtehnDeſt. Ung. Staatsbahn e Buyke Co. Metall 4 r en Sächf. Thür VBraunk. 5 do. 1200. s00 o S Hamburger Packetfahrt. 123.75Kranzoſen) ult. 1. s600 Fr. 139,606 Chem. Fabrik Buckau s 8 o 8 t m z 606 112 000 S Rorddeniſcher Lloyd 16728Eüdöſterr. Lomb. ult. 1.]1 da. S Conſolidation Bergw. 27 280 1.1 1000 445,255 do. do. E. f an 300 n Pungmite Tru 192,2.8Warſchau Wiener J. Aol 1.1 100 Rub. 165,75 Cröüwitz. Papierfabr. 12 [12 l 1.7 300 50t Sangerhäuſer Maſch. 84 1.10 1000. 500 217.40b3 ne Truſt. 2.



e

Mein diesjihriger

beginnt Dienstag,
Es Kommen zu ganz bedeutend ermässigten Preisen zur Auslage:

Damen und Kinder-
Konfektion.

Pleiderstoffe.

Anterröcke Sckürzen Jücſier Jeppicſie Sardinen etc.
I

or Rühlemann,59 RabattTheockin Marken.

den 15. November
eihnachts- usverkauf

Heidoenstoffe.. Leinen und
Baumwoliwaren.

[6165

eipzigerstrasse 97.

Daedagogium
Entlassungszeugnis aus
KI. I berechtigt 2. einj.
Dienst. Bis Mich. 04
230 Schüler entlassen.

Nankenburg ar
wer Bad Sach

Prospekt durch d. Direktor

6102) Rhotert.

10 Mark täglich u. mehr k. Leute
R jeden Standes durch Ver

kauf zugkräftiger Artikel verdienen.
I. Hertsehog, Plauen i. V.

(6209)

a. j. Ort. z. Verk. u Zigar.Acont ge. Vergüt. ev. 250 M. mon.

u. mehr. H. n Co., Hamburg.

Carl Gieseguth's
Bureau für kaufm. u. landw.

Buchführung, [5609
Halle a. S., Sternſtraße 5 3,

übernimmt überall bin die Ein
richtung, Reviſion und fortlaufende
Führung der Bücher von kaufm.
und landw. Betrieben, Genoſſen-
ſchaften c. jeder Art und Größe.
Mäß. Honorar. Strengſte Dis-

fretion. Vieljähriage Praxis.

Photographie-, Postkarten-
und Amateur-Albums,

Portemonnaies, Brieftaschoen,
Akten u. Schreibmappen,

Kassetten mit Briefpapier,
aparte Neuheiten

empfiehlt

A. Fritze,
Papierhandlung, (6133

früher Markt, jetzt

Bitte aussehneiden!
Gelegenheits- Gedichte

Begleitworte zu Geschenken,
Prologe, Tafellieder (ernst u.
humoristisch) fär Vereine,
IIochzeiten, JFabiläen, iustspiel-

artige Aufführungen für
mehrere Personen.

Biilige Proiso! Beste Empfehlungen!

Frau Agnes Riess,
Birtenstrasse 14.

Erstescauci3 Tiefbrandatelier

Joh. Mietzschmann,
Gr. Ulrichstr. 12, erteilt Unterricht in
Flach-, Tiefbrand- u. e
malerei, mod. Belzverfahnen, Kerb-,

[5794Berlitz-
Methode
Erstes

Sprach-Ingtitut

Sehulstrasse 3-4, I.

Engl. Franz. Ital.
Russisch.

Gegründet 1897.
Frequenz 1550 Schüler

nat. diplom.Nur an r.
Dir. Miss Alexander
Fernspr. 1125. Prosp. gratis.

Einfache Stütze oderAnterricht. l jüngere WMamſell,

n Küche und Haushalt tüchtig,i

wird per 1. Januar 1905 geſucht.
Meldungen mit Zeugnisabſchriften
und Gehaltsanſprüchen an [6083

Frau A. Schultze,
Dom. Uftrungen a. Harz.

Suche zum 1. Januar 1905 ein
anſtändiges, evangeliſches [6076

Mädchen
zur Stütze auf ein Landgut ohne
gegenſeitige Vergütung. Offerten
unter T. e- 1031 an die Exped.
dieſer Zeitung erbeten.

Feldarbeiter,
Teutſche, Ruſſen, Galizier,
beſorgt ſofort und zur Kampagne
O5 mit Aufſeher proviſionsfrei.
Prima Refer. Wilhelm Fischer,
Stellenvermittler, Halle a. S., am
Güterbahnhof 2, II. [5790

Empfehle: 17jähr. Stubenmädchen
f. Rittergut 1. Januar. Jn jetz.
St., auf Rgt. in Anh., 2 Jahre.
Binneweiss, Inh. PriedrichGareis,
Stenenvernritüten Sternſtr. 11, I.

6126)

J Mietgeſuhe.

Zum 1. Jannar
errſchaftliche
Wohnung

in freier Lage geſucht. 6 bis 8
heizbare Räume. Angebot mit
Plan unter Z. g. 1033
Exped. d. Ztg. erbeten. [6082

Perſouen, J
die ſich anbieten. J

Landwirt, 24 Jahre, 6 Jahr
Praxis, ſucht ſogleich Verwalter-
oder Volontärverwalterſtellung.

Gefl. Offert. unter W. P. poſt
lagernd Berlin W. 21. [6093

Französisch
Breitestrasse 6, II.

Suche z. bald. Antritt, ſpäteſtens
bis zum 1. Januar Stellung als

erteilt erinaia 2me. Torerrez Hofmriſter, Wirkſchafter oder
l

Die Militär-
Vorber. Anstalt
1894 staatl. Konzess., ist am

I. April 04 von d. Ring-
M strausse 105 (Pens. d. Frau
Dr. Mäller) nach meinem

Sarten-Grundst. H ol
b einstr. 67 verlegt.
J Vorboer. auf Fähnr.-, Einjähr.

S Freiwillg.-, Primarfe. Ex.,
Professoren u. akad. gebild.
Lebr. Eintr. stets. [4008

Gr.-Lichterfelde West.

Major a. D. Bemndler.
e

Perſ ouen,
dir verlangt werden.

als Buchhalter, Amtsſekretär,
Verwalter erh. junge Leute nach
2-3 monatl. Ausbildung in meiner
landw. Privatſchule. Proſpelt.
A. Sehkölziger, Aunſtaltsvorſteher,

Halle a. S., Schillerſtr. 20.

Tüchtiger

Vertreter
von bedeutender Fabrik

techn. Gummiwaren, As-

Aufſrher. (6001
Bin 46 Jahre alt, verheir., im Beſitz
beſter Zeugniſſe und in jetziger
Stellung 5 Jahre. Mein Chef gibt
gern Auskunft. Gefl. Offerten an
Friedrich Mesehkat, Hofmeiſter,

Latdorf b. Beruburg.

Ober- und Unterſchweizer und
Schweizer auf Freiſtellen em
pfiehlt und plaziert ſtets für Herr
ſchaften Koſtenfrei

eJoh.
Stellenvermittler für Schweizer,

Leipzigerſtraße G4.

Achtung.
m

Stellung Den hochverehrten Herrſchaften
in Sachſen und Halle- Umgegend
empfehle ich mich zur Lieferung
ordentl. evang. Leute für Rüben-
arbeit und ſämtliche Feldarbeiten.

Auch ſuche ich eine Stelle alsAnffeher mit 30 60 Leuten,
lam liebſten Mädchen u. Burſchen.

Zur perſönl. Vorſtellung bereit,
auf Wunſch ſtelle ich auch Kaution.
Off. u. A. E. 3 an Rudolf
Mossoe, Erfurt. [6122

Feldarbeiter
(Deutſche, Galizier,Ungarn) für Frühjahr 1905 beſorgt
unter günſt. Bedingungen Arbeits

Vermietungen. J

Obere Leipzigerſtraße 664a

II. Etage, herrſchaftliche Woh
nung, 6 Zimmer, Bad, reichlich
Zubehör, Gas u. elektriſche Leitung
Gartenpromenade 1200 Mark,
ſofort zu vermieten. [5548
2 hochherrſchaftl. Etagen,
je 8 Zimmer mit Zubehör, ohne
vis-à-vis, mit herrlichem Ausblick,
per ſofort oder 1. Jan. 05 zu ver-mieten bei O. Rich. Ritter.

erfragen im Fabrik
nigſtraße 6. [5831

Moderner Laden,
elegant eingerichtet,Burg ſtr. 18, ſofort oder ſpäter zu

vermieten, evtl. mit Wohnung.
E. Motzkus, Hofphotograph. [6134

Leipzigerſtraße 75, I.
X 2 heizb. Zimmer mit ſep. Eingang,

zu Bureauräumen paſſend, per
X 1. April zu vermieten. [5731

Näheres bei R. Daniel.
Albrechtſtraße 2 iſt die
II. Etage, 4 Stub., Kammer,
Küche u. Zubeh. f. 550 Mk. p.
1. April 05 zu verm. Näh. daſ.

6141

Näheres zugebäude, s

Neigungs-
Heirat

nach w. zwanglosen Briefwechsel borbei-
zufähren, ist doer
langbde

1000
aller Stüände und aller Kon-

an die

bestfabrikate etc. für Halle
und Umgebung bei guter
Provision gesucht. Nur

nachweis der Landwirtſchafts
kammer, Halle a. S., Leipziger-
ſtraße 29, I.

5598 sein Tabensgiu
t

selbst zu grün-
den. Glänzende Dank- und Aner-
Kkennungsschreiben! Neuanmel-

en Von Damen und HerrenHerren bei der industrie
gut eingeführt, finden Be-
rücksichtigung. Off. unt.
z. h. 1028 an die Exped.
d. Ztg. erb. [6033

Hofverwalter
für große Domänegeſucht r e Winalt

Gehalt bis 840 Mark. Antritt
1. Jannar 1905; ſehr gute Stelle.
Aeltere, erfahrene, ledige Bewerber
wollen ſich ſofort melden bei [6125
Wälbelm Bean, Speiſen i.

Ftarh- u. Keliefschnitt. Lederpunzen.
(s051)

urate. Knechte, S
ſowie Familien und Burſcheu
beſorgt Lonise BärwinkKel
geb. Rudo, Stellenvermittlerin,
Merſeburgerſtr. 9, Teleph. 2565.

Für einen Kuecht, drei
ſchleſiſche Mägde, gegenwärtig
noch in Schleſien, ſucht für Neu
jahr Stelle bei einem Herrn od.
in einem Dorfe, Arbeitsnach-
weis d. Landwirtſchaftskammer
Halle a. S., Leipzigerſtr. 29. [6163

sind will kommen. Nur einmaliger
kleiner Beitrag, sonst keinen
Pfennig Kosten Prospekte gratis
und franko (gegen 20 Pfg. für
Porto in geschlossenem Couvert)
auch an Eltern und Vormünder
versendet dio
Philanthropen- Co ondenz

n

München, averet. 2
Nieht zu verwechseln mit hie

und da auftauchenden rein ge-
schäftliehen Nachahmungen.

(6114)

Empfehle: Erfahr. Hofmeiſter,
5 Jahre in jetz. Stelle, 2 tücht. Auf
ſeher u. mehr. tücht. Gärtner 1. Jan.

Binneweiss, Jnh. Friedrich
Stellenvermitile, Fern ſtr, 11, I.

1

2 weſt., alleinſtehd., 21Keell! je380000 Mk., möcht. ſ. ſof. m. ehrenhft.
w. a. vermöglſ. Herrn verheir. Auf
richt. w. u. „Veritas“ Berlin Ng5 erb.

Ausstattungen
für

Neugeborene
empfehlen in allen

Preislagen als
Spezialität

Geschw. lüdel,
Leipzigerſtr. 101.

u e e7 9Perzina- Pianos

das remommierteste und
eleganteste Instru-
ment der Neuzeit, nur

allein bei [6101
Abert Hoümann,

Halte dich

warm
und trage

Seelenwärmer, Leibwärmer,

Kniewärmer, Rücenwärmer,
Vruſtwärmer, Ragenwärmer,

Rierenwärmer, Kopfwärmer,
Fußwärmer, Sohlenwärmer,
Armwärmer, Schulterwärmer,
Pulbwärmer, Dhrenwärmer,

Bettſchuhe,

Zuavenjädchen,

Schulterkragen, Jagdweſten,

Stricjaken, Strümpfe,
Handſchuhe, Kopfſchals.

NormalUnterkleidung
für Damen, Herren und Kinder.

Zu haben 15997
in unübertroffener Auswahl

zu billigſten Preiſen bei

JuliusBacher
Halle a. S.,

Leipzigerſtraße 12.
Fernſprecher 2629.

Mitglied d. Rabatt-Sparvereins.

feurich-Pianinos
erreichten durch die neue Patent-
Repetitionsmechanik die höchste
Stufe der Vollendung in Bezug anf
Tonschönheit und leichte elastische
Spielart. Höchstelegante und vor-
nehme Ausstattung. In reicher
Auswahl zu haben nur bei [6104
B. Döll, Gr. Ulrichstrasse 33.

Himbeer-Sa
ver 1 Pfd. 60 Pfg. [61

A. Krantz Nachf.,
Gr. Steinſtr. 11. Fernſpr. 2064.

5 Prozent Rabatt.

Grich ſieine,
Goldschmioed,

Geiststrasse 65
Woerkstatt für

Neuanfertigung,
Umarbeitungen,
Reparaturen und
Gravierungen.

R. Sp. V.

Verlobt: Frl. Anna Ulrich mit
Hrn. Otto Reichel S
Lichtenſtein Callnberg). cl.
Marie Bonitz mit Hrn. Arthur
Droſcha Dresden NiederHer
wigsdorf d. Löbau).

Verehelicht: Hr. Otto Beyer

Filt Srr tiktergu ra). grevierbureauaſſiſtent O. Dechendt
mit Frl. Selma Ahrenbolz
(Burgruine Schönburg- Weißen
fels). Hr. Paul. Radmann mit
Frl. Elſe Pillip (Hagen b. Wollin
i. Pom.). Hr. Lehrer Rudolf
Woifframm mit Frl. Martha
Hilbert (Stollberg Chemnitz).
Hr. Rechtsanwalt Dr. Bruno
Friedlaender mit Frl. Alice
Kahnemann (Charlottenburg).
Hr. Rechtsanwalt Dr. jar. Paul
r mit Frl. Marie Czekala
(Leipzig).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Willy Riecke (Preſter). Hrn.
Paſtor Thomas (Silberberg).
Eine Tochter: Hrn. Forſt
Aſſiſtent Benjes (Wernigerode).
Hrn. Ferd. Bornemann (Leipzig).
Hrn. Dr. Hagen (Altenweddingen).
Hrn. Landrat Plenio (Burg-
ſteinfurt). Hrn. Freigutsbeſitzer
Max Mierswa (Pronzendorf,
Kreis Steinau). Hrn. Julius
Michaelis (Deſſau). Hrn. Alfred
Richter (Deſſau).

Geſtorben: Hr. Maurermeiſter
Heinrich Behrendt (Mühlhauſen
i. Th.). Hr. Schuhmachermeiſter
Friedrich Schmidt (Berlin). Hr.
Buchhalter Hans Grabenſtein
(Halberſtadt). Hr. Rentner Fried-
rich Bach (Zeitz). Hr. Kgl. Amt
mann und Amtsvorſteher Aug.
Eggert (Kleinfurra). Hr. Privat
mann Friedrich Hadrian (Eis
leben). Herr Schmiedemeiſter
Chriſtian Koltzenburg (Reins-
dorf). Herr Königlicher Güter

edient a. D. Wilhelm Dotert
(Wittenberg). Fr. Lehrer Antonie
Hirſch geb. Schröter (Zörbig).

Für die uns beim Hinscheiden unseres lieben Vaters,
Schwagers und Onkels, des Rechtsanwalts und Notars, Justizrats

Ernst Otto
bewiesene herzliche Teilnahme, besonders für die schönen Blumen-
spenden, sprechen wir unseren tiefgefühltesten Dank aus.

Halle a. S.,, den 11. November 1904.
im Hamen der trauernden Hinterbliebenen

Ernst Otto, Leutnant a. D., stud. rer. nat.

[6140

Rieda
(6116)

ist, sagen wir hiermit unseren herzlichsten Dank.

DankKsagung-
Für die Gberaus grosse Teilnahme, die uns aus so eiten

Kreisen für unseren lieben Verstorbenen entgegengebracht worden
(6172

Die tieftrauernde Famülie
Marggraf.

r
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Sonntag

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
ehe. Hochſchulnachrichten. Zum Rektor Magnificus der Kieler

Univerſität iſt der o. Profeſſor, Geheime Medizinalrat Dr. med. Arnold
Heller gewählt. Der Bergingenieur Max Krahmer iſt an der
Berliner Bergakademie als Privatdozent für Bergwirtſchaftslehre
und Montanſtatiſtik aufgenommen. Jn der Abteilung für
Maſchinen Jngenieurweſen und Elektrotechnik der Dan ziger tech
niſchen Hochſchule iſt eine Dozentur für elektrotechniſche Meßkunde
errichtet und Dr. phil. Konrad Simons übertragen worden.

Unterricht in der Verſicherungsmedizin. Der Deutſche
Verein für Verſicherungswiſſenſchaft hat, nach der „Neuen politiſchen
Korreſpondenz“, dem Staatsſekretär des Jnnern, Grafen von Poſadowsky
Wehner, die Wichtigkeit des Unterrichtes in der Verſicherungsmedizin
unterbreitet und beſonders die Akademie für praktiſche Medizin als ge
eignet angeführt, die einſchlägigen Zweige des Verſicherungsweſens in
ihren Lehrplan aufzunehmen.

Deſſau, 11. Nov. Der 22jährige Hans Nietan aus Halle
(früher stud. phil.) wurde nach erfolgreicher Probe am Herzogl. Hoff
theater zu Deſſau unter günſtigen Bedingungen auf drei Jahre als
erſter jugendlicher Heldentenor (Erſatz für den verſtorbenen Kammer-
ſänger Caliga) engagiert.

Otto Ernſt als Erzieher. Otto Ernſt, deſſen neue politiſche
Komödie „Bannermann“ jetzt an verſchiedenen deutſchen Bühnen in
Vorbereitung iſt, verſucht ſich jetzt als Dichter in einer Rolle, zu der
ihm halb ſein „Flachsmann“, halb ſein großer Dichterkollege Shake-
ſpeare angeregt zu haben ſcheint. Dem gedruckten Bühnenmanuſtkript
desſelben „Bannermann“ fügt er nämlich, nach dem „B. T.“, eine
Ermahnung andie Schauſpieler bei, die im Grundton
faſt wörtlich dem entſpricht, was neben vielem anderen auch Hamlet
ſeinen Mimen riet. Um den Text ſeines Stückes beſorgt, bittet Ernſt
die Schauſpieler, ſich genau an die Worte zu halten jede Silbe ſei
von ihm ernſtlich überlegt, die Faſſung ſei infolgedeſſen derart, daß
kein Wort ohne Schaden durch ein anderes erſetzt werden könnte. Die
genaue wörtliche Wiedergabe der einzelnen Rollen, ſo etwa reſümiert
der Dichter, ſei geradezu entſcheidend für den Erfolg des Stückes.
Wenn nun aber das Stück trotz des guten Memorierens durchfällt

Heer und Marine.
Kvöniglich preußiſche Armee. Veränderungen. Jm

aktiven Heere. v. Schütz, Hauptm. und Battr.-Chef im LehrRegt.
der Feldart.Schießſchule, als aggreg. zum Feldart.Regt. 66 verſetzt.
Aus dem Heere ſcheiden am 8. November d. Js. aus und werden mit
dem 9. November d. Js. im Stabe des Etappenkommandos Süd der
Schutztruppe für Südweſtafrika angeſtellt: Buch holtz, Hauptm. im
Großen Generalſtabe, unter Beförderung zum Major, vorläufig ohne
Patent, als Generalſtabsoffizier, Dannert, Lt. im Füſ.-Regt. 34,
als Adjutant, John, Feuerwerkslt. beim Fußart.Schießplatz Wahn,
Dr. Duden, Oberſtabs und Regts.-Arzt des Jnf.-Regts. 18.
Pfeffer, Oberlt. und Adjutant der 2. Pion.Jnſp., wird mit dem
10. November d. Js. im 4. Bat. 2. Feld-Regts. der Schutztruppe für
Südweſtafrika angeſtellt. Aus dem Heere ſcheiden am 10. Nov. d. Js.
aus und werden mit dem 11. November d. Js. in der Schutztruppe
für Südweſtafrika angeſtellt: d'Arreſt, Hauptm. und Komp.Chef im
Gren.Regt. 12; die Oberlts.: v. Altrock in der Maſchinengewehr
Abteil. 4, Frhr. Grote in der Maſchinengewehr Abteil. 3, Hilde-
brandt im Gren.-Regt. 6, v. Bredow im Feldart. Regt. 3,
v. Ondarza im Feldart.-Regt. 60, v. Sucro im Feldart. Regt. 14;
die Lts.: Fiſcher in der Maſchinengewehr- Abteil. 8, v. Weſtern
hagen im Garde-Gren.-Regt. 4, Frhr. v. Buddenbrock
Hettersdorf im Garde-Gren.Regt. 3, Lorenz im Jnf.Leib
Regt. 117, Ebeling im Jnf.-Regt. 157, Reith in der Maſchinen
gewehr Abteil. 9, v. Studnitz im 2. GardeFeldart.Regt., Funk
im Jnf.-Regt. 52, v. Münſtermann im 3. GardeFeldart.Regt.,
v. Znaniecki in der Maſchinengewehr Abteil. 1; Dr. Hellwig,
Stabs und Bats Arzt im Jnf.-Regt. 45, Weſtphal, Aſſiſt.Arzt
beim Ulan.Regt. 16. v. Dobſchütz, Lt. im 2. SeeBat., wird mit
dem 11. Nov. d. Js. in der Schutztruppe für Südweſtafrika angeſtellt.
EvangeliſcheMilitär-Geiſtliche. Pfefferkorn, Militär
Hilfsgeiſtlicher in Jnowrazlaw, zum Pfarrer am Militär Mädchen
waiſenhauſe zu Schloß Pretzſch ernannt. Neudörffer, Div.Pfarrer
von der 4. Div. in Jnowrazlaw, zur 15. Div. nach Köln, Moller,
Militär-Hilfsgeiſtlicher der 35. Div. in Grandenz, zur 4. Div. nach

Jnowrazlaw verſetzt. Wallis, Militär-Hilfsgeiſtlicher der 3. Div.
in Stettin, zur 2. GardeDiv. nach Berlin, Siebert, MilitärHilfs-
geiſtlicher der 2. GardeDiv. in Berlin, zur 3. Div. nach Stettin verſetzt.

Gerichtszeitung.
z. Halle, 11. November. (Strafkammerſitzung.) Zwe

„ſchwere Jungen“ wurden heute in den Arbeitern Franz Acker-
mann und Hermann Eiſemann aus der Unterſuchungshaft
vorgeführt, um wieder auf längere Zeit kaltgeſtellt zu werden. Beide
haben ſchon ein reichhaltiges Strafregiſter und A. hat erſt im vorigen
Jahre eine Zuchthausſtrafe von drei Jahren verbüßt. Er war in
dieſem Sommer bei der Gutsbeſitzerin Fräulein Buſſe in Wolteritz bei
Delitzſch etwas länger als eine Woche in Arbeit geweſen und entlaſſen
worden, weil er es nicht unterlaſſen konnte, mit brennender Zigarre in
die Ställe und in die Scheune zu gehen. Die kurze Zeit ſeiner Tätig-
keit daſelbſt hatte er aber tüchtig dazu benutzt, mit den Gepflogenheiten
der Gutsherrin vertraut zu werden und beſonders den Aufbewahrungs-
ort des Geldes zu erfahren. Nach ſeinem Weggange von VWolteritz
hatte er in Leipzig den Angeklagten Eiſemann kennen gelernt und mit
dieſem den Einbruchsdiebſtahl bei Fräulein Buſſe verabredet, den ſie
auch gemeinſam ausführten. Sie müſſen im Beſitz von Dietrichen oder
guten Nachſchlüſſeln geweſen ſein, denn Tor ſowie Haus und Stuben-
türe waren nach dem Diebſtahl vollſtändig unbeſchädigt und ebenſo
verſchloſſen wie vorher. Am 24. Auguſt war die Beſitzerin ab-
weſend und das Gehöft an allen Eingangstüren und das Haus
mit den Stuben verſchloſſen. Die beiden Diebe hatten ſich trotzdem
unbemerkt Eingang verſchafft und aus einer verſchloſſenen Kommode,
zu welcher der Schlüſſel ſeitdem verſchwunden iſt, ca. 1000 Mk. bares
Geld ſowie aus der Stube ein dem Neffen der Beſitzerin gehörendes
Fahrrad im Werte von 200 Mk. geſtohlen. Während A., der den
Diebſtahl „ausbaldowert“ hatte, das letztere für ſich in Anſpruch nahm,
denn er iſt auch auf demſelben fahrend geſehen worden, teilten ſie ſich
den Betrag und wandten ſich nach Leipzig. Dort ſuchte Eiſemann
ſeinen Schwager, den Obſthändler Fritz Lange, eine unbeſcholtene
Perſönlichkeit, auf und erzählte dieſem, er habe mit noch einem anderen
unter einem Baume auf dem Bahnhofe in Delitzſch einen Beutel mit
Geld gefunden und dieſes mit ſeinem Begleiter geteilt. Er händigte
ſeinem Schwager 460 Mk. zur Aufbewahrung aus und gab ihm dafür
50 Mk. gleich, ſowie noch verſchiedene Darlehen von 10 und 20 Mk.
L. machte ſich dadurch der Begünſtigung und der Hehlerei ſchuldig und
war dieſerhalb ebenfalls angeklagt. Am 22. September wurden
beide erſtgenannten Angeklagten, als ſie auf einer Tour
von Delitzſch kamen und in Wolteritz übernachteten verhaftet.
Ackermann räumte vor dem Amtsrichter in Delitzſch den Gelddiebſtahl
bei Fräulein Buſſe ein. Heute wollte A. glauben machen, er habe ein
Geſtändnis in Delitzſch abgegeben, weil er dadurch hoffte, mit E. ins
Krankenhaus zu kommen, da ſie beide krank waren und er geſund zu
ſeiner Frau zurückkehren wollte. Eiſemann blieb bei ſeinem Märchen
von dem Finden des Geldbeutels in der Nähe des Bahnhofes in Delitzſch.
Ackermann wurde zu 5 Jahren 3 Wochen Zuchthaus,
5 Jahren Ehrverluſt und Polizeiauſſicht, Eiſe mann zu 2 Jahren
7 Monaten Zuchthaus und 3 Jahren Ehrverluſt verurteilt. Der
bisher unbeſcholtene und in vollem Umfange geſtändige Angeklagte
Lange erhielt eine Gefängnisſtrafe von einem Monat auferlegt.

Einen groben Vertrauensbruch beging die Dienſtmagd Marie Gr.
in ihrem Dienſte bei der Frau Th. hierſelbſt, indem ſie vom Dezember
v. Js. bis Auguſt d. Js. jede Gelegenheit benutzte, ſich eine Ausſteuer
zuſammenzumauſen. Sie entwedete ihrer Dienſtherrin und deren
Schweſter alle möglichen Leinenſachen, Bettbezüge, Wirtſchaftsgegen
ſtände und Kleidungsſtückec, wie ſie dieſelben erwiſchen konnte. Beſchlag
nahmt wurden noch für über 200 Mk. Sachen. Da die Angeklagte
nicht zum erſten Male vor dem Strafrichter ſteht und die entwendeten
Gegenſtände nicht gering an Zahl und Wert waren, verhängte das
Gericht eine Gefängnisſtrafe von ſechs Monaten, welche die Angeklagte
ſofort antrat.

Unznrechnungsfähig bei Begehung der ihm zur Laſt gelegten zwei
Betrugsfälle im Rückfalle und der qualifizierten Urkundenfälſchung wollte

geweſen ſein der 25 Jahre alte Fouragehändler Guſtav Adolf Kwtz
aus Brehna, welcher aus Braunſchweig, wo er ebenfalls wegen
Schwindeleien zu einer Gefängnisſtrafe von 2 Jahren 3 Monaten ver
urteilt iſt und dieſe verbüßt, als Angeklagter vorgeführt wurde.
K. war am 11. März nach Gräfenhainichen gekommen, hatte ſich beim
Gaſtwirt Heinemann als Reiſender einer Maſchinenfabrik vorgeſtellt, der
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deginnt Montag, den 14. MGVS m er ung dauert bis zum 30. November. in allen Abteilungen sind grosses Waren-Posten ausgelegt und die

Preise teils auf die Hälfte, oft noch mehr ermassiot.

Seidenstoffe, Kleiderstoffe, Blusenstoffe, Sammete, Ballldleiderstoffe, Ball -VUmhänge, Gesellschafts-
u. Balllleicer, Blusen, Kostüme, Kleider-Röchke, Unter-Röcke, Schürzen, Korsetts, Taschentücher,
Gürtel, Pelzwaren, Wollwaren, Handschuhe, Schirme, Hemcdentuche, Negligléstoffe, Damen- Wäsohe,
Herren-Wäsche, Bett-Wäsche, Hancltücher, Tischwäsche, Teegecdecke, Garten-Möhbel, Gardinen,
Stores, Vorhänge, Vitragen, Spitzen, Teppiche, Vorleger, Felle, Läuferstoffe, Bettdecken, Schlaf-
cecken, Steppdecken, Reiseclecken, Tischdecken, Diwandecken.

Die Vorteile, die diese Gelegenheit bietet, sind seit lIahren anerkannt und empfehlen wir hiervon recht ausgiebigen Gebrauch zu machen.

13. November 1904.

Landeszeitung für die Provinz Sachfen, für Anhalt und Thüringen.
am folgenden Tage ſein Geſchirr erwarte und mehrere Tage Gaſt
bleiben wollte, hatte Speiſen und Getränke ſich geben laſſen
und Nachtlager. Am folgenden Morgen verduftete er ſchon bei
ſehr früher Stunde. Er begab ſich nach Brehna und kaufte
in ſeiner angeblichen Eigenſchaft als Reiſender bei dem
Fahrradhändler Wegener ein Rad für 200 Mark und leiſtete
Zahlung mit einem Wechſel über dieſe Summe, welchen er ſelbſt mit
dem Akzept Otto Berger gefälſcht hatte. W. mußte nachher erfahren,
daß es einen Mann dieſes Namens in Brehna garnicht gibt. Der
Angeklagte behauptet, nicht zurechnungsfähig bei Begehung der Schwinde-
leien geweſen zu ſein, wie dies auch der Kreisarzt in Braunſchweig be-
gutachtet habe. Dies entſprach nicht der Wahrheit. Der Arzt hat feſt
geſtellt, daß K. das 15. von 19 Kindern ſeiner Eltern iſt, eine ſehr
ſchlechte Erziehung genoſſen und ſich viel im Zirkus und in anderen
öffentlichen Aufführungen herumgetrieben hat. Er leidet an Neuraſt
henie und iſt degeneriert, aber nicht geiſteskrank. K. wurde mit einem
Jahr Gefängnis beſtraft.

Vormiſchtes.
„Der Kaiſer lacht.“ Man ſchreibt uns aus Berlin: Es war

während der letzten Aufführung der Oper „Die weiße Dame“ am
9. November im Königlichen Opernhauſe die Vorſtellung fand auf
Allerhöchſten Befehl als théätre paré ſtatt. Jn der Mitte einer der
erſten Parkettreihen ſaß ein ällterer, ordengeſchmückter Herr und links
und rechts neben ihm blonde Jugend, augenſcheinlich ſeine beiden
Töchter. Beide junge Damen blickten mehr nach der Kaiſerloge hinauf, als
nach den Vorgängen auf der Bühne. Dies Hinaufſehen geſchah durchaus
diskret, und aus den Blicken leuchtete innigſte Freude an der Anweſen
heit der Allerhöchſten und Höchſten Herrſchaften, denn auch der Kron-
prinz und ſeine junge Braut waren zugegen. Jmmer wieder
hatten die jungen Damen dem Vater etwas zuzuflüſtern, was die Kaiſer
lichen Herrſchaften betraf. Es kam die Szene, als des Pächter Dikſons
Knecht, Gabriel, eine bekanntlich ſehr komiſche Charge, ſeinen Herrn durch
unvermutetes Auftauchen plötzlich erſchreckt, eine Szene, die ſehr wirkungsvoll
geſpielt wurde. Da hörte man aus den vorderen Parkettreihen plötzlich
deutlich den hellen Ruf: „Papa, Papa, der Kaiſer lacht!“
Es war die jüngere der beiden Damen, ein regelrechter ſonniger Back-
fiſch, welcher in ſeiner Herzensfreude, den Kaiſer lachen zu ſehen, dieſen
Ruf ausſtieß. Aus der Kaiſerloge blickte man launig ins Parkett
hinab, und auch über das Geſicht des General-Jntendanten v. Hülfen,
der in einer Parkettloge direkt unter der Kaiſerloge, ganz in der Nähe
dieſes „heiteren Zwiſchenfalles“ ſaß, zog ein freundliches Lächeln.

Die Verlobung des Großherzogs Ernſt Ludwig von Heſſen mit
der Prinzeſſin Dorothea zu Solms-Hohenſolms-Lich iſt, wie Berliner
Blätter zu wiſſen glauben, beſchloſſene Sache und wird noch im Laufe
dieſes Monats offiziell bekanntgegeben werden. Die Prinzeſſin, eine
anmutige Blondine, iſt das jüngſte von ſieben Kindern des 1899 ver
ſtorbenen Fürſten Hermann und ſeiner vor einigen Monaten ebenfalls
hingeſchiedenen Gemahlin, der Fürſtin Agnes, geborene Gräfin zu Stol-
berg-Wernigerode. Sie iſt am 20. Oktober 1883 geboren, hat
alſo eben ihr 21. Lebensjahr vollendet. Jhr älterer Bruder, der
derzeitige Fürſt Karl, der als Rittmeiſter à la suite der preußiſchen
Armee geführt wird, gehörte dem Gardcduſarenregiment als aktiver
Offizier zu der Zeit an, da der Kaiſer dieſes als Kommandeur be-
fehligte, und iſt mit ſeiner Couſine, der Prinzeſſin Emma zu Stol-
berg-Wernigerode verheiratet. Sein jüngéörer Bruder, Prinz Rein
hard Solms, iſt Rittmeiſter des Gardes-du- Corps in Potsdam, und
die Uniform dieſes Truppenteils tragen auch die Gatten von drei
ſeiner Schweſtern, Graf Johannes Lynar, Graf Richard
Dohna-Schlobitten und Prinz Chlodwig von Heſſen-
Philippsthal-Barchfeld. Dieſe Linie des vielver
zloeigten, aus dem Lahngau ſtammenden Hauſes der Fürſten und
Grafen zu Solms darf das vornehmſte der im Großherzogtum Heſſen
anſäſſigen Geſchlechter des den ſouveränen Dyngſtien bekanntlich
ebenbürtigen hohen Adels genannt werden. Jm ganzen Heſſen-
lande wird die Gewißheit der bevorſtehenden Wiedervermählung
des Großherzogs wohl mit um ſo lebhafterer Befriedigung aufge
nommen werden, als, wenn er kinderlos bliebe, die Darmſtädtiſche
Linie des heſſiſchen Herrſcherhauſes erlöſchen und die Thronfolge an
die landgräfliche, ehemals Kaſſelſche übergehen würde.

Cholera. Jn Baku (Rußland) iſt die Zahl der Cholera-
kranken deutlich im Abnehmen begriffen, ſeitdem feſtgeſtellt

Nur netto Barverkauf.
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werden konnke, daß beſonders die Badeſtuben und die Brunnen als
Jnfektionsſtellen dienten.

Gutmütige Einbrecher. Jn Dundee beobachteten zwei Poliziſten
zwei Männer, die auf das Dach einer Werkſtätte geklettert waren. Sie
erkannten Einbrecher in ihnen und folgten ihnen. Als ſie auf dem
Dache ankamen, drehte ſich einer der Einbrecher um und riet den
Poliziſten, vorſichtig zu ſein, da ein Teil des Daches aus Glas ſei, das
ſehr leicht durchbrechen könnte. Er hatte dies kaum geſagt, als tat
ſächlich einer der Poliziſten durch das Glasdach brach. Mit Hilfe der
Einbrecher gelang es dem r Poliziſten, ſeinen Kollegen, der am
Rande des Oberlichtes hing, aus der gefährlichen Lage zu retten.
Alle verließen darauf das Dach und auf ebener Erde wurden die
Einbrecher wegen verſuchten Einbruches verhaftet.

Vermählung eines Exkaiſers. Jn der Bürgermeiſterei von
Muſtapha (Algier) fand geſtern die Vermählung des Exkaiſers von
Anam ſtatt. Kaiſer Hanynghi hatte ſich bekanntlich mit Fräulein
Lalvé, einer Tochter des Gerichtspräſidenten von Algier, verlobt.

Luiſe von Koburg. Aus dem Oberhofmarſchallamt in Wien
verlautet, es ſei das Aktenſtück betreffend die erneute Unterſuchung des
Geiſteszuſtandes der Prinzeſſin Luiſe von Koburg bereits Ende Oktober
durch den Miniſter des Aeußern an die öſterreichiſchungariſche Botſchaft
in Paris geſchickt worden, welche die Akten zur Weiterbeförderung an
das SeineTribunal dem franzöſiſchen Miniſterium zugeſtellt hat.

Die Politik als Eheſcheidungsgrund. Aus eigenartiger Veran
laſſung verlangt eine Mrs. Elizabeth Thomas in Morristown
(Pennſylvanien) Scheidung von ihrem Manne. Dieſer hat das Haus
verlaſſen und ſeiner Frau geſchrieben, er könne nicht länger mit einem
Weibe zuſammenleben, das ein Anhänger der demokratiſchen Partei und
des Bryanismus ſei.

Arme Präſidenten. Es iſt eine bemerkenswerte Tatſache, daß das
„Land der Millionäre“ eigentlich nie einen wirklich reichen Präſidenten
gehabt hat. Präſident Rooſevelt, der glückliche r in der letzten
Rieſenwahlſchlacht, lebt immerhin in beſſeren Verhältniſſen als
Waſhington, der als Präſident ſein Gehalt mit der Pünktlichkeit eines
jungen Mannes, der 40 Mk. wöchentlich verdient, einzog. Der
reichſte Präſident war noch Mr. Arthur, der in einem Jahre
2000 000 Mk. ausgab. Ein anderer einigermaßen reicher Präſident
war Van Buren, der ſein Gehalt nicht vor Ablauf ſeiner
Präſidentſchaft beziehen wollte dann erhielt er einen Wechſel über
500 000 Mk. Der Begründer der „Monroe-Doktrin“, James Monroe,
hatte, als er das „Weiße Haus“ noch Ablauf ſeiner Wahlperiode
verließ, tatſächlich keinen Pfennig mehr. Er beſaß zur Zeit ſeiner
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war, ſtellte ſich ſoeben
ging ſo zu
aufgefunden.
Staatsanwaltſchaft
Totenmaske erkannten Marienburger Fleiſcher mit aller Beſtimmt
heit den Fleiſchergeſellen Blank aus Marienbur
zu dieſer Zeit verſchwunden war.
tot erklärt, und bis vor kurzem befand ſich in den meiſten Gerichts
gebäuden ein Aushang, auf dem die Totenmaske des Blank abgebildet
und auf die Ergreifung des Mörders eine Belohnung von 1000 Mark

Das Auftauchen des Ermordeten in ſeiner Vaterſtadt hat
nicht geringes Erſtaunen erregt. Blank hatte ſich hier und dort in der

„Welt umhergetrieben und ſein Brot als Gelegenheitsarbeiter verdient.
Ein ſchwieriger Fall. Aus Blaubeuren wird der „Schwäb.

Tagw.“ geſchrieben „Einſteigen, wer mitreiſt!“ rief der Schaffner des
um 5 Uhr nachmittags von Blaubeuren abfahrenden Zuges, und in

war er einem alten Manne, der noch
zögernd an der Wagentrepve ſtand, beim Einſteigen behilflich.
„Aber mein Begleiter, der iſt noch am Billettſchalter, und ich habe
doch kein Billett und auch keinen Pfennig Geld bei mir“, bemerkte der

Blank wurde desh

geſetzt war.

zuvorkommender Weiſe

Wahl keine 200 000 Mk. aber er behauptete ſein hohes Amt
Würde, wenn es auch ſeine Hilfsquellen erſchöpfte. Andrew

war Millionär, als er in das „Weiße Haus“ einzog; ſein
ohn begann aber in der Freude über den Ruhm ſeines Vaters

ein luxuriöſes Leben zu führen. Ehe Präſident Jackſon darauf
aufmerkſam wurde, hatte ſein Sohn ſich eine ungeheure Schulden

Der Präſident wollte ſeine Ehre und auch die
ſeiner Stellung retten, er übernahm alle Schulden und befriedigte
die Gläubiger, aber infolgedeſſen verließ er das „Weiße Haus“
als armer Mann. Beide Harriſons konnten ihr Gehalt ſparen,
aber auch ſie waren nicht gerade reich, als ſie zu Präſidenten ge
wählt wurden. Die Präſidentſchaft William
ſich durch ihre außergewöhnliche Einfachheit aus. Abraham Lincoln

der ärmſten Präſidenten der Vereinigten StaatenGarfield beſaß nicht viel mehr und hinterließ ſeine Frau faſt gänzlich
unverſorgt. Während Hays Präſidentſchaft gab es im „Weißen Hauſe“
weder Wein noch Koſtbarkeiten. Die rn war nur mager und
die amerikaniſche Geſellſchaft war bitter enttäuſ
jeder Geſelligkeit im großen Stile.

Von den Toten auferſtanden. Die „Elbing. Zig.“ ſchreibt
Ein Mann, der vor ſechs Jahren ermordet ſein ſollte und totgeſagt

m Amtsgericht in Marienburg vor. Und das
Vor ſechs Jahren wurde bei Mainz ein Mann

zerſchmettertem Schädel und beraubt
Von dem unbekannten Toten ließ die Mainzer
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arriſons zeichnete

cht über das Fehlen

anfertigen. Jn dieſer

der gerade
gerichtlich für

alte Mann, ſobald er das Jnnere des bereits in Bewegung befindlichenWagens erreicht hatte. „Wer iſt denn Jhr Begleiter „Der Polixeidiener

der mich nach dem „Riedhof“ bringen ſoll. (Der „Riedhof“ iſt die“
83 angsarbeitsanſtalt.) Unter allgemeiner Heiterkeit wurde die nächſte

tation erreicht, wo großer Kriegsrat der Bahnbeamten ſtatt
fand. Man entſchied ſich für die Mitnahme des Mannes bis
nach Ulm wo derſelbe dann ſo lange „aufbewahrt“ werden ſolle,
bis der verlorene „Begleiter“ mit den beiden Fahrkarten mit dem
nächſten Zuge eintreffe. Köſtlich aber war der Galgenhumor,
mit dem der „Transportierte“ dem Zugmeiſter auf ſeine ernſten
Vorſtellungen, daß er niemand, wer er auch ſei, ohne Fahrkarte
mitnehmen dürfe, antwortete: „Ja, es iſt ein ſchwieriger Fall!
Er kann noch zu großen Verwickelungen führen.“

Aus Bädern und Sommerfriſchen.
Bad Salzbrunn. Der Beſuch der Kronenquelle war in der nun

abgelaufenen Saiſon außergewöhnlich lebhaft, und ebenſo ſetzt der Herbſt
verſand dieſes Brunnens ſehr ſtark ein, wohl ein Zeichen, daß die Zahl
der Gichtiker und Diabetiker immer noch im Zunehmen begriffen iſt.
Jedenfalls läßt ſich aus dem großen Verbrauch von Kronenquelle folgern,
daß die Aerzte bei Bekämpfung dieſer beiden Stoffwechſelkrankheiten,
ſowie bei Nieren- und Blaſenleiden doch immer auf die bewährten
Mineralquellen zurückgreifen.

Schluß des redaktionellen Teils.)

S
iſt ein e Hausmittel zur V r Kranke und Rckondvaleszenten und bewährt ſich u als Lin rung bei Reizzuſtänden
der Atmungsorgane, bei Katarrh, Kenchhuften c., Fl. 75 Pf. u. 1.50 M.

ehört zu den am leichteſten verdaulichen, dieRalzGrtrakt mit Eiſen n n e
bei Blutarmut e 2c. c Fl. De 4 2.vird mit großem Erfolge gege itisRalxbrtrakt mit Kalk Fograauni engliſche Krodthein hegrben

u. unterſtützt weſentlich die Knochenbildung bei Kindern Fl. M. u. 2.
chering's Grüne Hpotheke“ Serlin N., Chauſſre Straße 19.
tederlagen in faſt ſämtlichen Apotheken u. größeren Drogenhandlungen.

MalzTabletten, wirkſames Linderungsmittel bei Huſten und Heiſerkeit, Glas 60 Pfg.

Waiſenhaus und
Niederlagen in Halle Kaiſer-, Stern, Adler, Engel, Hirſch, ar

Löwen-Apotheke.

Carl Steckner, h

m

J o 44 dh e W tel e

900000000000 0000 4000 000000 00
Dauerbrandöfen Petroleumheizöfen,

e Sparkochherde Faskocher
S öfenschirme Kohlenkasten,

Kempeima
Ofenvorsetzer

empfehlen in reichhaltiger Auswahl

n 8 Krau s e,
III

Rohleinen Baumwollstofſs Jutegewebe Presstücher
Jäcke Planen Sehlafdecken,

Feuergeräte
[6156

3z—4---

Korb- u. Kinder wagenhandlung
v ob. Leipzigerſtr. 45

im Hauſe
Hotel Stadt Berlin.

Total- (6160
Ausverkauf

ſämtlicher Korb-

S wagen, ſowie eineunh große Partie
Puppenwagen zu bedeutend

v reiſen. Bis4. Dez. muß der Laden geräumt

ſein. C. Nesse.
Vittke mein Nerr

leoen DSie!
Meino eleqanken

Ilerren Larderoben
von Maß dackren nie u
unterocſreiden, verſtaufe Bio

Weiſrnackten wie folg

e bervielrer N. 25
Ilave loco 25 45
Peinſleider 6 45Regen 9elerinen 12 15
Winkerjoppen von S 27

Otto Knolk,
Obere Leipaiqgerottaße 36e (6159Rabatt Spar Marſten.

22 werden ſchick und ge-Rüte ſchmackvoll garniert u.

moderniſiert
Schulſtraße 2, II.

b Man bäckt bequem mit
L GermanigBacpulver

Beſtes der en
W Millionfach glänzenW bewährt. à 10 6 Pa

e klete 50 Erhältlich in
der Fabrik und durch

Piatat vekannten Verkaufsſtellen.

J Hoflieferant,Th. ranz, Gr. Marterſtr.
(6099)

Forellenbirnen
in Maſſen. G. Renneberg.,
Charlottenſtraße 7. [5926
II

Buchstaben umgestellt.

222

angenehme Vberrasch

Namen und Adresse auf

W 2 X
m o m e n 9522 mine We

9 5He

gewandt7
84 Wir haben 10 Städte-Namen ausgewählt und deren

Können Ste die LösungD finden Versuchen Sie es, bitte! Wir haben etwas
für Ssie, was wir Ihnen senden würden, und was eine

üö für Sie sein dürfte. Sieempfangen die Sendung vollständig Kostenlos, falls
Sie uns die richtigen Städte- Namen sowie Ihren

einer Postkarte mitteilen
D I Bitte weder Briefmarken noch Geld einzusenden,

Versochioben Sie die Sache nicht Nur Erwachsene
wollen sich melden, Kinder erhalten keine Antwort.

T Seonden Sie Ihre Karte an:Verlag Kosmos a. m. v. Berlin 224,
Stallschreiberstr. 5. [6157

Mauersberger,
Färberei u. chemische Reinigungs- Anstalt

für Damen-, Herren- und Binder-Garderobe jeder Art,
Mebelstoffe, Teppiche, Decken, Federn, Handschuhe.

SpezialEinrichtung für Gardinen Reinigung.

6 eigenes Läden in Halle.
Annahme- Stellen bei: S2 en 62.

Abholen und Rüecklieſern Kostenſrei. [5585
Bestellungen durch Fernsprecher oder durch mein im Stadtgebiet täglich verkehrendes Gespann.

Fabrik Fernsprecher Ammendorf Nr. 20.Fernsprecher 1248 und 1252.

1

r

Zur Stärkung und Kräftigung sorofulöser, blutarmer, sohwäoehlieher
Personen, besonders Kinder, empfehle jetzt wieder eine Kur wit
meinem beliebten und viel gebrauchten

Iahusem's Jod-Pisen-I,obertran.
Der beste und wirksamste Lebertran. Wirkt blutbildend, säfte-
erneuernd, appetitanregend. Hebt die Körporkrüfte in kurzer Zeit.
Allen ähnlichen Lebertran-Präparaten vorzuziehen. Geschmack fein
und milde, leicht zu nehmen. Jahresverbrauch stetig steigend. Preis
2.30 und 4,60. Man achte beim Einkauf auf die Firma des Fabri-
kanten Apotheker Lahusen in Bremen. Zu baben in allen
Apotheken. Haupt- Niederlagen in Halle Hirsch-ApotheKe

und Löwen-ApotheKe. (550

Mufiterkrampf
rn (beſond. in Gegenwart Anderer)

t ſchnell u. ſicher Jullus Wolff, Berlin W.,
Hohenzollernſtr. 16. Atteſte Geheilter ſowie
v. d. Prof. Esmarch, Billroth, v. Nußbaum,

Charcot c. werden zugeſandt.

Alter echter Kornbranntwein,
ſchön w. Kogn. Fl. 1,50, Fl. 1,20.
Th. Franz, Hoflie Gr. Märkerſtr.

(5756)

Schiebekiſten. Gr. Märkerſtr. 23.

1 Siebe jeder Art Gr. Märkerſtr. 23.

[5730

Fernsprecher 9.
e2 TTipeTop““.

Einfachster, nie versagender

Stichflammen Apparat
8 mit Rauchentſerner.Sämtliche Brandmal-Utensilieon, Kerbsechnitz-,

Laubsàäge- und Werkzeug-Kasten.

HobelbänkKe
für Kinder und Dilettanten emptahlen in reicher Auswahl

Hempelmann Krause,
Kleinsehmieden 5. (6164

Apparat

DEN. D. PETER, ERFINDER
JEDE ANDERE MARKE IST NACHAMUNG e

er

Fernſpr. 1257.

Elekt

„Edelweiss“,
Dampfwäscherei und

d Ilasehinenplättanstalt

Ernst Heinicke,

Familienwäſche pro Pfund 14 Pfg.

im Grossbetrieb.
Inhaber [5786

Karlſtraße 13.

riſche Bleiche.

Fernsprecher 1996. für Fussleidende,

r e fürumpfuss, unnicht. G t,e
bei Kindern bes. zubeachten,

S 2 Schwache Füsse, verkirzte füsse.
Fachwännisch approbierto Ausführung.

h J. Jajszyeex, Ialle a. S. Grünstr. 27.
Pigene Leistenschneiderei. Brosehb. post- und kostenfrei. [6131

Künstl. Zähne
in Kautſchuk, Gold (ſpez. Kronen
und Brückengebiſſe), Stiftzähne c.
W Plomben, Zahnziehen

garantiert ſchmerzlos.
Zahlreiche Anerkennungen.

Umändern ſchlechtſitzender Ge
biſſe. Reparaturen umgehend.

Preiſe ſolid.

M. Thiele.
Geiſtſtraße 26, I.

Bitte genau auf meine Firma
zu achten [6167

Damen friſiert in und außer dem
Hauſe Fr. A. Sehneeberg,
Jakobſtr. 23, II. Abon. w. n. ang.

Gebrauchtes [5524

ianino.ſehr gut erhalten, nur 250 Mark.
B. Döll, Gr. Ulrichſtr. 33.

Magerkeit.
Schöne, volle Körperformen durch
unser orient. Kraftpulver, preis-
gekrönt gold. Medaillen, Paris
1900, Hamburg 1901, Berlin 1903,
in 6--8 Woehben bis 30 Pfd. Za-
nahme, garantiert unschädlich.
Streng reell Kein Schwindel.

Xiele Danksehr. Preis Karton mit
Gebrauchsanweisung 2. Nark.
Postanw. od. Nachn. excl. Porto.

HMygien. Institut 5783
D. Franz Steiner Go.,

Berlin 219, Königgrätzeretraese 78.



Preisgekrönt!ist auf der Weltausstellung in St. Louis mit derrer Medaille
bermania-inoleum a en

Fernsprecher 2341.
Durechgehende, nicht abzutretende Muster. e Kostenanschläge bereitwilligst und gratis. [6147

Sicherheits-Seilwinden S n S Dresehmasechinen Reefet.zum Aufwinden c h h Ro h Halle a. S., eſo We e a es0 e onren wer e 6. m. b. H. Fernspr. 901.

m a e Abteilung 6.m c d zentralheizungen aller Systeme,r er et l Wintergarten- und Gewächshaushau, h rp e Lüftungs- und Trockenanlagen. or2h. Mayfarth Co., a
Fraukrurt a. m. Arheiter-Wascheinrichtungen. Brausebadanlagen. Ejs. Pflüge

Ladenſchaufeln aller Art, Ab h a m Kostenansehläge u. Ingenieurbesuche Kostenlos u. ohne Kautverpflichtung. s aus der Leßmannſchen Konkurs

e 161 e ev Sachsse Go., Halle a. S.U nes feraegggeher Fabrik für Heizungs- u. Lüftungsanlagen. ehe

Grosswasserraum-LKessel
(Verhesserter Mac-Nicol-Kossel) I 4 hKoch- u. Waschküchen. aller Systemse. Sehwimm- u. Badeanlagen.
7 w. g. per kg Mantelöfen, Trockenantagen, Schornsteinaufsätze, Ventilationsgitter und Rosetten.

e e e e Kohlee Gigennm,z esz S trockener vorzüglichſtes Mittel zum Jm-
prägnieren von Holz und Maueroder werk, allein zu haben bei [6111

überhitzter ä Ernst Kaufmann,Halle a. S., Freimſerkerſe 13.

T AA

I5131 J I U

S
15759

e n

e F e Dampf. J WBester Kessel für grosse und plötzliche Dampfentnahme, iſchgefäße,

dauerhaft, billigſt. [5792
Gr. K 12.für Walzwerke, Zechen, Färbereien, Brauereien ete. r e r W

m (6058 Alte Berliner chriſtliche HolzRheivisehe Dawpfressel- Züttner Ges, m. beschr, Haft. en gen uns

un Iaschineulabri) Verdingen a. Rh. J Bedarf an Bundejchen
Filiale Berlin W. 15, Uhlandstrasse 40/41. ehe Sekt o. 2831 Bestehorn'sche Stoppelmaschinen

RudolfMosse, Berlin zum Reinigen von Rübenſamen und Erbſen offeriert e
e Kreiſe tet adeleſes Acbetten in Ve hon ne110. Mark pro Stück gegen Nachnahme

Richard Sschmidt, Otto Just, Aſchersleben,19 r 7777275 ng, [5734 WV asserleitum gen Fernſprecher Nr. 59. Telegr. Adreſſe: Samenjuſt.
empfiehlt ſämtliche Feuerungsmaterialien.Kontor Geiſtſtr. 59/60. Fernruf 225 I. Lager Bahnhof Nordende. r ohne Hochreservoir.

mr Bedeutend einfacher als Wasserturm. W
1 r Komplette Luftdruck- Wasserversorgungsanlagen o 12Peniger Naschinenfabrik I e en e Consolicierte Hallesche Pfännersehaft
h und A.-G. I e See an. kKefert als Porzig e e ſenee hetgeraf gen

pEMIG in Sachsen. U. Hammelrath 00h 50 Xohlenpresssteinee Göln a. Rhein.

S.,

Halle a.

zu Mk. 19. pro Tausent frei Gelaß. [5726
Kohlen Expedition: Mansfelderſtraße 21.

Fernruf 63.

wo Moforen
Spezialfabrik für Transmission, Seiltriebe e iund Schwungräder. (4807 e O Jalousienu Se I und RolIIàä den aller ArtenKa in Molz und Stanhl, [6152e schercement t Holzdrahtrouleaux für Wohn- u. Sehaulenster,

Rollschutzwände, Drell-Markisen.
Hallesche lIalousien- u. Rolllädenfabriknalalog e unnen S Franz Rudolph Co.,n in ehe un en be S h S Krausenstrasse 16. Fernsprecher 2106.

225 R turen gaehgemäss.m W S e Benz Co ſhenche r G Mannheim 22



Braustühb'l Börse
Poststrasse 18, Fingang Rathausstrasse.

r Sehenswürdlgkelt I. Ranges
Ausschank der Rauchfauss'schen r anerelen und Müänchner.

o Pilsener 13 Pfg., Kronenbräu 15 Pfg.

M Vorzügliche Ventilation. W
rliches Verkehrslokal, anerkannt gute Küche.

[6142

Peter Keim.
Stadttheater in Halle a. 6.
Sonntag, den 13. Nov. 1904,

nachmittags 3 Uhr:
6. Fremd.Vorſt. zu ermäß. Preiſen.

Die Zauber rföte.
Große Oper T chikaneder.Muſik von W. A. Mozart.Kaſſenöffnung 28 h anf 3 Uhr.

Ende gegen 6 Uhr.
Abends 7 Uhr:59. V. i. Ab. Beamtenk. ung. 3. Viert.

4. Gaſtſpiel der Operetten Sängerin
Maria Foreseu

vom Zentral- Theater in Berlin.
Novität! Zum 4. Male: Novität!

Prühlingsluft.
Operette in 3 Akten. Nach dem
Franzöſiſchen von Karl Lindau und
Julius Wilhelm. Muſik nach

Motiven von Joſef Strauß.
Perſonen:

Dr. GuſtavLandtmann,
Rechtsanwalt Carl Muth.

Emilie, ſeine Frau Alice v. Boer.
Vinzenz Knickebein,

Rentier, Emiliens

Vater Frig Berend.Apollonia, ſeine Frau M. Müller.
Felix, Knickebeins

Nichte iebiger.Baron von Croiſé Ronnenbruch.
Jda, ſeine Gemahlin Val. Sarta.
Hildebrandty 5 R. Böttcher.
Maier 2 S. F. Alexander.Max Sch Z Elly Naß.
Windel S S Z Alois Naß.
Dietrich F. Amberg
Jean S LüttjohamHanni, Dienſtmädchen TNazi, Kellner C. Stahlberg
Dannhauſer, Reſtau

rateur.Jſabella Regrelli, Prä
ſidentin des Klubs
geſchiedener Frauen Val. Waller.

Paul Jungk.

Louiſe Elly Ruſch.Helene Mitglieder Elſe Senydel.
Eugenie dieſes Moldenhauer.
Stella Klubs, Käthe Seller.
Jrene Klientin. J. Moſebach.
Elſa Dr. Land Lucie Müller.
Kitti manns E. Wilms.
Nelly A. Amberg.Maria Forescu als Gaſt.
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anf. 7x Uhr.

Ende gegen 10 Uhr. 6052

Montag, den 14. Nov. 1904:60. Vſt. i. Ab. Beamtenk. gilt. 4. Viert.

Novität! Zum 2. Male Novität!
Maria Theresia.

Hiſtoriſches Luſtſpiel in 4 Akten
von Franz von Schönthan.

Perſonen:
Maria Thereſiag,

Kaiſerin von Oeſter

reich F. Wagner.Franz Stefan, Groß
berzog v. Toskana,

Carl Alving.ihr Gemahl
Maria Anna
Maria Chriſtina
Erzherzoginnen von Oeſterreich,

ihre Kinder
Charlotte, Herzogin

von Lothringen
Staatskanzler Graf

Kaunitz

Bruckmüller.

r Frit Berend.
Oberſthofmeiſterin

Gräfin Fuchs M. Müller.
Oberſthofmeiſter Graf

Khevenhüller W. Sieg.
Joſefa von Reinigs-

hauſen M. Adolphi.Guſti Dobbelhof H. Schramm.
[Kammerfräulein der Kaiſerin]

Fräulein v. Schulhof Elly Naß.
Gräfin Lerchenfeld,

Erzieherin der
Herzoginnen M. Lübben.

Maruſchka, Kinderfrau Elly Ruſch.
Metaſtaſio, Hofdichter E. Landerer.
Hofrat Cruſius Nonnenbruch.
DerSchloßhauptmann

von Schönbrunn J. Heinz.
Leibarzt von Swieten Paul Jungk.
Der Hofkontrolor F. Amberg.
Heindorf, Leiblakai

der Kaiſerin EmilLübben.
Berthold, Kammer-

diener des Groß
herzogs M. Krüger.Francçois, Kammer
diener des Grafen

Kaunitz Kaufmann.
Ein Arcièrenleibgardiſt F. Dern.
Kleeſpitz, Kammerheizer C. Stablderg.

Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anf. 7x Uhr.
Ende nach 10 Uhr. [5631

Dienstag, den 15. Nov. 1904:
61. V. i. Ab. Beamtenk. ung. 1. Viert.
Gaſtſpiel der Zwillingsſchweſtern

Emilie und Gabrielle Christman,
Kaiſerlich ruſſ. Hofopernſängerinnen

von St. e urs.
MigOper in 4 Akten v. S I SroiſeThomas.

e
Sonntag 4 Uhr: Volks-Vorſt.
60,40, 20 Pfg. Glück im Winkel.
Abds. 89 Novität! Glückspilz.Montag Giuckspilz.

Wetten R2
Sehultheivg“,

Poststrasse 5.

z Monu
am Sonntag, d. 13. Novbr. 1904:

Oxtail-SuppeBouillon mit Ebrgelee

Karpfen blau mit Butter
Rinderfilet mit Spargelgemüse

Sohinken in Gurgundoer
Aal in Gelée

Hamburger Kalberücken
Hirschbraten

Kompott Salat

2

2

zitronen-Créme Butteru. Käse
Kaff, Kaffee

Abends e Speriaſität:

Schnitzel mit Stangenspargel
Frikassee von Huhn.

k

Täglich grosges
Vrühstücksbüſett.

Heute SpeeKkkuehen.

Karl Völkner,
OeKonom. 6139

Apollo- Theater.4 tion Gustav Poller.

Sonntag, den 13. Nov.,
nachm. 4 u. abends 8 Uhr:
2 Vorſtellungen.
Jn beiden: Auftreten von

Havemann's [6087
RaubtierSchule.

6 Löwen, 1 Königstiger,
1 Leopard, 3 Bären,

1 Hyäne, 1 Schweißhund.
Einzig in der Welt

exiſtierende Dreſſurmethode!

Außerdem das grosse

Pracht Programm.

Auswärtige Theater.
Sonntag, den 13. und Montag,

den 14. Novbr. 1904.
Leipzig (NeuesTheater): Tannhäuſer.

Montag: Der Bettelſtudent.
Leipzig (Altes Theater): Nachm.

Wiener Blut. Abends Kean
oder: Genie und Leidenſchaft.
Montag Roſe Bernd.

Weimar (Hoftheater): Tannbäuſer.
Montag Götz von Berlichingen.

loohg, mmF(arton.

Sonntag, d. 13. November,
bis mittags 12 Uhr:

Erw. 30 Pfg., Kinder 20 Pfg.
Nachmittags von 3 Uhr ab:

Gr. Militär-Konzert
(36er, Kgl. Muſ.Dir. O. Wiegert).

2Valdlust,
Nur 33Onkel Knolls Hütte,

zwiſchen Waldkater und Heide-
ſchlößchen gelegen, [6158

herrliches Panorama.
ff. Kaffee,

gute Biere, auch Lichtenhainer.

ſ. Versuni
otel Prinz HIeinrieh,

Bernburgerſtraſte.
Tel. 2429.

Bier in 2, 3 und 5 Ltr.
Siphon zu jeder Zeit.

6030) Fritz Obst.

Direkt bezogene, chemiſch ang
liſierte

Angarweine
ſind in Flaſchen zu viage
Preiſen zu haben bei [6037
Gustav Diser Kolonialwaren

u. Bäckerei,
Ammendorf bei Halle (Saale).

Ich empfehle

Moselwein
1899 Graucdenhe
18997 es Aſtieinvein
1899 Laubenheimer
1899 DürkheimerSordeaux- ein

Fasenhe M. 1.00.1899 e Ohatedau de Ma cone
1899 e Ohdte du Lamarque

Bei Mehr Abe Preis Fruntäss i.
V obert 20 eise MWeinhandlung,

VPriedrichplcta.

Flasche J. 0,65.

Masche M. 0,753.

literar. Gevellvehaft.

Montag, 14. November,
abends 8 Uhr, im Saale der

Loge zu den fünf Türmen:
Vortrags- Abend

Ludwig Ganghofer Iünehen,

„Von Jägern und Wilddieben“,Bilder aus dem Volksleben der
Berge. (6130

Hierauf zwangl. Beisammensein.
Der geschäftsfünrende Ausschuss.

3 D.
18./11. 6 N. B. Brm. [6182

Von der Reiſe
zurück

Dr. Grävinghoff,
Kinderarzt, Schulſtr. 10.

Sprechſt.: 3--5, Sonntag 11--12.

e 1,00.

1,00.9

1.,25.59

6136

(6128

I

Walhalla- Theater.
Zur Berachtung! Ab heute Sonntag!

Den vielen an mich herangetretenen Wünſchen nach
kommend, will ich mit dem heutigen Tage [6086

die früheren alten Preiſe
wieder einführen, und zwar in der Weiſe, daß

SanlplIatz 50 g.I. Rang numeriert I. MIx.
einſchließlich ſtädtiſcher Billettſteuer koſtet.

Ferner habe ich Dutzend- oder Familienkarten
eingerichtet für Saal zum Preiſe von 4,50 K. p. 12 Stück,für J. Rang numeriert zum Preiſe von 10 M. p.
12 Stück. Dieſelben ſind im Theaterburean erhältlich.

Die Spielpläne werden trotz der Herabſetzung auf
die früheren alten Eintrittspreiſe ſtets reichhaltig aus-
geſtattet und von keiner Konkurrenz übertroffen werden. Es
werden ſtets nur ganz erſtklaſſige Programme geboten

werden. Die DirektionSdantag, S große Vorſtellungen, ne
Ein Kind iſt zur Nachmittags- Vorſtellung frei.

Les Leinados. Les Colons.
Paula Geni. Capt. Càsaro.

Humberts- Comp. Metella Frühling.
Wolf- Trio. e Pöttingersamen-Ensemble.

3 Brooklyns. Bioscop- Gesellschaft.

—mcz-—h

Saalschlossbrauerei.
Sonntag, den 13. November, nachmittags “4 Uhr

Gr. Militar-onzert,
ausgeführt

von der Kapelle des Mansf. Feld-Art.Rgts. Nr. 75.
Muſikdir. F. Stade.

m Eintritt 35 Pfg. inkl. BVillettſteue.:W Karten haben Giltigkeit. W [5815
F. Winkler.

Wintergarten.Sonntag, den 13. November, abends 8 Uhr (6106

Grosses Extra-Militär-Konzert,
W Streich-MusiK, Wausgeführt vom Trompeter-Korps des Mansfelder

Entree 35 Pfg. FeldArt.-Regts. Nr. 75. F. Stade.
Im Saale der Vereinigten Berggesellschaft

Dienstag, den 22. November, abends 7 Uhr:
Liederabendl

Josef Fanta,
Am Klavier Herr Karl Klanert.

Lieder von Beethoven, Schubert, Schumann, Franz, Liszt,
Cornelius, Brahms, Grieg, Weingartner, Wolf und Strauss.

Vollstündiges Programm an den Anschlagsäulen,
Konzertſügel: BRBlüthner.

Karten zu 3,10, 2,10, 1,05 MKk., sowie Texte à 20 Pfg. in
der Hoſ- MusiKalienhandlung Reinhold Koech.,
Alte Promenade l a. PFoernspr. 2129. Für Studierende beim

Universitätskastellan. [6161
Diemitz, Gasthof zum Weissen Röss'l.

Angenehmes Familienverkehrslokal. Jeden Sonntag und
Mittwoch Selbſtgebackene Pfannkuchen. Porsvsl Dier so
Reichhaltige Speiſekarte.

Ergedenſt ladet ein Paul MHagse.

L. da
Montag, den 14. November, abends 72 Vhr

Saale der Vereinigten Berggesellschaft

Lieder unck Ballacen- Abend x

x

Dr. Hermann Brause.
Am Klavier: Eduard Behm. x

x
x

x

Loewe: Erlkönig, Harald, Fridericus Rex, Archibald Douglas-
Schumann Frühblingsfahrt, Dein Angesicht, Schöne Fremde,

x Du bist wie eine Blume, Wanderlied. Schubert Die Allwacht-
R. Franz: Für Musik, Ständchen, Stille Sicherheit. lensen:3 Weisst du noch Fruhlingsnacht.

Konzertflügel „BIüthner“ aus dem Jſagazin ver

B. Döll hier. [5878Karten zu k. 3,10, 2,10 und 1,05 in der tofweg x
x handlung von Heinrien Hothan. Gr. Steinstrasse 14.

M ääähhääääääääh
Zum Wüireburger

Anm Hallmarkt Fernſpr. 2807
Z empfiehlt ſein rühmlichſt bekanntes Würzhurger

Bürgerbrän, hell (Goldperle) und dunkel. S
Spezialität: Bayerische Würste (auch außer Haus).

S Sy phon Versand. 22 O Diner von 12 bis 2 Uhr 7Ergebenſt pW 57809) Ludwig Riese. 9
Rheinische Winzerstuben

Gr. Ulrichstr. 40 früher SeKthaus), empfehlen [6013

10 prima holländ. Austern 1,60 Mk.Diners 1,25-2,00, Soupers von 6 vhr 2 2,00.
Weine von guten Forugranenen Kasino Saarhrucen ete.

J

Rabatt-Verein der Bäckermeister
für Halle und Umgegend.

Die Einlöſung der Rabattmarken erfolgt gegen Einlieferung
der quittierten Karten vom

15. November bis 5. Dezember
Wochentags, mit Ausnahme des Sonnabends, und zwar:

vormittags 8--12 Uhr,
nachmittags 3--5 Uhr [6107bei der Spar u. Vorſchuß Bank, Rathausſtraße 4.

.Peuerdestattungi. Halea.Ku.lmg,

6136) Zingetragoner Vereln.
Dienstag, 15. wrenn, abends 8 Uhr im Saale

des Hotels „Goldner Ring“ am Markt. V
Tagesordnung: 1. Bericht der Herren

Professor Dr. Baumert und Rentner Knabe über W
den Verbandstag in Wiesbaden., 2. Bericht des
Vorsitzenden über Vereins- An olegenheiten. S3. Diskussion. Gäste in Wwill kommen.

c osel- und Saarweine
Peter Nicolay, Uerzig a. d. Mosel.

Spezialität: Naturreine Weine eigenen Wachstums.
95 000 Im Weinbergsbesitz in ersten Lagen.

Man Verlange Proisliste, event. Proben.
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Sontag

Provinz Sachſen und Umgebung.
Wi 11. November. (Beſuch.) Geſtern, zu Luthers

Geburtstag, trafen etwa 40 Mitglieder des theologiſchen Studenten
verbandes Halle, Berlin und Leipzig hier ein, um an Luthers Grabe
in der Schloßkirche eine kurze Andacht zu verrichten. Darauf legten
ſie einen großen Kranz mit den Verbindungsfarben auf das Grab.n 11. Nov. Kirchen jubiläum.) Die Kirche
u Weßnig bei Torgau, Ephorie Belgern, feierte am 7. Nov. dasFeſt ihres 100 jährigen Beſtehens. Es war dieſe Feier

eine erhebende kirchliche Kundgebung der aus ſechs Ortſchaften be
ſtehenden Landgemeinde Weßnig; auch viele alte Weßniger waren
von nah und fern herbeigeeilt, um mit der Muttergemeinde und
in ihrer Mutterkirche das ſchöne Feſt zu feiern. Am Vorabend fand
im Saale des Gaſthofs eine Begrüßungsfeier ſtatt, wobei außer dem
Ortspfarrer, dem Paſtor Schräpler, auch Lehrer Kloß und
der als Gaſt anweſende Superintendent Petri aus Droſſen An
ſprachen hielten; letzterer als Sohn des Paſtors K. H. Petri, der
hier 38 Jahre lang ſein erſtes und einziges Pfarramt gehabt hat.
Am Feſttag ſelbſt erſchien zur Feier der Generalſuperintendent der
Provinz, D. Vieregge aus Magdeburg, neben den Geiſtlichen der
Ephorie und vielen Gäſten. Dem Jubiläumsgottesdienſt in der in
dieſem Jahre erneuerten und durch zwei bunte Glasfenſter ver
ſchönten Kirche gab die erhebende Rede des Generalſuperintenden
und die herzliche Anſprache des Superintendenten Rumpf aus
Belgern, der im Namen des Kreisſynodalvorſtandes und der Geiſt
lichen der Ephorie Segensgrüße brachte, eine beſondere Weihe.
Die Feſtpredigt hielt der Ortspfarrer. Verſchönt wurde der Gottes
dienſt durch Sologeſänge des Oberlehrers Schröder aus dem
nahen Torgau und einiger Damen des Torgauer Geſangvereins,
ſowie des Weßniger Kinderchors. Die bei der Nachfeier am
Nachmittag nach der Begrüßungsanſprache des Paſtors Schräpler
freundlich übernommenen Reden des Generalſuperintenden
D. Vieregge, des Superintenden RumpfBelgern und PetriDroſſen
und des Paſtors Heidemüller-Klebitz, eines früheren Paſtors
an hieſiger Kirche, waren geeignet, die Feſtſtimmung der auch hier
zahlreich Erſchienenen bis zum Schluß in ſteigendem Maße zu heben.
Bezüglich des geiſtlichen Genuſſes wurde der jubilierenden Gemeinde
allſeitig das Beſte geboten; auch für leibliche Stärkung war freund
lich geſorgt, indem der Kirchenpatron, Rittergutsbeſitzer Schlenker
in Weßnig, den Ehrengäſten ein Feſteſſen am Mittag und der
Fabrikbeſitzer Hüttig in Mehderitzſch, ein Glied der Gemeinde,
ein Abendeſſen ſpendete. So endete die ſchöne Feier, bei der alle
Feſtteilnehmer das Gefühl hatten, einen ſchönen Freudentag und
ein erhebendes Kirchweihfeſt im beſonderen Sinne verlebt zu haben.

o Liebenwerda, 11. Nov. (Nachfeier zum Reformations-
feſt e.) Der am geſtrigen Abend zum Geburtstage Luthers und zur
Nachfeier des Reformationsfeſtes anberaumte Familienabend
war aus allen Ständen unſerer Einwohner zahlreich beſucht und nahm
über Erwarten einen erhebenden und würdigen Verlauf. Zu Beginn
der Feier erſcholl mächtig das alte Lutherlied: „Ein' feſte Burg“ durch
den weiten Saal. Die Feſtrede hielt Herr Superintendent Nebel-
ſieck, der den lauſchenden Zuhörern ein feſſelndes Lebensbild des
großen Reformators entwarf und ihn als Gatten, Hausherrn und Gaſt
geber im chriſtlichen Hauſe lebendig ſchilderte. Die intereſſanten Aus
führungen über dieſes glückliche Familienleben machten auf die An
weſenden einen überwältigenden Eindruck. Nicht minderergreifend war die von
echt evangeliſchem Geiſte getragene und packende Anſprache des Herrn Diakonus
Lemke über die Gefahren der evang. Kirche durch die Anmaßungen Roms.

Einige Männerchöre der Liedertafel wurden wirkungsvoll zu Ge
hör gebracht. Nicht minder dankbar wurden einige Terzetts und
Quartetts aufgenommen, welche verſchiedene Muſikfreunde tadellos vor
trugen. Einen beſonderen Genuß boten auch die beiden Lieder, welche
von Frau Rendant Kunze ſtimmungsvoll geſungen wurden. Nach
einem herzlichen Schlußworte des Herrn Superintendenten endete mit
dem gemeinſamen Geſange der Schlußſtrophe des Lutherliedes die er
hebende und würdige Feier, welche dem Evangeliſchen Bunde aufs neue
wieder zahlreiche Mitglieder zugeführt hat.

Von der Elbe, 11. Nov. (Neue Elbſchiffahrts-
geſellſchaft.) Jnfolge der Störungen, die ſich in jüngſter Zeit
durch ungenügende Zuteilung von Kähnen in gewiſſen Relationen des
böhmiſchen Braunkohlenreviers fühlbar machten, ſollen unter maß-
gebenden Werken des Reviers Beſprechungen ſtattgefunden haben, um
dieſen Mangel zu beheben. Zu dieſem Zwecke ſei die Gründung einer
neuen Schiffahrtsgeſellſchaft in Ausſicht genommen.

Strehla, 11. Nov. (Brände.) Vorvergangene Nacht brannte
auf Kaitzer Flur eine dem Gutsbeſitzer Brendel gehörige, Strohfeime
nieder. Später ging in einer Entfernung von ca. 2000 Metern auf
Mockritzer Flur eine dem Gutsbeſitzer Schumann gehörige mit Stroh
gefüllte große Feldſcheune in Flammen auf. Jn beiden Fällen gilt
Brandſtiſtung als zweifellos vorliegend.

Schafſtädt, 11. Nov. („Lernt Deutſch, Jhr Jüng-
linge!“) Eine köſtliche Probe unfreiwilligen Humors lieſern die
„Nachrichten für Lauchſtädt“, in deren provinziellem Teile wörtlich
folgendes zu leſen iſt: „Schafſtädt, 10. Nov. Geſtern Abend
gegen 9 Uhr fuhren zwei Radfahrer in der Nähe „Gaſthof Frei im
Felde“ ſo gegeneinander, daß der eine im Salamanter durch die
Luft flog und ſchwer verletzt die Erde berührte, während der andere
Radfahrer mit einigen beſſeren Hautabſchürfungen davon kam. Ein
Glück iſt es, daß ein Todesfall vermieden wurde. Wir
wünſchen im Jntereſſe der ge diegen en radfahrenden Welt, daß ein
derartiger Zuſammenſtoß nicht wieder ſtattfindet. All Heil!“ Wenn
das der alte Goethe in Lauchſtädt geleſen hätte

Weißenfels, 11. Nov. (Ertrunken. Sturm.) BeiLeißling wurde das ſeit einigen Wochen vermißte dreijährige
Söhnchen des Arbeiters Zimmermann in lhichteritz als Leiche
aus der Saale gezogen. Der Kleine muß ſich auf irgend eine Weiſe
von Hauſe unbemerkt entfernt haben und iſt dann in die Saale ge
ſtürzt. Jnfolge des orkan artigen Sturmes am Mittwoch
abend bezw. in der Nacht konnte der Eiſenbahnverkehr z. B.
auf der Strecke Großheringen Apolda nur mit größter Anſtrengung
aufrecht erhalten werden, da die Telegraphenleitung zerſtört war. Jm
Laufe des geſtrigen Vormittags gelang es aber, wieder Ordnung zu
ſchaffen.

Croſſen a. E., 11. Nov. (Waſſerleitung.) Vorgeſtern
weilten hier die Regierungsbauräte Eichhorn und Schäde aus

Merſeburg und Baurat Roſe aus Weißenfels, um eine gemeinſame
Beſichtigung der von der hieſigen Gemeinde im benachbarten Orte
Roſenthal käuflich erworbenen Waſſerquellen vorzunehmen. Das geſamte,
vom Jngenieur Richard Schrader in Leipzig aufgeſtellte Waſſer
leitungs-Projekt, liegt, wie wir hören, zur Begutachtung bezw. zur
Gewährung einer Provinzialbeihülfe zu den Baukoſten bei dem Landes
hauptmann der Provinz Sachſen in Merſeburg. Nachdem dies erledigt
ſein wird, muß ſich die hieſige Gemeindevertretung darüber ſchlüſſig
machen, ob und wann der Bau der Waſſerleitung in Angriff genommen
werden ſoll. (Leipz. N. N.)

o Freyburg a. U., 11. Nov. (Hochwaſſer.) Jnfolge der
heftigen Regengüſſe iſt bei der Unſtrut derart Hochwaſſer ein-
eſſen daß die hieſige Holzſchleiferei ihren Betrieb hat einſtellen
müſſen.

Bad Köſen, 11. Nov. (Ueberfahren.) Der 67 jährige
Privatmann Karl Luft aus Teuchern wurde am Mittwoch abend in
der Nähe des hieſigen Bahnhofes von einem Perſonenzuge überfahren
und ſtarb bald darauf an den erlittenen ſchweren Verletzungen.

S Querfurt, 11. Nov. (Schwer verletzt.) Am Donnerstag
nachmittag hatte die erwachſene Tochter des Gutsbeſitzers Herfurt in
Obhauſen das Unglück, mit den Beinen in das Getriebe der Dreſch
maſchine zu kommen. Dem jungen Mädchen wurde ein Bein zer
brochen und das andere ſchwer verletzt. Der Arzt legte Verbände an
und ließ die Bedauernswerte noch geſtern abend in die Klinik nach
Halle bringen.

Braunlage, 10. Nov. Eine Windhoſe) ging geſtern
hier nieder, die großen Schaden anrichtete. Das Straßenpflaſter
wurde aufgeriſſen. Die Feuerwehr mußte alarmiert werden.

H. Nordhauſen, 12. Nov. (Entgleiſt.) Jm Walde zwiſchen
Bernterode und Sollſtedt entgleiſte, als der Sturm plötzlich eine
Tanne knickte und über die Schienen warf, ein Perſonenzug.
Menſchen wurden nicht verletzt.

Aſchersleben, 10. Nov. (Zur Reichstagswahl in
Calbe-Aſchersleben.) Entgegen anderweitigen Mitteilungen muß
mitgeteilt werden, daß die Ordnungsparteien geſchloſſen
für den früheren Reichstagsabgeordneten Major d. L. Placke ein
treten. Jn der Verſammlung, welche letzten Sonntag in Aſchersleben
ſtattfand, haben ſich auch die maßgebenden Mitglieder des Bundes
der Landwirte mit der Kandidatur einverſtanden erklärt.
Herr Placke hatte mit Rückſicht auf die in Quedlinburg gegen
ihn beſtehende Abneigung dringend gebeten, von einer Wieder
aufſtellung ſeiner Perſon abzuſehen und einen neuen Kandidaten
zu nehmen. Nachdem aber von verſchiedenen Seiten in ein-
dringlicher Weiſe betont worden war, daß es bei der Kürze der
Friſt verfehlt ſei, einen andern Kandidaten, der im Wahlkreiſe auch noch
nicht genügend bekannt ſei, vorzuſchlagen, und daß man nur mit Herrn
Placke über die Sozialdemokratie zu ſiegen hoffen dürfe, nahm letzterer
ſchließlich nach längerem Widerſtreben unter großem Jubel der Ver
ſammlung die Kandidatur an. Herr Placke iſt alſo von allen
bürgerlichen Parteien aufgeſtellt worden. Es muß daher ſeitens der
bürgerlichen Parteien jeder Verſuch vermieden werden, Herrn Placke auf
irgend ein Sonderprogramm zu verpflichten. Hoffentlich wird auch der
Bund der Hand werker, deſſen Forderungen wir im übrigen mit
Freude beipflichten, in dem von der Sozialdemokratie ſo überaus ge
fährdeten Wahlkreiſe ohne jede Klauſel ſich für Herrn Placke in die
Schanze ſchlagen. Nur auf dieſe Weiſe kann der Wahlkreis den Sozial
demokraten entriſſen werden. Jm Kreiſe Aſchersleben Calbe darf die
Parole einmütig nur dahin lauten „Unter Hintanſtellung aller Sonder
wünſche auf zum Kampf gegen die Sozialdemokratie

I. Staßfurt, 11. Nov. (Pferde getötet.) Geſtern gegen
Abend war durch den herrſchenden Sturm im nahen Hecklingen ein
Draht der elektriſchen Lichtanlage der Zentrale Staßſurt geriſſen.
Mehrere Geſchirre der Firma Benecke u. Sohn Athensleben befuhren
den Weg. Der Draht fiel nun gerade auf ein Paar wertvolle Pferde,
die ſofort zu Boden ſtürzten und auf der Stelle, ohne noch ein Glied
zu rühren, getötet wurden. Der Knecht kam glücklicherweiſe mit dem
Schrecken davon.

Weimar, 11. Nov. (Landtag.) Wie von zuſtändiger Seite
mitgeteilt wird, wird der Landtag am 30. Januar zu einer längeren
Tagungsperiode einberufen werden.

Greiz, 11. Nov. (Elſter und Göltzſch führen Hoch-
waſſer.) Das geſtrige Unwetter hat hier viel Schaden angerichtet.
Nußgroße Schloßen wurden vom Sturm mit ſolcher Gewalt gegen die
Fenſterſcheiben geſchleudert, daß die Scheiben in Stücke gingen. Ein
derartiger Sturm hat hier lange nicht gehauſt. Obwohl ſein organ
artiges Toben nur kurze Zeit dauerte, ſind doch eine Anzahl Dächer
beſchädigt, Eſſenköpfe zerſtört, Bäume umgeriſſen und Telephondrähte
zerriſſen worden. Das Elſterwaſſer verläuft raſch wieder, ein Beweis
ſür die Aufnahmefähigkeit des im heißen Sommer faſt ausgetrockneten
Flußbettes.

Löhma (bei Schleiz), 11. Nov. (Das Großfeuer,) das
wir geſtern meldeten, iſt durch Fahrläſſigkeit verurſacht und der Täter

Beilage zu Nr. 535 der Halleſchen Zeitung 13. November 1904.
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in dem 13jährigen Sohne des abgebrannten Mielitzer ermittelt worden.
Gera, 11. Nov. (Straßenſprengung.)

Bauamt will nach den Vorgängen in anderen Städten einen Verſuch
mit Weſtrumit zum Beſprengen und Befeſtigen chauſſierter Straßen
machen.

Eiſenach, 11. Nov. (Bürgermeiſter-Kandidaten.)
Jn ſtark beſuchter Bürgerverſammlung ſtellten ſich heute abend
in der „Erholung“ die vier Herren vor, welche unter den 26 Be-
werbern um die hieſige zweite Bürgermeiſterſtelle zur
engeren Wahl vorgeſchlagen ſind nämlich die Aſſeſſoren
Dr. Bräcklein-Plauen, Brom-Göttingen, Schaper-Greiz
und Dr. Wuttig- Weimar. Die Herren berichteten über ihren
Lebens- und Bildungsgang und über ihre Tätigkeit in der kommunalen
Laufbahn. Sie haben ſämtlich beide juriſtiſche Staatsprüfungen be-
ſtanden. Jhren Ausführungen wurde lebhafter Beifall geſpendet. Der
frühere hieſige zweite Bürgermeiſter, Wittrock, welcher ſich auch
diesmal wieder lebhaft um die Stelle bewarb, wurde deshalb nicht in

die engere Wahl geſtellt. 8Koburg, 11. Nov. (Ueberfahren.) Amtlich wird gemeldet:
Geſtern abend wurde von dem Zuge 759 b auf einem Chauſſeeüberwege
der Strecke Köppelsdorf Stockheim, unmittelbar vor der Halteſtelle
Neuhaus, ein Geſchirr des Kaufmanns Bruno Funk aus Sonneberg
überfahren. Dabei wurde ein Pferd getötet, das andere ſchwer
verletzt. Der Wagen wurde gänzlich zertrümmert. Die Perſonen,

Das ſtädtische

welche ſich auf dem Geſchirr beſanden, ſind ohne Verletzungen davon-
gekommen. An dem Zug, der durch den Zufall 10 Minuten Verſpätung
erlitt, iſt ein Materialſchaden nicht entſtanden. Die Unterſuchung iſt
eingeleitet.

Koburg, 11. Nov. (Beitrag.) Die Herzogin Alexandrine
hat dem Komitee zur Erbauung des Alexandrinenturmes auf der
Sennigshöhe 500 Mark als Beitrag zu den entſtehenden Koſten aus
ihrer Privatſchatulle überweiſen laſſen.

Leipzig, 12. Nov. (Gartenbauausſtellung.)
Die Jubiläums-Ausſtellung, welche im „Kryſtall-Palaſt“ zu Leipzig
am heutigen Sonnabend, den 12. d. M. ihre Pforten, eröffnet hat,
iſt eine der ſchönſten Gartenbauausſtellungen, welche in Deutſchland
in dieſer Jahreszeit jemals ſtattgefunden haben. Mehr als 140
Firmen brachten ihre beſten Kulturerzeugnißſe und den Beſuchern
wird eine Blütenfülle und eine Blütenpracht vor Augen geführt,
wie man ſie in dieſer blumenarmen Zeit kaum erwartet. Aus
Berlin hat die berühmte Orchideen-Gärtnerei von Beyrodt eine
große Gruppe ſeltener Svielarten dieſer Pflanzenfamilie ausge
ſtellt, die in den jetzigen Monaten in ihre Heimat, wo nunmehr
Frühling herrſcht, in den Urwäldern Braſiliens, in verſchwenderiſcher
Fülle und endloſen Farben und Formen in Blüte ſtehen. Des
Gärtners Kunſt aber hat dieſe wunderbaren Schmarotzerpflanzen
akklimatiſiert und ſie bei uns zur Spätherbſtzeit in ſeinen Glas-
häuſern zu einem künſtlichen Flor angeregt. Außerdem ſind die
duftenden Cyclamen, die prrrchtigen Chryſanthemum und die
reizenden Begonien „Ruhm von Lothringen“ in hervorragenden
Gruppen vertreten. Ueberall ſieht man die Fortſchritte, welche
unſere deutſche Gärtnerei in den letzten Jahren erzielt hat. Jmpo-
ſante Gruppen von Palmen und Blattpflanzen erhielt die große
Variété-Halle, welche in einen Wintergarten vornehmſten Stils um-
gewandelt iſt. Neben rieſigen Palmen und Dracaenen findet man
Farne, Zierſpargek, Schlingpflanzen, buntblättrige (Kroton) und
andere tropiſche Blattgewächſe. Jn zahlreichen Konkurrenzen ſind
die beliebten Edeltannen (Araukarien) zu finden. Die Albert-
Halle iſt in einen Laub- und Nadelwald in Herbſtſtimmung umge-
wandelt und das Parterre bildet ein großes Tal, in dem zahlreiche
blühende Pflanzen gruppiert ſind. Auch der Garten des „Krhyſtall-
Palaſtes“ iſt bis auf den letzten Platz mit den Erzeugniſſen der
Baumſchulen, mit Obſtbäumen, Beerenſträuchern, Roſen, Koniferen
und immergrünen Laubgehölzen, zwiſchen welchen breite Wege hin-
durchführen, gefüllt.

Dresden, 12. Nov. (Wahlrechts- Aenderung.
Nach den „Dresdener Nachrichten“ wird die Aenderung des Wahl-
rechtes zu den Stadtverordneten-Wahlen vor den diesjährigen
Wahlen nicht beabſichtigt.

II. Dresden, 11. Novbr. (Todesfall.) Der Geologe und
Forſchungsreiſende Dr. Alfons Stübel iſt, 69 Jahre alt, hier ge-
ſtorben. Er hinterläßt wertvolle Sammlungen von ſeinen Reiſen durch
Kolumbien, Ecuador, Peru und Bolivien.

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde dem Rechtsanwalt und Notar, Juſtizrat

Köppe zu Liebenwerda und dem Gerichtsſchreiber a. D., Kanzleirat
Franz Schultze zu Zeitz der Rote Adlerorden, vierter Klaſſe, den
Oberholzhauern Hermann Kahl zu Frauenwalde im Kreiſe Schleuſingen,
Karl Seidenſtücker zu Friedrichroda im Kreiſe Grafſſchaft Hohen-
ſtein, den Holzhauern Wilhelm Krämer und Franz Schneider,
beide zu Schmiedefeld im Kreiſe Schleuſingen, dem Eiſenbahnrottenführer
Chriſtian Nord mann zu Güſten in Anhalt das Allgemeine Ehren-
zeichen.

Jagd und Sport.
Letzlingen, 11. Nov. (Der Fortfallder diesjährigen

Letzlinger Hofjagd.) Während nach einem vorgeſtern früh hier
eingetroffenen Telegramm die Hofjagd bekanntlich nur bis auf weiteres
aufgeſchoben werden ſollte, kam, wie ſchon gemeldet, gegen abend die
Nachricht vom Hofjagdamt hier an, daß die diesjährige Jagd überhaupt
endgültig ausfällt. Seit Einrichtung der Jagden im hieſigen Revier
im Jahre 1843 iſt es jetzt das dritte Mal, daß die Jagd nicht abge
halten wird. Nur im Kriegsjahre 1870 und ferner 1898 wegen der
Reiſe des Kaiſers nach Jeruſalem fiel ſie aus. Beſtimmungen über das
eingefangene Wild ſind noch nicht getroffen.

Adersleben (bei Wegeleben), 10. Nov. Bei der am 9. d. M.
abgehaltenen Treibjagd des Herrn Amtsrat Meyer hier wurden von
annähernd 26 Schützen 1030 Haſen, 4 Stück Rehwild und 2 Füchſe
erlegt. Jagdkönig wurde Herr Amtsrat Walther Weißbeck, Wege
leben mit ca. 90 Haſen.

Folbern, 11. Nov. Bei der vorgeſtern auf hieſigem Gemeinde-
jagdrevier abgehaltenen Treibyagd wurden ca. 200 Haſen zur
Strecke gebracht. Das Revier erwies ſich als außerordentlich gut beſetzt.

11 Hakeborn, 10. Nov. Auf der diesjährigen Treibjagd auf
dem Jagdgebiete der hieſigen Firma C. Pfafferott u. Co. wurden von
einigen 30 Schützen 780 Haſen, 2 Rebhühner und 1 Rehhbock geſchoſſen.

Fichtenberg a. E., 10. Nov. Bei der am Dienstag auf der
hieſigen Gemeindeflur abgehaltenen Treibjagd wurde ein günſtiges
Jagdreſultat erzielt. Es wurden insgeſamt von ca. 40 Schützen 375
Haſen zur Strecke gebracht.

(Schluß des redaktionellen Teils.)
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Marke auf der Sohle

(5518)

Nur echt Aer
mit Dreieck- Cſerkpövprd

Bier-Grosshandlung. F. Lehmer, alea s
Haupt-Contor, Lager und Eiskellereien mit direktem Gleisanſchluß

Landsbergerſtraße 7. Fernſprecher 238
II. Gontor im Hauſe meines früheren Geſchäfts

Bölbergaſſe 2. Fernſprecher 2826

empfiehlt in Gebinden, Flaſchen und Siphon:
Pfungstädter Bock-Ale
Pfungstädter Märzenhier
Pfungstädter Kaiserbräu

allerfeinſtes Tafelbier (hell wie Pilſener), ſtark gehopft
und ſehr fein im Geſchmack, die Perle aller Biere.

hell wie Wiener Märzen, feinſtes Tafelbier,
vorzüglich im Geſchmack.

Münchener Farvbe, ein feines vortreffliches
ſogenanntes Kneipbier.

NMürnhberger Export-Bier S en
Köstritzer Schwarzbier en in viere nraleegenten be n ende

Coburger Aktienbier, Engl. Porter und Pale Ale. tNB. Köstritzer Schwarzhbier, Grätzer und englische Biere uur in Fäſſern und Flaſchen.

Kulmbacher Exportbier
Münchner Kindlhräu der Aktienbegrere
Pilsnoer Bier von Anton Dreher, Michelob, hochfeine Qualität.

Grätzer Gesundheitsbier

von Chr. Pertseh, Exportbrauerei
Qualität Spezial), großer Nährwert
und von ärztl. Autoritäten warm
empfohlen, ſeit 1873 hier eingeführt.

um Kindl, München,
nalität-

aus der Aktienbrauerei Grätz, beſondere
feine Qualität. i

[(4913



Amtliche Fekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Städtiſche Kommiſſionen,
Bau Kommiſſion.

Sitzung am Dienstag, den 15. November 1904, nachm. 4 Uhr
im Kommiſſionszimmer.

Tagesordnung
1. Bewilligung von Mitteln zu Bauausführungen auf Pump-

werk II in H.-Trotha. 2. Abrechnung über den Ausbau des Süd-
flügels der Moritzburg. 3. Reparatur der Trennungswand zwiſchen
dem Schlacht- und Viehhofe. 4. Landerwerd vom Grundſtück
Albrechtſtraße Nr. 22. 5. Denkſchrift und Nachweiſung über Geſamt-
aufwand für techniſche Arbeiten im Stadtbauamt. 6. Bauliche Ver
änderungen im Grundſtück Schmeerſtraße Nr. 21. (Petition.)

Bekanntmachung.
Die Ueberſchüſſe, welche in der vom 19. bis 21. Oktober 1904 beim

ſtädtiſchen Leihamte abgehaltenen Verſteigerung der in dem Monat
Juli 1908 verſetzten und erneuerten Pfänder (Pfandnummern von
80 021——63 950 und Pfandſcheine in grünem Druck) erzielt ſind, ſowie
die in der Verſteigerung freigewordenen Pfänder ſind innerhalb der
einjährigen Präkluſivfriſt

vom 9. November 1904 bis 8. November 1905
bei der Kaſſe des Leihamts gegen Rückgabe der Pfandſcheine und
gegen Quittung in Empfang zu nehmen.

Alle in dieſer Zeit nicht abgehodenen Ueberſchüſſe und freige
wordenen Pfänder verfallen dem Reſervefonds des Leihamts dezw.
der Ortsarmenkaſſe.

Halle a. S., den 8. November 1904.
Das Leihamt der Stadt Halle a. S.

Bekanntmachung.
Der Preis der Gaskoke beträgt zur Zeit auf unſeren Gasanſta lien

für das HI zerkleinerte Koke 1 Mk. 10 Pfg.,
n Serlehe e Koke 1 Mk.,
nHl Schmiedekoke 80 Pfg.

Bei Entnahme von mindeſtens 15 hl übernehmen wir die Anfuhr
und das Abtragen, wofür 15 Pfg. für das hl zu zahlen ſind.

Halle a. S., den 1. Auguſt 1903. 5Die Verwaltung der ſtädtiſchen Gas- und Waſſerwerke.

Bekanntmachung.
Die Verhältniſſe in Südweſtafrika machen weitere freiwillige

Meldungen erwünſcht.
Mannſchaften des Beurlaubtenſtandes aller Waffen, welche zum

Eintritt in die Schutztruppe für Südweſtafrika bereit ſind, können
fich bis 19. d. Mts. jeden Mittwoch und Sonnabend vor
mittags 8 Uhr perſönlich unter Vorlegung der Militärpapiere
n unterzeichneten Kommando, Deſſauerſtraße 69 Zimmer 20
melden.

Halle a. S., den 7. November 1904.
Königliches Bezirkskommando.

Fiſcher, Oberſt z. D. und Bezirkskommandeur.

Zwangsverſteigerung.
Im Wege der Zwangsvollſtreckung ſollen die in Flur und Dorf

Döblitz belegenen, im Grundbuche von Döblitz Band I Blatt 24
zur Zeit der Eintragung des Verſteigerungsvermerkes auf den Namen
des Mühlenbeſitzers Robert Friedrich Gotthilf Gebhardt zu
Döblitz eingetragenen Grundſtücke

am 25. November 1904, vormittags 9 Uhr
durch das unterzeichnete Gericht an der Gerichtsſtelle Zimmer
Nr. 1, verſteigert werden.

Die Grundſtücke, ein Koſſatengut mit zwei Gärten, einer Bock
windmühle dicht vor dem Dorfe Vöblitz, tragen die Bezeichnungen:
Nr. 24 Gebäudeſteuerrolle, Artikel 22 der Grundſteuermutterrolle,
Kartenblatt 1 Nr. 51, Kartenblatt 2 Nr. 10 und 11, Kartenblatt 3

12
Nr. 7 24, 87 von Döblitz, haben eine Größe von 3 ha 55 ar 12 qm,
ſind mit 90 Mk. Nutzungswert zur Gebäudeſteuer, mit 78,36 Mk.
Reinertrag zur Grundſteuer veranlagt.
Der Verſteigerungevermerk iſt am 17. September 1904 in das
Hrundbuch eingetragen.

Wettin, den 20. September 1904. [4327
Königliches Amtsgericht.

Verdingung. Konkursverfahren.
Die Schloſſerarbeiten zum Das Konkursverfahren über das

Neubau des Werkſtattgebäudes auf Vermögen der Frau Margarete
Hasanſtalt J am Holzplatz

Termin am Donnerstag, den
17. November, vormittags
10 Uhr im Sekfretariat Zinimer
Nr. 23 des Wagegebäudes zu
Halle a. S.

Bekanntmachung.
An unſerer Königin Luiſe-Schule

ſtädtiſchen höheren Mädchenſchule)
iſt zum 1. April 1905 die Stelle
einer akademiſch gebildeten

Oberlehrerin
zu beſetzen. Das Einkommen ſetzt
ſich zuſammen aus 900 Mk. Grund
gehalt, je 110 Mk. Alterszulagen,
250 Mk. Mietsentſchädigung und
einer penſionsberechtigten Geſamt-
zulage von 650 Mk. Auswärtige
Dienſtzeit an öffentlichen Schulen
wird angerechnet. Geeignete Be
verberinnen mit der Fakultas in
Engliſch und Franzöſiſch werden auf-
efordert, ihre Bewerbungen mit
benslauf, Prüfungs Zeugniſſen,

Geſundheitsatteſt und Angabe der
Adreſſen ihres Direktors und Kreis-
ſchulinſpektors bis 20. November
d. Js. bei uns einzureichen.

Erfurt, den 31. Oktober 1904.
Der Magiſtrat.

Schmidt. [5802
Bekanntmachung.

Die durch Weggang des bis-
herigen Inhabers frei werdende
zweite Lehrerſtelle zu Breiten
ſtein iſt am 1. Januar oder
1. April n. J. zu beſetzen.
Das Grundgehalt dieſer Stelle be
trägt 1900 Mark, der Einheitsſatz
der Alterszulage 110 Mark, außer
dem zahlt die Fürſtliche Wilhelms
Stiftung 300 Mark jährlich nach
den Beſtimmungen des Teſtaments.

Bewerbungen ſind innerhalb
14 Tagen beim Fürſtlichen
Konſiſtorium in Roßla a. H z
einzureichen. l86

Altmann geb. Müller in Halle
a. S. wird nach erfolgter Ab
haltung des Schlußtermins hier
durch aufgehoben.

Halle a. S., 8. Nov. 1904.
Königl. Amtsgericht, Abteil. 7.

Dekanntmachung.

Jn der Stadt Ellrich ſoll zum
1. April n. Js. an der Mittel
ſchule eine Lohrerin, welche
die höhere Töchterſchule abſolviert
hat, angeſtellt werden.

Grundgehalt 1050 Mk.,
Alterszulagen 100 Mk.,
Wohnungsgeld 130 Mk.

Meldungen bis 15. November er.
an die unterzeichnete Behörde.

Ellrich, d. 11. Nov. 1904.
6169 Der Magiſtrat.

Die Lieferung der
nVerpflegungs und Reinigungs

Gegenſtände

ſowie der Wäſche und Beklei
dung für das Kranken- und Ge-
neſungsbaus „Bergmannstroſt“ hier
während des Kalenderjahres 1905
ſoll vergeben werden.

Angebote ſind bis ſpäteſtens den
W I15. November er., W

nachmittags 3 Uhr
bei der VerwaltungsJnſpektion des
Krankenhauſes einzureichen. Von
dieſer Stelle können die näheren
Auskünfte eingeholt und die Vor-
drucke gegen Erſtattung von 50 Pfg.
bezogen werden. [5959

Der Vorſtand

der Sektion iV der Knaypſchafts
Bernfsgenoſſenſchaft.

Fabian.

Obstverkauf

Bekanntmachung.
Die im Winterfahrplan nur für beſtimmte Zeiträume

vorgeſehenen n 40 a und 41 werden vom
13. November 1904 bis 31. März 1905 regelmäßig anallen Sonn und Feiertagen verkehren. bis

Halle a. S., den 10. November 1904.
Halle Hettſtedter Eiſenbahn.

Achtung für Landwirte! e

Abſchlüſſe in Futter und Zuckerrübenſamen ſowie
allen anderen Sämereien vermittelt für zahlungsfähige
und kulant abnehmende Samenhandlungen toſtenlos

Otto Just, Iſchersleben.
Fernſpr. Nr. 59. elegr.-Adr.: Samenjuſt.

Jnventar-Auktion
zu Stedten

(erſte Station von Oberröblingen am See).
Am Dienstag, den 15. d. Mts., vormittags

von 10 Uhr an
ſollen die früher der Wwe. Rebececa Fadel in Stedten gehörigen
toten und lebenden Jnventarien öffentlich meiſtbietend verkauft
werden, und zwar

2 ſchwere belg. Pferde, 14 Kühe, 3 Faß
njährig4 Stück Jurgvieb, 1 großer Sprungbulle, 1 e

uchtbulle, 2 ſtarke Zugochſen, 10 Schweine, 1 Kutſch
reſchwagen, 1 Kutſchſchlitten, je I Mäh, Säe, Hack,

Reinigungs und Grünfutterſchneidemaſchine, 1 Rüben-
ſamenſtoppelausleſemaſchine, 1 Oelknchenbrecher, l Rüben-
ſchneidemaſchine, div. Ackerwagen, Pflüge, Eggen, Wer
und anderes mehr. Der Beſitzer.

Kanfe
alle Sorten Zucker und Futterrübenſamen ſowie alle
Sämereien in guter keimfähiger Ware zu den höchſten
Tagespreiſen.

Meine ſämtlichen Vermittelungen geſchehen proviſionsfrei

für die Herren Produzenten. [5780
Mit aller Hochachtung

Otto Just, Iſchersleben.
Fernſpr. Nr. 59. Telegr.-Adr.. Samenjuſt.
Prima Thäringer Stückkalk (ca. 957/, Aetzkall),
deſter Bau u. Düngekalk (10 000 kg ca. 120 hl Kalk), ſow. Staubkalk,
Kalkmehl u. Kalkſteinmehl offerieren zu billigſten Tagespreiſen die
Vereinigten StedtenSchraplauer Kalkwerke von R. Schradeer,

Halle a. S. Komptoir: Alte Promenade la. [5456

ErbſenAnban.
Vermittele proviſionsfrei an nur kulant abnehmende und

Samenhandlungen Erbſen Abſchlüſſe zu feſten
reiſen.

Ausſaat wird frei Züchters Station geliefert und in natura von
der Ernte gekürzt. Das Verleſen übernimmt der Empfänger. Das
Herausgeleſene wird als Erſatz für das Leſerlohn behalten. Auf
Wunſch werden die Schmutzprozente beim Produzenten feſtgeſetzt.

Mit Verträgen ſtehe gern zu Dienſten, eventuell auch zur i
lichen Verhandlung.

Mit aller Hochachtung

Otto Just, Iſchersleben.
Telegramm- Adreſfſe: Samenjuſt. Fernſpr. Nr. 95.

Grundstück- eTauschangebot. Kirſchen
Bei Ankauf einer Dampfſägemühle,am Harz belegen, wird ein gut ver hochſtämme!

Zur diebessieheren Auſhe wahrung von Wert-
regonständen jeder Art bringen wir die in ungerer nach
den nenesten Erfahrungen erbauten

Stahlkammer
beßndlichen Schrankſkeher unter eigenem Ver-
sehluss der Mieoter in empfehlende Erinnerung.

naue a. Paul Schauseil Co.
BamkKgesechäft. [6173

Zulius 3 eder
martinsvers Bankgeschäft, vernepr. 453,
geöffnet ununterbrochen V. 8--4 Uhr, Sonnabenäs V. 8--2 Uhr,

empfiehlt sich zur

Ausführung aller zum Bankfach
gehörigen Geschäfte,

An- Verkauf 90 l (6137

éIl.von Wertpapior

Börsen-Interessenten und Kapitalisten!
Leset unseren gestern erschienenen

Wocheuberieht über die Berliner und Londoner Börse.

Zusendung auf Wunseb gratis

Martin Jacohy Co., eBerlin SW. 12. [6123

zinsbares Hausgrundſtück mit in Rei chhalti ge, illuſtrierte Haupt
Kauf genommen. Anfragen unterin preisliſte über Obſtbäume, Roſen,E. t. 281 an Haasenstein Vogler Zierbäume u. Zierſträucher, Blumen-

er w. sA.-G., Magdeburg, erbeten. [6124 zwiebeln uſw. (5782Züng. Fucheſtute n ſie ein i
7jähr., weil pflaſterlahm, billig zu

Baumſchulen m. b. H.verkaufen Barfüßerſtr. 18/19.
(6145)

Verkaufe Gravensteiner,
Goldparmänen,

Borsdorfer, Stettiner,S Eber.
4 Stück ſprungfähige

61665). Arnold, Gisorf, Ananas Reinetten ete.
Station der Halle--Kaſſeler Bahn.

Duckerrübensamen,

W e rormen, Futterrübenſamen un 777Zichorien amen zu tanfen ge J. f. Gänſe 45/50, Keulen u Schultern
ſucht. Offerten mit Muſter unter Pf. 45Pfg.,Schmalzg. Pf. 55 Pfg. Enten,
A. P. 468 an Rudolf Mosse, Poulards 55-60 Pf. Gänſerollbruſt Pf.
Magdeburg erbeten. Zwiſchen 1,40 Mk. Tilſ.Rahmkäſe69Pfg. Gutsb.
händler verdeten. (60i9 1,10 Mt. Nachn. L. Moldenhauer, Tilſit.

Trotenſchnigel bFeldbahn-

eheoſferiert billigſt in Ladu a raller Stationen frachtgünſtig billig leihweiſe durch 5719
Wilhelm Thormeyer, Georg Otto Schneider,

Cöthen i. Anh. srrö Leipzig, n
2 C u e und Lagervlätze in Leipzig u Halle a. S.

n ſind zu verkaufen Soſort aug Wer
s Barfüßferſtr. 18/19.

Jiegen Hoſen und Atbrikerwohnung

Charlottenſtraße 7.

vom Kahn an Weinecks Brücke.

6129) Kunnoe.
iſt ſort, tzen. 16075Kaniucheufelle heut Rittergut delenztod. Kedlig i. J.

Joh. Rernhardt, Kellnerſtr. 4. Gutsverwaltung.

in Maſſen. [5925
G. Renneberg,

Die Berliner Verkehrshank e. 2. b. B.
Berlin. Grunewaldstrasse 39, [5973

vent Verkäufe u Beleihungen
in jeder Höhe von ganzen Warenlägern, von Wert-
z leren, Kunst- und Wertgegenständen aller Art.

iskreto un prompte Erledigung. Juristische Raterteilung.

Friedrich Wilhelm
Preussischo Lebens- und Garantie Vorsicherungs-

Aktien Gesellschaft
Berlin W. 64, Bohrenstrasse 59,/61.

Errichtet 1866.
Neue Anträge in 1903: über 70 Millionen Mark.

Weltpollce
Vollkommenste Form der Lebensversicherung.

Ohne Prämienerhöhung.
Unanfechtbar vom Tage der Einlösung ab mit geringer Ein-

sehränkung.

Absolut unanfechthar
nach einjährigem Bestehen. Aus S 3 der Versicherungs-

Bedingungen

Nach Ablauf des ersten Versicberungs-
jahres erleidet die VUnanfecohtbarkeit
der Police überhaupt Keine Ausnahme
mehr, doergestalt, dass im Sterbefalle die Zahlung
der versicherten Summe von der Friedrich
Wilhelm aus Keinerlei Gründen mehr
deanstandet werden Kann, vorausgesetzt, dass
sämtliche dem Alter des Versicherten entsprechenden
Prämien rechtzeitig gezahblt sind.

Bevor man eine Versicherung adsehliesst, versäume wan
nicht, sich über die Einrichtungen der Friedrich Wilhelm zu
unterrichton. Ausfühbrliche Auskunft bereitwilligst. [4509

480 000 Mark7

ſollen von einer Sparkaſſe aufl k Güter, auch zur [5340
II. Stelle33 à 33 40 unkündbar, dis zuS r des Wertes auggeliehenS werden durchWilhelm GoeckeHalle a. S., Kaiferſtraßze 4.

1200 000 Mark
v. 31 an auf Acker auszuleihben.

i. dilberberg, er
Mk, 12000 à 49

direkt hinter der Landſchaft
oder Sparkaſſe zu 4 h auf
lange Jahre unkündbar. Gefl.
Offerten unter Z. r. 1021
an die Exped. d. Zta. erbeten.

750000 Mark
e er er werden zur I. Stelle auf
11. Stelle von 350 an Hausgrundſtück in nahe

i dt gebis zur höchſten Be gelegener Kleinſta
leihnungsgrenze ausge ſucht, das für Mk. W
liehen werden. ö547 n eine Behörde vermiete

iſt. Off. unt. B. n. 6918 an
Anträge erbittet Rudolf mosse, Halle.

B. J. Ba er. e sHalle a. S. Ca. 60000 Mark
Leipzigerſtraße 30. II. ſichere Hypothe! nach 10 000 M.

800 000 M k auf gut verzinsl. Grundſtück inar Lage in Halle, Taxein geteilten Posten sind à 832, 000 Mk., p. 1. 1. dis 1. 4
a. Jeker ausanleih, Antr. a. Rud. geſucht. Off. unter B. z. 6Moesee, Magdeburg u. A. io7. (5748 an Rudolf Moſſe, Halle. [598
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